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e Zur zweiten Ansgabe gehört: Eine Beilage.

Zur Wörſenbeſteuerung.
Verſchiedene und zwar durchſchlagende Gründe ſind

für die Einführung beſonderer Börſenſteuern angeführt
worden. Daß beiſpielsweife der Ertrag derjenigen Börſen-
geſchäfte, welche Bankiers und Kaufleute für eigene Rech
nung, alſo aus Speknlation abſchließen, durch die gewöhn
liche Ertragsſteuer, die Gewerbeſteuer nicht erfaßt werden
kaun, liegt auf der Hand. Eine Börſenſteuer iſt daher als
Verkehrsſtener zur Ergänzung durchaus nothwendig und
mindeſtens ebenſo berechtigt wie die Verkehrsſteuern bei
Jmmobilien (Jmmobiliarbeſitzwechſelſteuer), die eine im
Verhältniß zu den mobilen Kapitalsbewegungen geradezu
unerhörte Höhe erreichen. Endlich ſteht es unzweifelhaft
feſt, daß die Börſenſleuer von allen Steuern als die
mindeſt drückende bezeichnet werden muß.

Gegenüber dieſen unwiderleglichen Gründen hat ſich
der Widerſtand der Jntereſſentenkreiſe, der Hochfinanz und
der durch die von ihr bezahlte Preſſe gefälſchten
öffentlichen Meinung auf die Poſition beſchränkt, daß man
behauptete, es ſei eine ſteuertechniſche Unmöglichkeit,
eine paſſende Beſteuernngsart zu finden. Denn von jeder
hier in Betracht kommenden Steuer wird entweder be-
hauptet, daß ſie von den Börſenmitgliedern leicht umgangen
werden könne, oder aber, es wird ihr zum Vorwurf ge-
macht, daß durch ſie das ſolide Geſchäft an der Börſe
ruinirt werden würde. Als die beſtehende Börſenſteuer ein
geführt wurde, machten die Börſenintereſſenten geltend, daß
ein ſehr erheblicher Theil der davon betroffenen Ge
ſchäfte dieſe Abgabe nicht tragen könne und in Folge deſſen
der Abſchluß dieſer Geſchäſte entweder ins Ausland ge
drärgt werden oder gänzlich unterbleiben würde. Jetzt,
nachdem ſich der Handelsſtand in die Förmlichkeiten der
Beſteuerung eingelebt und die Entwickelung des Geſchäfts
nachweislich keine, Störung erlitten hatte, wurden gegen
über der von der Regierung eingebrachten Vorlage der Ver
doppelung der Börſenſteuerſätze ähnliche Gründe von den
Handelskammern vorgebracht.

Als eine neue Beſteuerungsart der Börſengeſchäfte,
gegen die in ſteuertechniſcher Beziehung nichts auszuſetzen
wäre, empfiehlt ſich die in der Litteratur neuerdings be
ſprochene Emiſſionsſteuer, die Veſtenerung der an der
Börſe zu emittirenden Anleiheanfnahmen, wie ſie bereits in
England und Frankreich theilweiſe beſteht. Freilich müſſe
man zwiſchen den einzelnen Anleihearten unterſcheiden, die
Stenerſätze danach hinlänglich abſtufen und den Steuer-
tarif nicht zu niedrig fixiren. Für die ausländiſchen An
leihen, die auf den deutſchen Kapitalmarkt gebracht werden,
wäre ebenſo wie ſür die ausländiſchen Anleihekonver-
ſionen, die zum Zwecke der Zinsreduktion vorgenommen
werden ein Steuerſatz von mindeſtens 2 der geſammten
Emiſſionsſumme der betreffenden Anleihe zutreffend. Dieſe
Steuer wird wie wir es namentlich in Frankreich ſehen,
von dem kapitalſuchenden Ausland getragen.

Von den inländiſchen Emiſſionen dürften die Reichs
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Scene Ein großer Berliner Reſtaurationsſaal. Hier und
da ſitzt zerſtreut ein freiſinniger Maun, der verſtobhlen gähnt.
126 Grad Hitze im Schatten). Vom Hofe her tönen die Klänge
einer Drehorgel: „So leben wir, ſo leben wir, ſo leben wir
alle Tage 2c.“

Eine Stunde nach der feſtgelehten Zeit iſt die Verſammlung
vollzählig. Anweſend ſind 30 Mann, alle freiſinnigen Bezirks-
vereine Berlins ſind vertreten, auch Zehdenick und Poſemuckel
tandten überzengungstreue Vertreter. Veim Eintritt Eugen
Richters erhebt ſich alles von den Sitzen, man klatſcht in die
Hände, ſchwenkt die Taſchentücher, verſucht Hochrufe zu inſceniren.
Eugen dankt nach allen Seiten und drückt mehreren durchge-
fallenen Reichstagsab geordneten die Hände. Anch Virchow iſt
anweſend. Der König der Wiſſenſchaft ſieht etwas gedrückt aus,
Se. Maj. Rudolf der Einzige (Berliner Tageblatt vom September
vorigen Jahres) trinkt eine Weiße mit Doppelkümmel und bietet
ſie Eugen gan, der einen tiefen Zug thut. Jn der Thür erſcheint
in dieſem Moment Arthur Levyſohn als Vertreter der Preſſe.
Eine allgemeine Aufregung bemächtigt ſich der Verſammlung.
„Raus“ donnert Eugen mit ausgeſtrecktem Arm und ſträubendem
Haar und „Schmeißt ihn raus den Juden Jtzig, Juden Jtzig 2c.“
Fingt die Verſammlung, im Chorus. Levyſohn verſchwindet.
Kurz darauf verbeitet ſich das Gerücht, das Herr Heinrich Rickert
in der Nähe des Hauſes geſehen worden ſei. Abermalige Auf-
regung. Die Herren Knörcke und Langerhans werden beauftragt,
eine Poſtenſtellung einzunehmen und jedes verdächtige Zeichen
Jofort zu melden. Durch die Jn anſpruchnahme dieſer Herren
verringert ſich die Theilnehmerzahl um 2.

Nunmehr beſteigt Eugen, von fortwährenden Beifallsſalven
unterbrochen, die Rednerbühne; „Meine Herren!“ (Stürmiſcher
Je „Der freiſinnigen Mehrheit des deutſchen Volkes iſt
es infolge einer unerhörten Wahlbeeinfluſſung ſeitens der Re
gHierung nicht möglich geweſen, ihr Verdict gegen die Militär
Porlage bei den Wahlen zum Ausdruck zu bringen. UnſerePartei ging innerlich geſtärkt aus dem Wahlkampf bervor“.
Lebhaftes Bravo.) „Daß ſie es äußerlich nicht in gleichem
Maße that, verdanken wir der ſchon erwähnten Wabltaktik der
Regierung ich werde mit den Herrn Reichskanzler dieſerbalb
noch ein Wörtchen reden dann aber auch der Verrätherei in
den eigenen Reiben.“ (Sebr richtig!) „Herr Rickert,“ (Pfuirufe)
Den ich geliebt wie einen Sohn, (der Redner wiſcht ſich eine
Krokodilsthräue aus dem Appe hat ſich als eine Schlange ent
Purbt- die ich arglos am Bufen tet (Die Verſammlung
Pricht in lautes Schluchzen S r ginn uns, weil ihn
Hofbälle und Orden ja der Seſſel des Miniſters lockten, lauter
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die Bundesſtaatsanleihen, eventuell auch die Kommunal-
anleihen ſteuerfrei bleiben. Für die inländiſchen Anleihen
von Privatunternehmungen wie Bank-, Jnduſtrie, Eiſen
bahn 2c. Aktien Anleihen von Hypothekenbanken Eiſen
bahngeſellſchaften und induſtriellen Unternehmungen wäre
mindeſtens ein Steuertarif von 1 bis 3 zu befürworten.
Denn es iſt bekannt daß z. B. bei Aktien ein Agio von
20, 30 und W mehr von den Banken gefordert und
bezahlt wird, ſo daß eine ſolche Steuer hier nicht beſonders
ins Gewicht fällt. Für die Konverſions-Emiſſionen
dieſer inländiſchen Privatunternehmungen wäre allerdingsder Steuerſatz zu ermäßigen. Eine ſolche Steuer würde,

zumal wir uns noch inmitten des auf dem Weltmarkt ſich
vollziehenden Prozeſſes der Verwohlfeilung des Zins-
fußes befinden und große Konverſionen ausländiſcher und
inländiſcher Papiere beſtimmt zu erwarten haben, ungefähr
das Dreifache der bisherigen Börſenſtener abwerfen.

Mit der Einführung der Emiſſionsſteuer darf natürlich
nicht ein definitiver Verzicht auf die Erhöhung der bis-
herigen Börſenſtener geleiſtet werden. Die Gründe der
Gerechtigkeit, der Vertheilung der Steuer nach der
Leiſtungsfähigkeit, machen es unbedingt erforderlich, daß
die Börſengewinne, wenigſtens ſoweit, als ſie ſteuertechniſch
u erfaſſen ſind, der Steuerpflicht unterworfen werden.
icht ſtichhaltig ſind die Gründe, welche die 19 Handels-

kammern in ihrer Eingabe an den Reichstag in Betreff der
inzwiſchen von der Reichsregierung fallen gelaſſenen Börſen-
ſtenervorlage vorbringen. Es heißt da:

„Es läßt ſich auch ohne ſtatiſtiſches Material der Beweis
führen, daß die vorgeſchlagene Verdoppelung der Börſenſteuer
eine Belaſtung des Handels an den deutſchen Produktenbörſen
iſt, welche ihn in empfindlichſter Weiſe ſchädigt. Es iſt gefährlich,
heißt es weiter, die Geſchäfte der Spekulation zu erſchweren und
dadurch mehr oder weniger zu verbindern; daß Letzteres bei der
geplanten Erhöhung der Steuer eintreten würde, iſt klar und
trifft namentlich bezüglich der Spekulation der kleinenMakler zu, welche Wo jetzt kaum in der Lage ſind, ihre
Exiſtenz zu behaupten Die Meiſten leben von der Hand in
den Mund und verdienen häufig nicht ſo viel, um ihre Bedürf-
niſſe zu befriedigen (2). Wenn dieſe noch mit der Erböhnng
der Steuer belaſtet würden, dann hieße es ihre Exiſtenz auf die
Dauer unmöglich machen.“

Wer die wüſte Spekulation im Getreideterminhandel,
beſonders im Jahre 1891 kennt, wo die Nothlage der
Landwirthſchaft, wie jede Nothlage von der Börſe in
großem Maßſtabe ausgebeutet wurde, der könnte nur wün-
ſchen, daß die erwähnte Steüuervorlage die Spekulation
wenigſtens etwas erſchweren würde. Ebenſo wäre es
dringend wünſchenswerth, wenn die große Zahl der in den
Produktenbörſen herumlungernden kleinen Makler und
Jobber, von denen allein an der Berliner Produktenbörſe
800 exiſtiren, verringert werden könnte. Allein auch dieſe
Steuervorlage würde hier keinen Wandel in den beſtehen-
den Verhältniſſen ſchaffen können, weil die Steuerſätze,
4 vom Tauſend, noch zu niedrig ſind. Auch dieſe Ein
gabe der 19 Handelskammern beweiſt nur daß die erſte
Vorausſetzung für eine hinreichende und gerechte Beſteue
rung der Börſengeſchäfte die Neuorganiſation der ver-
wahrloſten Börfenverhältniſſe ſein muß. Wir haben nun-
mehr nicht allein einen Reichs-Außenhandel, ſondern that-

Wochenſchrift füren Herous-2). Val. auch: Der deutſche Oekonomiſt.
finanzielle und volkswirtbſchaftliche Angelegenbeiten.
gegeben von W. Chriſlians Berlin, S. 320 Nr. 546).

Dinge, die freiſinnigen Männern ſchnuppe ſind und ſein müſſen.
Jch babe den Bruch herbeiführen müſſen, weil unſere Partei
keine Jaſager in ihrer Mitte dulden kann. Daß die Herren
Alexander Meyer und noch einige andere ſich Herrn Rickert au
geſchloſſen war vorauszuſehen. Der kleine Alexander war nie
mehr als eine komiſche Figur. Jch babe (hn nie ernſthaft ge
nommen. Meine Herren! Die Vorwürfe, die die früheren
Untergebenen gegen mich erbeben, laſſen mich kalt. Mögen
die Kläffer bellen, das beweiſt nur, daß ich reite. Ganz
beſonders lächerlich iſt die Behaunptung, ich ſei tyranniſch ver
fahren, habe keine andere Meinung gelten laſſen und deral, m.
Meine Herren, Sie kennen mich! (Rufe: voll und ganz! Der
Leiermann auf dem Hofe ſpielt gerade: „Du kennſt mein Herz
noch lange nicht.“) Sie wiſſen, daß ich gern mich unterordne,
daß ich, obwohl Fübrer, mich gern führen laſſe. Es in derblaſſe Neid, der ſie trieb, mich zu verläumden. Doch es wird
ihnen nicht gelingen. Mit uns iſt das Volk, für uns die Börſe,
für uns die Jnden, wer konn uns überwinden Waſſen Sie
uns bleiben, was wir ſind: Unverbeſſexliche Doktrinäre, ver
ſteinerte Mumien, aufgefunden in Mancheſter Kämpfer für
Kapital und Freiheit. Unſer Wahlſpruch bleibt nach wie vor
„Nieder mit der ehe und als neue Deviſe fügen wir
ihm zu: „Nieder mit der freiſinnigen Vereiniguung!“ (Stürmi
ſches Bravo. Der Leierkaſten ſpielt: „Du biſt verrückt mein
Kind. Pauſe von 10 Minuten, in der die Freiſinnige Zeitung
gratis vertheilt wird. Nachträglich trifft ein Delegirter aus
Schilda ein, der mit lebhaftem Beifall begrüßt wird. Er
meldet, daß die Sache des Freiſinns in Schilda vorwärts gehe.

Es folgt die Berathung der neuen Parteiorganjſation. Zu
derſelben liegen folgende Anträge vor: „Jeder Wahlkreis wird
in 12 Unterkreiſe mit je einem Vertranensmann zerlegt. Der
letztere vertheilt Porträts und Büſten Eugen Richters gratis
und befaßt ſich außerdem mit dem Vertrieb des freiſinnigen
Abcbhuchs zum Beſten der Parteikaſſe. Der Geburtstag
Richters wird zum Parteifeiertag erklärt, an dem jedes
Mitglied je nach Vermögen einen Beitrag zu einem demnächſt
für ihn zu errichtenden Denkmal beiſteuert. Die „Freiſinvige
Zeitung' wird zum offiziellen Parteiorgan erklärt. Die

ditglieder der Partei verpflichten ſich durch Ehreywort, keine
anderen Zeit ungen, beſonders keine der freiſinnigen Ver-
einigung, zu halten und zu leſen. Wer dem Gebot zuwider-
handelt, fliegt hinaus. Es giebt nur einen Parteichef und
das iſt Herr Richter. Wer ſeinen Anordnungen zuwiderhandett,
ſggt hinaus.“ Sämmtliche Anträge werden ohne Debatte ein
timmig angenommen.

Jm Augenblick der Abſtimmung ſtürzen Knörcke und Langer
haus mit allen Zeichen des Eutſetzens in den Saal und melden.
daß Heinrich Rickert und Alexander Meyer an der Spitze der
freiſinnigen Vereinigung heranziehen, um den Parteitag. zu

5. Jahrgang.

ſächlich auch einen Reichs-Jnnenhandel. Jn dieſer Eingabe
der 19 Handelskammern heißt es: Berlin iſt der Cen-
tralpunkt des Getreidehandels Deutſchlands gewor-
den.“ Es iſt daher Aufgabe des Reichs, eine zeitgemäße
Reorganiſation der Börſen reichsgeſetzlich herbeizuführen,
ſo daß nur der ſolide gute Geſchäftsmann den Zutrilt zu
der Börſe erhält, und die Börſengeſchäfte ſich in den Gren-
zen bewegen, welche den Jntereſſen des Gemeinwohls
entſprechen.

Deutſches Reich.
Wie verlautet, wird Kaiſer Wilhelm Ende Auguſt

der Königin Victoria in Osborne einen Beſuch abſtatten.
Die Kaiſerin hat zum Pettenkofer Jubiläum dem

Jubilar folgendes Telegramm zugeſandt:
„„IJch ſende Jbnen zu Jbrem Jubelfeſte meine aufrichbtigſten

Glückwünſche. Möchte Jbnen, dem Begründer der experimentellen
Hygiene, dem hervorragenden und unermüdlichen Förderer der
Geſundheitslehre und Geſundbeitspflege, noch ein langer,
ſchöner Lebensabend beſchieden ſein zum Nutzen und Segen
Jhrer Mitmenſchen.

(gez.) Auguſta Victorig, Kaiſerin und Königin.“
Prinz Friedrich Karl von Heſſen, der eines Augen

leidens wegen die Behandlung von Profeſſor Pagenſtecher
in Wiesbaden aufgeſucht hatte, iſt von dort wieder ab
gereiſt. Das Anugenleiden iſt vollſtändig beſeitigt.

Der Prinz Alexander zu Hobhenlohe Schillingsfürft,
älteſter Sohn des Statibalters von EiſaßLothringen, iſt noch
bis zum Schluß der Reichstagsſitzungen in Berlin zurückgeblieben
taepnenit alsdann erſt dem Stattbalter nach Straßburg nach-
zufolgen.

Der Obervpräſident der Provinz Hannover, v. Bennigſen,
traf vorgeſtern Abend aus Hannover in Berlin wieder ein und
nahm im Hotel Kaiſerhof Wohnüung.

Der öſterreichiſch ungariſche Botſchafter v. Szögheny-
Marich verweilte vorgeſtern auf Schloß Raſtede, um ſein Be
glaunbigungsſchreiben für Oldenburg dem Großherzog
zu überreichen.

Der Kaiſerlich ruſſiſche Geſandte in Kopenhagen Graf
Murawiew iſt, aus Kopenhagen kommend, in Berlin eingetroffen
und im Hotel „Der Reichsbof“ abgeſtiegen.

Der ueuernannte Kaiſerliche Geſandte für China Freiherr
Scheuck zu Schweinsberg iſt in Peking eingetroffen.

Der Kaiſerliche Konſul Carl J. Thode in Trinidad de
Cuba iſt geſtorben.

Der Abgeordnete Bauermeiſter (DelitzſchBitterfeld),
welcher bisher Hoſpitant der Reichspartei war, iſt derſelben
als Mitglied beigetreten. Bekanntlich hat Herr Bauermeiſter
vor der Wahl mehrfach, ſo z. B. in einer Wählerverſamm-
lung in Delitzſch die Erklärung abgegeben, daß er der
deutſchkonſervativen Partei beitreten werde. Daraufhin
iſt er gewählt worden.

Das Gerücht, wonach der Staatsſekretär im Reichs
en Freiherr v. Maltzahn, ſeine Entlaſſung zu
ordern gedenkt, dürfte ſich vorläufig nicht bewahrheiten.

Indeſſen liegt die Vermuthung eines früher oder ſpäter zu
erwartenden baldigen Rücktritts des Schatzſekretärs ziemlich
nahe, und es iſt kaum anzunehmen, daß es dem Freiherrn
von Maltzahn beſchieden ſein wird, in den ernſten Steuer
debatten des nächſten Winters die neuen Steuervorlagen
vor dem Reichstag zu vertreten. Man ſpricht, und zwar
mit großer Betonung, von einer ſyſtematiſchen Steuer-
reform, mit der man an den Reichstag herantreten will.
Feſt ſteht, daß ſofort nach dem Schluß des Reichstages
Verhandlungen zwiſchen den verbündeten Regierungen auf
dem Finauzgebiet beginnen ſollen.

ſprengen. Sofort werden die Thüren geſchloſſen und durch
Stühle verbarrikadirt. Eugen Richter legt den Rock ab, krem-
pelt die Hemdärmel um und ſetzt ſich in Kampfſtellung. (Der
Leierkaſtenmann im Hofe ſpielt: „Auf in den Kampf, Torero!“).Wäbhrend die Mitglieder der freiſinnigen Volkspartei die Haupt
eingänge beſetzt halten, gelingt es Heinrich Rickert, durch ein
Seitenpförtchen mit ſeinen Anhängern in den Saal zu driugen.
Es entſpinnt ſich eine längere Holzerei Bei Schluß der
der Neavert der Kampf noch fort. Der Ausgang iſt un
entſchieden.

Die Nachtausgabe der Freiſinnigen Zeitung wird folgende
Bekanntmachung enthalten „Geſtern fand der aus allen Gauen
des Reichs zahlreich beſchickte Parteitag der freiſinnigen Volks
partei ſtatt, der einmüthig eine neue Organiſation annahm, deren
Durchführung den völligen Sieg der Parxtei ſichern wird. Der
Verlauf der Verhandlungen war eine ſchlagende Widerlegung
für die Verläumdungen der Gegner. daß in der Partei Perſonena
kultus getrieben werde. Leider ſuchte die freiſinnige Vereinigung
die waltende Harmonie durch ungerechtfertigtes Eindringen in
das Lokal zu ſtören. Die ſofort herbeigerufene Polizei machte
dem ein ſchnelles Ende.“

Kleines Feuillekon.
Ueber den Hochzeitskuchen, der die Hochzeitstafel des

Herzogs von York und der Prinzeß May von Teck ſchmückte,
geht der „Tägl. R.“ von einem engliſchen Hofbeamten folgender
Bericht zu: Der Kuchen iſt in Cheſter angefertigt und iſt ein
wahrhaft hervorragendes Meiſterwerk der Kuchenbäckerei; er
ſetzt ſich aus drei Etagen, die durch Säulen getragen ſind, zu
ſammen und zeigt Schiffe und Figuren, welche Szenen ans dem
Leben des Herzogs von York wäbrend ſeiner Reiſe um die Welt
als Midſhipman darſtellen. Zwei ſehr große Figuren aus
feinſter Zuckermaſſe und prachtvoll modellirt verſinnbildlichen die
Britannia und den Ruhm. Man ſieht Anker und Rettungs-
bojen, Delphine und r beiderlei Geſchlechts, theils
auf Harfen, theils auf Muſcheln muſizirend, ſämmtlich aus
ſchneeweißem Marzipan gefertigt, in geſchmackvoller Anordnung.
Das Ganze iſt mit Monogrammen, Kronen, den Roſen von
t uſw. geſchmückt und wird überragt von Liebesgöttern, die
ich anmuthig auf Meeresmuſcheln gruppirt haben, inmitten von

aſſerpflanzen, Orangenblüthen und umſpült von den Wogen
aus weißem Atlas. Der Preis des Kuchens beirug 200 Lſtr.
Ein ſolcher Wedding Cake fehlt bekanntlich bei keiner engliſchen
Hochzeit, doch gilt er nur als ein Schaugericht, von dem nichts
gegeſſen wird. Dagegen erhält jeder Gaſt ein Stück zum Au
denken und gewöhnlich auch ein reich verziertes Schächtelchen zu
deſſen Aufbewahrung. Die unverheiratheten Freundinuen der
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Der Miniſter der öffentl'chen Arbeiten, Herr Thielen, jenes Geſetz gezogen. Auch bei der Etatsberathung der zeichne die Schwierigkeiten, unker denen wir leblen; doch werde n ſich
hot, nachdem ans den Kreiſen der Mühleninduſtrie eine vorigen Seſſion kam die Angelegenheit zur Erörterung, und man es im Volte als eine r t t r. zerrt
Abänderung der für Mühlenfabrikate eingeführten Staffel- es wurde von allen Seiten, auch von der Regierung anerkannt 38 e gteiten unertakſiche nativngle Antg oben re nterſt

ledigung finden.tinrife beantragt worden iſt, eine Anzahl von Intereſſenten daß hier berechtigte Beſchwerden vorliegen, daß aber auch die Die „Berl. Börſenztg.“ meint, es ſeien etfobrmas S
u einer Conferenz zuſammenberufen, die geſtern ſtattfinden hauptſächlich als Laſt empfundenen Verpflichtungen ſich gemäß g. i n e re e t cr. hievolnPit Jn ſeinem Einladungsſchreiben erklärt der Miniſter, wohl durch zweckmäßigere Einrichtungen beſeitigen er voll ind eſſe in eiſere boſtides Hand hand geben un der bierz

r r W en zu wollen. Da urnrry Weh n iſt auf das von v 7 Regierungspoliük erhoffen. e uTat n V J h en u g c n M ädten W Feg, z arg z a ſicin en des T e r r nicht zu äſſig F. ie gegen n Jir G er ar 7 T d Weihe bie R e Die ſozialdemokratiſchen Fachbereine Grade
be der engen Babindeng der erſten ven Getteide t dedat ſten des Geſetes von allen Scten etettoen wurre, entwiteln ſchon ſeit geraumer Zeit eins iebbaſte und ſt on
Mahlenfabrit te v i i blick uf di iſt iſch e t ſo wird doch eine Aufhebun ernſtlich von keiner Seite matiſche Thätigkeit, um den gewerkſchaftlichen Arbeitanach Forder
wicklung di er Tarif W m ſi 4ge F ſe g. tel Norden Staatsſekretär v Bolticher bezeichnete eine ſolche weis auszubauen. In einzelnen Gewerkſchaften iſt der oauone
werden iſſe Mühl ln tat lein wi e Nee 3 der Verhandlu z de vorigen Seſſion als einen nicht zu Nachweis für Stellenſuchende ſchon ziemlich gut entwickelt en

u e r i h u l zu in anderen aber mehr oder weniger zurückgeblieben. Estarif I zurückzuverſetzen, ſo würde nach Anſicht des Miniſters rechtfertigenden Rechtsbruch und hob hervor, das Geſetz dürſte gerade gegenwärtig angebracht ſein, auf die Tendenz n

n r Den e r e e der ſozialdemokratiſchen Arbeitsnachweis Bewegung hinzu Sader Skala mö ch ſei er Bildung von Tarifen mit fallen ſeien e e r oteſn lebhafter egen T Ge weiſen. Dieſelbe ſtellt nämlich eine Diktatur über die Ar W
Puholge dineherieller Anordouvg wird zegt geitens der benten wer Kwhebang des Geſetzes als der Abgeordyete beiter im Kleinen dar, wie ſie die franzöſiſchen Arbeits Jeligkeit

Bezirksregierungen ſtrenge darauf gebalten, daß in allen An Ve i d li börſen im Großen ausüben. Nur „organiſirte Arbeiter taafarange Zare ine Bevel, der vielmehr die weitere Ausdehnung, namentlich (6 Nähe vſtolten. in welcher heilbare Jrre behandelt werden, wenigſtens auf die Hausinduſtrie, verlangte. Das iſt eine nicht zu werden in den Nachweisbureaus berückſichtigt, nur zielbe ſerte di
auſtalten n dachte ne Kreis bitte be n Krrante? unterſchätzende Anerkennung er gegenüber auch manche wußte und zur Parteikaſſe ſteuernde „Genoſſen“ erhalten ländern
rites unbedingt erforderlich. und wenn der Kranke dis dahin Beläſtigungen und Opfer getragen werden müſſen. Jmmer- Beſchäftigung nachgewieſen und iſt erſt die Entſcheidung diejenig

s Bebandlung eines Privatarztes geweſen auch der Krank hin pg dird ſich er Pu hin en Volksſtrömnn gegen über die Beſetzung der Vakanzen in einem beſtimmten Ge gut bei
eitsbericht des leßteren vorzulegen. über, die Reg der Auf r nicht ent ſehen durfen werke in die Hand eines ſolchen Bureauvorſtandes gelegt, „Sper

Der Entwurf eines Geſetzes betreffend die Auf nß üchſt b i on de h n Sinne der ſo iſt damit auch das Gewerk ſelbſt mit ſeinen Meiſtern A
nahme einer Auleihe für Zwecke der Verwaltung des Vereivſg ch d 4 rigen und der Erleichterun des und Unternehmern von dieſem Bureauperſonal abhängig. us
Reichsheeres iſt dem Reichstag zugegangen. Er euthält belheilt ten litt 7 5 ne Rehiſion des Sebes Das Beſtreben der Sozialdemokratie richtet ſich aus dieſem
wurden n tat d vbrnkſediggen nblilnms durch eine Deviſior Grunde ganz energiſch auf den Ausbaun der Arbeits Bete
d er ir ä j vordlichen Geldrikiel welcbe in den deine Aera r x Die dem Nachiraſheim beigeſägte Ueberſicht der tat nachweiſe, und wenn d n S mann

hausbhaltsEtat für das Etatsjahr 1893/94 zur Beſtreitung ein- ſtärke des d utſch J as für r ite H ibjabr des Etats einzelnen Orten von Sta tbehörden neu rale Stellen polizeili
moliger Ausgoben, der Verwallung, des eichsbeeres mit ahres 1993.91 erglebt folgende Zahlen Oiftziere 22 4158 1796). miktelungen gegründet ſind, oder daß andererſeits die Meiſter Fall gie

die heteree wries ap und zu e Zweck in dem 6064 369), Vazaretbagebülſen 1922 196), ſonſtige 68677 doch recht ſpärlich geſchehen. Noch iſt das Unternehmer Wahl 5
Iich ſein wird, eine verzinsliche, Rath den Beſtimmungen des Ge äberbanpt Unteroffiziere 27864 10012). Ge thum und die Bürgerſchaft überhaupt ſich nicht bewußt, von and

a S meine: Svielleute 15 645 1549), Unter-Lazarethgebülfen 1926 d' d Peleidiſetes vom 19. Juni i868 (Bundes-Geſegbl. S. 399) zu ver 279). Hekono iebandwerker 7213 10761 Kapitulanſen und ſ Welche Gefahr den Gewerken, der Induſtrie und dem Han er ben
W lteude Anleihe aufzunehmen und Schatzanweiſungen aus Gemeine 454 415 58 452), insgeſammt 479 229 59 198); del drohen würde, wenn die Diktatur der Arbeitsnachweiſe Fran
x Die Beſtimmungen in den s 2 bis 5 des Geſetzes t rzte 2068 329). 34b meiſter MilitäruniſikeJuſpizienten, erſt voll entwickelt wäre. Es iſt richtig, die Sozialdemo warne
bom 27. Januar 1875, betreffend die Auſnahme ehter An ethe re e Wo h c kereß kratie verhält ſich zur Zeit ruhig; allein das thut ſie nur fuge un
ucekr d M ne- ar Telergvbenverwaltnag (Hteichs 76 382 er 933, Sattier 8, erde J qus taktiſchen Gründen, und ſie hat das muß et ihn

ebbl. S. 18) fii i e wärtigen Geſe T mit di ik vi icht.anfzunehmende uielde nd Eine „hervorragende Perſönlichkeit“, die aber nicht werden r dieſer Taktik viel, r u di reicht ti ve- haben,
mit der Maßgabe Anwendung daß Zinsſcheine auch ſir einen genannt wird hat ſich 9 ta.“ über di Allem hat ſie leider das eine erreicht, daß die mächtig ernſtlich
längeren Zeitraum als vier Jahre ausgegeben werden dürfen, Et Il D tſht s nach Siib „Foſ. hin a ginnende Bewegung behufs eines Zuſammenſchlu es der ie Po

Dem Reichstag liegen zwei auf die Jnvaliditäts ſprochen hgeeeeee ee Acketzerer h Fang und a r de diſe
e itats t en e in Arbeitgeber nach Paris blicken und ſich ni urch die ieſigezud Jltereverſcherüng bezüglige Antritge vor nern hewte et eeneeeteder (cheindare Ruhe oder Vhnmacht e deutſchen Sezia le

omi Sentrum, der andere den Conſervativen aus in dieſer Hinſicht ſogar noch eine beſſere Voſition gls England demokraten täuſchen laſſen. Wir empfehlen namentlich den Die
e Sie verlangen eine Abänderung jenes Geſetzes in Demgemäß, wird deutſcherſeits nicht das Geringſte geſchehen Arbeitgebern, die ſozialdemokratiſchen Arbeitsnachweiſe ſcharf Waſ,ſe

unterhalZezug auf Ausdehnung und Organiſation der Verſichernung,
eine Vereinfachung der Verwaltung insbeſondere gegenüber
dem Markenſyſtem. Auch dieſe Anträge, obwohl ſie in der

Sollte die Brüſſeler Münzkonferenz zu Stande kommen, was
ſtark bezweifelt wird, ſo mag das Reich ſich vielleicht wieder be
tbeiligen, aber es wird nicht anders als auf dem letzten Brüſſeler
Kongreß verfahren werden, nämlich es wird deutſcherſeits nur

im Auge zu behalten und den Sozialdemokraten auf dieſem
Gebiete energiſch Konkurrenz zu machen. Selbſthilfe allein großen

wird freilich auch hier nicht ausreichen, es wird eben ſchließ
J aunch iſt

That einem dringenden Bedürfniß weiter Volkskreiſe ent der Gang der Verhandlungen verfolgt werden. ohne mit Vor lich doch eine ſtaatliche Organiſation, die den Arbeitgebern einer, d
ſprechen, werden bei der gegenwärtigen Geſchäftslage nicht ſchlägen einzugreifen oder an Abſtimmungen tbeilzunehmen, Be wie den Arbeitern die nothwendigen Kautelen zugeſteht, be tändig
Mehr zur Berathung kommen, ſie könnten ja auch für den merkeuswerth ſei. daß der Goldpreis trotz der größeren Nach ründet werd i d ialdemokratiſche O lag zuAugenblick keine Wirk el d ch frage ke neswegs geſtiegen iſt. Die Befürchtung beſteht nicht, j gründet werden müſſen, um den ſozialdemokra n Ore mißt, de

g ine Wirkung erzielen, ſondern nur für eine daß deutſches Gold abſtrömen werde oder daß uns der Bezug ganiſatoren der Revolution den Boden abzugraben. ſonen e
olgende Seſſion einen Geſetzentwurf zur möglichſten Ab von Gold erſchwert oder vertheuert werden könnte. Zeitungr Beſchwerden anregen, der aber auf S a iſt auch der freiſinnigen „Voſſ. Ztg.“ zu ſtark, Ausland. Se
alle Fälle noch längerer Ermittelungen und Vorarbeiten be Sie ſchreibt: t d Wdürfen wird. Die Nothwendigkeit einer Vereinfachung des 6 d zöernorragende Perſönlichteit“ würde Giexnach die Lage r e re h n en
äußeren Apparats dieſer Geſetzgebung beſtreitet eigentlich re die en gtz n r r tion hinſichtlich einer angeblichen Expedition des ruſſiſchen Haupt haftet ſe
niemand; die Klagen aus allen betheiligten Volkskreiſen, land auf dem Spiele ſtehen angebracht erſcheint. maunns Yannoff, nach den Pamirs. Von der ruſſiſchen R
die ſich viel weniger gegen die Koſten als gegen die Be m erhee KReaierung ſei verſichert worden. daß während der Ünterhand unſeremJäſtigungen richten, ſind hlreich und levhaſt. in d Am nächſten Sonntag wird im Beiſein des Königs lungen keine Expedition nach den Pamirs ſtattfinden ſolle. Was gerDlag rn n, ind zu zahlreich und lebhaſt; in den Griechenland, der Spitzen d tlichen Welt und der die Gerüchte über Truppenbewegungen betreffe, ſo ſei nichts achbarüngſten Wahl b Parte r von Griechenland, der Spitzen der am ichen elt und dergſten Wahlen haben die Parteien der Oppoſition und Geſellſchaft die feierliche Eröffnung des Kanals von Ko weiter als der Erſatz nach dem Murghab für jene Truppen ge nach
es Peſſimismus viel Nutzen aus der Mißſtimmung gegen eiſaſt die ſeierliche Krogunng a n Ko fandt, welche dort überwinterten. Die britiſche ginn habe Strei

Braut legen ihr Stück Hochzeitskuchen gern unter ihr Kopfkiſſen,

weil ſie glauben, daß ſie dann im Traum den zukünftigen Gatten x Gefangenen beſchäftigt und hoffe, daß der Sultan noch Sängerſchauen. Weiter wird berichtet, daß die Anzahl der Hochzeſts- ſ ſtantinopel und den Schwarzmeerhäfen liegt auf der Hand. nige derſelben begnadigen werde. Jin weiteren Verlaufe der ſtattfind
dehdente für den Herzog von York und ſeine Gemahlin ſich auf Alle dieſe Plätze nebſt den Seeſtädten an der Küſte Klein Sitzung erklärt der Parlamentsſekretär des Koloniaglamts, bereitur
325 verſchiedene Gegenſtände ſtellt, zu deren Transport nach aſiens werden durch den neuen Kanal ihre Beziehungen Buxton, die britiſche ſüdafrikaniſche Geſellſchaft glaube, daß ſind be

dem Jmperial Jnſtitute, wo dieſelben öffentlich ausgeſtellt ſind, zum Abendlande ſich verbeſſern und vervielfältigen ſehen 75 Meilen der Baira- Eiſenbahn Ende Juli dem Verkehre Gäſten
nicht weniger als 15 große Gepäck-Transportwagen nöthig D llendete Werk wurde ſck N T u freiſtehen würden, doch ſei hinſichtlich des Tages der Verkehrs frohe uaren. Der Geſammtwerth der Geſchenke wird auf mehr als Das jetzt vollendete Werk wurde ſchon zu Neros Tagen in eröffnung bisher noch keine poſitive geſchäftliche Anzeige erfolgt. die akn

0 000 Lſtr. geſchätzt. Angriff genommen, aber nicht zu Ende geführt. Seine Rußland Vor einiger Zeit hatten die kaukaſiſchen Blätter und ſche
May Colvin, die landein und landans berühmte junge Größenabmeſſungen entſprechen denen des Suezkanals, und mitgetheilt, die Juden Kaukaſiens (das nicht zum Rayon des Mi

amerikaniſche Pferdediebin von Beruf, deren Lauſbahn in den wenn auch der Verkehr, der den korinthiſchen Kanal be der Anſiedelungsberechtigung derſelben gehört) ſeien angewieſen zugeben
letzten zwei Jabren alles Dageweſene dieſer Art weit übertroffen,
bat ſich wieder ein Mal in der Leute Mund gebracht, indem ſie j nutzen wird, den Vergleich mit der Frequenz des Suezkanals ſaſſen. Jetzt aber iſt in Tiflis die Nachricht eingetroffen, in kommt
us ihrein Gefängniß in Chartbage in Miſſonri auf höchſt ge- wohl niemals wird aushalten können, ſo wird er doch mehr Folge einer ſeitens der jüdiſchen Gemeinde dieſer Stadt an den zu Star

wickte und kübne Art entſprungen iſt. Jeht ern neunzehn Jahr als hinreichen, um dem neuen Waſſerwege eine hervor Großfürſten Michael Rikolajewitſch vormals Statthalter von einer d
alt, war ſie bereits für den neünten von ihr begangenen Dieb- ragende Rolle im modernen Seeverkehr des Mittelmeer Kaukaſien) gerichteten Bittſchrift ſei die Ausweiſung der kaunka Firma
tahl zu Strafe verurtheilt worden. An einem Tage war ihr ja le in h 3 r ſiſchen Juden auf unbeſtimmte Zeit vertagt worden. Die kau den Bahre Mittagsmablzeit punktlich um 12 Uhr in die Zelle gebracht. j beckens zu gewährleiſten. Erhofft man doch in Venedig kaſiſchen Juden haben übrigens, nach der „Voſt', in dieſen nehmen

May nahm denn auch die Gabel zur Hand, aber nicht um

ä hh r nnentgeie zum Eſſen zu gebrauchen, ſondern um gegen die Eiſenſtange f es mittelalterli Gl s der berüh Geſchäftslente manche der Eigenſchaften der Juden haben, dieihres Zellenfenſters einen Angriff ins Werk zu ſetzen. Jhre r da vie Be e weneen u R für die Juden charakteriſtiſch ſind, nur gelten die Armenier du
elle liegt an der Außenwand des Gefängniſſes; mit ihrer ſchon a r. dreſe H M 9 i fang dabei als reell. letztererüher bewährten Geſchicklichkeit gelang es der kecken Verbrecherin j verwirklichen möge, hat Deutſchland zu wünſchen alle Ur Belgien. Die Kammer genehmigte den Artikel I der Ver Summe

nicht nur, die Eiſenſtange durchzubrechen, ſondern auch in einer ſ ſache, da ein guter Theil des in Venedig ſich konzentriren- faſſung in abgeänderter Faſſung, wodurch Belgien ermäcdtigt Staate
Höhe von 30 Fuß über dem Fuhboden ein Loch durch die Wand den mittelalterlichen Verkehrs über die an den Handels wird, Kolonien zu erwerben. Es handelt ſich hierbei haupt ring ſei
u bohren. Hierauf riß ſie ihre Betttücher in Streifen und ſtraßen des Rheines und der Donau gelegenen Städte gin ſächlich um die eventuelle Erwerbung des Kongoſtaates. Hilfte
rehle daraus eine Strickleiter, auf der ſie beguein ins Freie j Uraßen des Rheines u g radte ging. Nach beſtigen Debatten, an welchen beſonders Haur es der pre

ſtieg. Alles das machte ſie ſo geräuſchlos, daß der Sberiff erſt j deren höchſte merkantile Glanz- und Blüthezeit mit der und Raditkal theilnahmen, nahm die Kammer ſodann mit 115 welcher
P r nachdem der Vogel dem Käfig entflohen war, Aera venetianiſcher Größe zuſammenfiel. Jedenfalls erhellt gegen 6 Stimmen die Regierungsvorlage, die Kongofrage gangen
in Verſchwinden bemerkte. May iſt den Leuten in Kanſas ſoviel, daß die Uebergabe des korinthiſchen Kanals an den betreffend, an. verſchig

und Miſſouri ſo bekannt. wie es die Banditenbrüder Dalton Verkehr ein Ereiguiß von mehr als örtlich begrenzter Trag Norwegen. Das Storthing hat mit 62 gegen 50 Stimmen den meinde
aren, und ihre ungezügelte Vorliebe, für Pferde iſt das Verkehr ein Sreiguiß von mehr grenzter Lrag Antrag Foß auf Bewilligung von 100060 Kronen als Staats erledige
harakteriſtiſche ihrer Lauſbahn. Dieſe Vorliebe bat ihr weite iſt. beitrag zu Einkäufen von Gewehren für private Schühenvereinel r n zu ge angege en Zwiſchen der rumäniſchen und der vſter Devriebſtählen angetrieben. us ihrem Vaterhauſe in Zut ſche zrnar umänieun. viſchen iThoayer in Miſſonri vor drei Jabren, als ſie erſt 16 Jahre Die Entſcheidung über die Militärvorlage. reichiſchen und deutſchen Regierung wurde eine Verſtändigung angen.

zäblte, verwieſen, da ſie ſich weigerte oder es nicht vermochte,
den ihr von den Eltern aufgelegten Einſchränkungen ihrer Leiden
ſchaſt für die Pferde Folge zu leiſten, beging ſie ihren erſtenDiebſtabi, indem ſie einen Nachbar ein Pferd aus dem Stalle meiſten Berliner Morgenblätter Commentare, denen wir der Königlich Portugieſiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft des R
bolte und auf deſſen Rücken das Weite ſuchte. 1891 erlaugte ſie j Folgendes entnehmen: u regeln und den Kontrakt über die Arbeiten im Hafen von weislichum erſten Male Berühmtheit in weiteren Kreiſen durch einen Die „Voſſ. Zta. agt, von beſonderem Jntereſſe ſei die Ligaben einer Reviſion zu unterziehen. Der Schluß der Cortes 1777 r

ferdeDiebſtahl, verübt in Fort Scott, der, obwohl ſchon ihr Haltung der freiſinnigen Vereinigung geweſen und Graf Herbert ſoll am Sonnabend erfolgen. wurfe
dritter, zuerſt in der ganzen weſtlichen Preſſe erzählt wurde, habe eine treſfliche JUuſtration gelieſert zu den langathmigen Amerika. Die in Denver (Colorado) abgehaltene Silb er
weil es ihr erſter war, für den ſie vor Gericht gebracht wurde.
Nach einem erfolgloſen Verſuch, aus dem Gefängniß in Fort Das Blatt betrachtet den Antrag Carolaih Röſicke als dedeu ſ erklärt wird die Bewegung zu Gunſten der Aufbebung der Porſtai
Scott zu entſpringen, bekannte ſie ſich für ſchuldig vor dem tungslos für das Schickſal der Vorlage und meint, es wäre ShermanAkte ſei das Ergebuſß einer Verſchwörung, von debn

ichter, aber in Anbetracht der Jugend ließ dieſer Gnade für doch das Einfachſte geweſen auf dem Wege der Verfaſſungs- der das Vorgehen der indiſchen Regierung einen Theil bilde: ufgro
echt ergehen und gab ſie frei. Noch nicht zwölf Stunden hatte änderung die zweijährige Dienſtzeit berzuſtellen. Beſondere die Adreſſe bebt die verhängnißvollen Wirkungen hervor welche den Ee

e ihre Freiheit genoſſen, da ſtahl ſie gleich zwei Pferde und J Freude könne die Regierung an der Abſtimmung nicht haben, da J die bedingungsloſe Aufhebung des Silberankaufgeſetzes hervor n Folg
ein Buggy und zwar in Hepler in dem County Cramford in ſelten eine Vorlage mit geringerer Majorität Geſesß geworden bringen würde. Die Konvention vertagte ſich ſodonn. aß die
Rauſas. Sie machte ſich mit dem geſtoblenen Doppeigeſpann ſei, als dieſe. Dem NewYork Herald' wird ans Managua gemeldet, tand e
nach Miſſonri auf und ließ es, ſcharf verfolgt, ſteben, ſlabl aber Die „Germania“ meiunt, die Polen wären es geweſen, j daß der, Bürgerkrieg in Nicaragaua wieder ausge eittig
nächtlicherweiſe ſofort ein anderes in Nevada. Von einer Mann die die Entſcheidnng gaben über die Belaſtung des ganzen brochen ſei. Die Einwohner der Stadt Leon hätten ſich gegen racht k
ſchaft in dem miſſouriſchen Cedar County noch im Beſitz des

uhrwerks eingebolt und feſtgenommen. ward ſie eingeſteckt. ver
ört und verurtheilt, aber da das Publikum ihrer ſympathi

ſchen Perſönlichkeit wegen für die PferdeDiebin abermals ein
rat, nach kurzer Strafzeit wieder freigelaſſen. Es dauerte nicht
jange, ſo wiederholte ſich dieſelbe Geſchichte zum dritten Male.
niſchen bat ſie ſicherlich ſchon wieder ein paar Ganle

T Kleine Mittheilungen. Der Dichter Guſtav Freytag
eierte geſtern ſeinen 77. Geburtstag anf feinem Gute Siebleben
ei Gotha. Aus Rom wird berichtet. daß ſich Don Scipione

Sohn des Fürſten Paolo, mit Mit Vanderbilt ver

rinth vor ſich gehen. Die Bedeutung der neuen Waſſer-
ſtraße für den Verkehr Europas mit dem öſtlichen Becken
des. Mittelmeeres und darüber hinaus mit Salonichi, Kon-

von dem neuen Kanal das wenigſtens theilweiſe Wieder-

Zu der geſtern gefällten Entſcheidung über den grund
legenden Artikel der Militärvorlage veröffentlichen die

Artikeln der „Hamb. Nachr.“, indem er für die Vorlage ſtimmte.

Volkes: theils aus Jntereſſenpolitik, tbeils ganz gegen die
innere Ueberzeugung aus Zwang. Das werde ihnen nicht ver-
geſſen werden.

Die „Staatsbürger-Ztg.“ nimmt den VLöwenantheil
bei der geſtrigen Entſcheidung für die Antiſemiten in Anſpruchb.
ertben hätten nur den Veweis erbracht, daß ſie eine Macht
eien.

Der „Vorwärts“ nennt die geſtrige Majorität eine kläg-
liche. Caprivi habe auf den Krücken des Antiſemitismus und
der freiſinnigen Vereinigung ſeinen Sieg erfochten, allein der
Militarismus habe dadurch eine Warnung erhalten, die ihm
ſein nahendes Ende verkünde.

Die „Nationalzta.“ ſchreibt, die geringe Moiorität keun

nicht Abſicht, eine Expedition zu entſenden. Auf eine bezüg
liche Anfrage erklärte Grey, der britiſche Geſchäftsträger in
Konſtantinopel ſei unausgeſeßzt mit dem Fall der armeniſchen

worden, dies Gebiet bis zum November dieſes Jahres zu ver-

Lande einen ſchweren Stand gegenüber den Armeniern, die als

über die Zollbehandlung bedruckter Barchende erzielt.
Portugal. Die Cortes nahmen geſtern die Vorlage an.

durch welche die Regierung ermächtigt wird, die Verhältniſſe

konvention nahm eine Adreſſe an das Volk an in welcher

die neue Regierung erhoben. Präſident Machado werde in
Leon gefangen gehalten. Regiernngstruppen ſeien nach Leon
beordert worden.

Ein der Braſilianiſchen Geſandtſchaft in Berlin zugegangenes
Telegramm aus Rio de Janeiro vom 12. d. beſtätigt die bereits
in einem Telegramm vom 19. Juni gemachten Mitthe lungen
und hebt nochmals hervor daß die Streitkräfte der Aufſtändi
ſchen in dem Staate Rio Grande vollſtändig geſchlagen ſeien
und ſich faſt ganz auf das Gebiet der Uruguayſchen Revpublil
zurückgezogen haben. Seitdem ſei es zu keinem Zuſammenſto
ekommen. Vand,en Kolk hat ſich in BuenosAyres an
em Dampfer „Jupiter“ eingeſchifft, mit Unterſtützung anderer

zur Partei der Anſlſändiſchen gebörigen Paſſagiexe den Velehi
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n ſich geriſſen nud hat ſich dem Hafen der Stadt Rio Grande
genähert. Die Hafenwache hat ihre Batterien gegen den Dampfer

erichtet, welcher hierauf zurückging. Die Regierung hofft mit
Ünterſtützung der Armee und Marine welche ſich mit ihr in
einer geſtern ſtattgehabten von allen Admiralen beſuchten Ver-
Jammlung ſolidariſch erklärt haben, dieſen erneuten Verſuch, eine
Hevolution hervorzurufen unterdrücken zu können und hat die
hierzu erforderlichen Maßregeln bereits getroffen.

Pariſer Nachrichten ans Montevideo zufolge iſt dort da
e en die noch der Beſtätigung bedürfende Meldung eingegangen,a ſich der aufſtändiſche Admiral van den Kolk der Stadt Rio

Grande do Sul bemächtigt babe.
Siam. Nach einer Depeſche der „Times“ aus Bangkok

vom heutigen Tage weigert ſich die ſiameſiſche Regierung, der
Forderung des Geſandten, noch ß franzöſiſchen

fkanonenbooten die Fahrt auf dem MenamFluſſe zu
nachzukommen. Die Dampfer „Jnconſtante und „Comoète“
werden morgen hier erwartet. Falls dieſelben verſuchen ſollten,
einzulaufen, würde die Barriere geſchloſſen, die Dampfer in den
Grund gebohrt werden.

Samoa. Dem „Reuler'ſchen Buregu“ wird aus Auckland
oon heute berichtet, daß nach einer vom 7. d. M. datirten Mel

dung aus Samoa an dieſem Tage der Ausbruch der Feind-
Jeligkeiten zwiſchen den Anhängern Malietoa's und Ma
taafa's erwartet wurde. Das feindliche Lager ſei in der
Nähe von Apia aufgeſchlagen und etwa ſechs Meilen davon ent

fernt dürfte das Schlachtfeld ſein. Nach Schätzungen von Aus-
ländern wären die Streitkräfte Malietoa's dreimal ſo groß als
diejenigen Mataafa's, doch ſeien die Leute des letzteren ebenfalls
aut bewaffnet. Die deutſchen Kriegsſchiffe „Buſſard“ und
„Sperber“ lägen vor Apia.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Staßfurt, 13. Juli. Wegen fortgeſetzter gröblicher
Beleidigung und Bedrohung eines Vertrauens-mannes der nationalliberalen Partei wurden zwei Arbeiter

polizeilich feſtgenommen und dem Amtsgericht zugeführt. Der
Freall giebt der Polizeiverwaltung zu folgender Warnung Ver-
anlaſſung: „Jn letzter Zeit iſt es wiederholentlich vorgekommen,
daß Perſonen, welche ſich bei der Reichstagswahl für die

ahl des nationalliberalen Kaufmanns Placke intereſſirt baben,
von anderen vermuthlich Aubängern der Sozialdemokratie
beleidigt und bedroht worden ſind. Nachdem ein Vorfall, der
ſich am geſtrigen Abende zugetragen, uns Veranlaſſung zum Ein
ſchreiten und zur Einleitung des Strafverfahrens gegeben hat,

warnen wir auf das Dringendſte vor derartigem Un-
fuge unter Hinweis auf die ſchweren Strafen, welche wegen Auf
lebnung gegen Geſetz und Ordnung gelegentlich der Wahlagita-

tion im Jahre 1890 eine große Anzahl von Leuten getroffen
hbaben, und mit dem Bemerken, daß gegen Zuwiderbandelnde
ernſtlichſt und auf das Schärfſte würde vorgegangen werden.

Die Polizeiverwaltung. Reinhard.“
Dürrenberg, 13. Juli. Geſtern durchſchwamm an der

hieſigen Fährſtelle eine Schwadron Huſgren auf ihren
Pſerden die Saale. Eine große Anzahl Badegäſte ſah dieſer
militäriſchen gern zu, die für viele ein ſeltenes Schanſpiel bot.

Die Zahl der hieſigen Badegäſte beträgt jetzt 589. Der
Waſſ,ſerſtand, der Saale iſt gegenwärtig ſo niedrig, daß
unterbalb der Fähre das Weſſer aufgeſtaut werden muß, um den

proßen Fährkahn bis an die Landungsbrücke bringen zu könnenſ auch iſt es nicht möglich, ſchwere Laſten auf einmal überzuſetzen.

Fermersleben, 13. Juli. Geſtern Morgen wurde auf
einer, Ruhebank außerhalb des Dorfes die Leiche eines an
ſtändig gekleideten, jungen Mannes gefunden. Ein Revolver
lag zu ſeinen Füßen. Uhr, Ring und Geld werden nicht ver

mißt, doch haben ſich bei Annäherung mehrerer Leute zwei Per
ſonen eilig von dem betreffenden Orte entfernt. Außer einer

Zeitung wurde nur ein Notizbuch vorgefunden. Auf der erſten
Seite des ſonſt leeren Buches war nur zu leſen: Hermann

üderitz, Seminariſt, Schwanebeck-Halberſtadt
b ein Verbrechen vorliegt, wird die eingeleitete Unterſuch-

pußt r eben. Die beiden betreffenden Perſonen ſollen ſchon ver
aftet ſein.
X Kochſtedt, 13. Juli. Am nächſten Sonntag findet in

nnſerem Städtchen die Enthüllung des Kaiſer- und Krie-
Ber- Denkmals ſtatt, wozu ſämmtliche Kriegervereine unſerer
[RNachbarorte eingeladen worden ſind. Auf der Straße von hier
nach Deſſau überfiel dieſer Tage der 20iährige ArbeiterStreuber aus Deſſau ein 11 Jahre altes Mädchen und
vergewaltigte daſſelbe in ſchenßlichſter Weiſe. Der Un-
menſch iſt bereits verhaftet worden.

PA Erfurt, 13. Juli. Die Feſttage des 18. Thüringer
Sängerfeſtes, das in Erfurt in der Zeit vom 15. bis 18. Juli
ſtattfinden wird, ſtehen unmittelbar bevor. Die feſtlichen Vor
bereitungen zum würdigen Empfange der Sänger und der Gäſte

ſind beendet und auch die Bürgerſchaft hat ſich gerüſtet, den
Gäſten ein herzliches Willkommen zu bieten und ihnen recht
frohe und genußreiche Tage zu verſchaffen. Der Feſtplatz und
die akuſtiſch vorzügliche Feſthalle ſtrahlen in herrlichem Schmuck
und ſchon ſtrömen täglich Schaaren von Sängern und Freunden

des gnnergeſanges nach Erfurt, um ſich dieſes Benuſſes hin-
zugeben

Mühlhauſen, 12. Juli. Aller Wahrſcheinlichkeit nach
kommt der Eiſenbahnbaun Mühlhauſen-Ebeleben
zu Stande, und damit würde der erſte Schritt zur Herſtellung

einer direcken Verbindung mit Eiſenach gethan ſein. Die
Firma Lenz und Co. in Stettin hat ſich nämlich bereit erklärt,
den Bau und Betrieb unter folgenden Bedingungen zu über

nehmen; die betheiligten Gemeinden geben Grund und Boden
nnentgeltlich her, vom Baukapital, welches auf 1200 000 .4 ver-
anſchlagt iſt, zahlt die Firma die Hälſte, die andere Hälfte wird
durch Aktienzeichnungen aufgebracht. Finden ſich jedoch für
letztere keine Abnehmer, ſo übernimmt die Firma auch dieſe

Summe, verlangt jedoch von den betheiligten Gemeinden dezw.
Staaten, falls die Rentabilität der Bahn wider Erwarten ge
xring ſein ſollte, auf 10 Jahre eine Zinsgarantie für die zweite
Hälfte des Baukapitals von nur 4 Prozent. Der Forderung iſt
der preußiſche Perſonen und Gütertarif, zu Grunde, gelegt über
welchen hinaus auch noch Jubetriebnahme der Bahn nicht ge-
gangen werden darf. Die Einholung der Konzeſſion bei den
verſchiedenen Staaten übernimmt die Firma, während die Ce
meinden bezw. deren Landräthe die Grunderwerbsangelegenheiten
erledigen

u Halberſtadt, wird kommenden Herbſt das
che Guſtav Adolf-Feſtſpiel zur Aufführung ge

angen.
Das 350 jährige Beſtehen des Gymnaſiums zu Mühl-

e i. Th. wird durch ein am 7. Auguſt ſtattfindendes
ubelfeſt gefeiert werden.

Jn Eckartsberga wurde dieſer Tage das Richtefeſt
des Ratbhausbaues gefeiert. Das alte Rathhaus iſt nach-
weislich im Jahre 1292 erbaut und in den Jahren 1670 und

1777 „reſtaurirt' worden, Der ſtattliche Neubau, nach dem Ent
(Wurfe und unter Oberleitung des Architekten Fahro in Halle

usgeführt, iſt im Renaiſſanceſtil gehalten.
x Ueberdas Frühkartoffelgeſchäft ſchreibt der

Vorſtand des landwirthſchaftlichen Vereins Magd,eburg-Neuſtadt u. A.: Nachdem in dieſer Woche die
Aufgrobungen der Frühkartoffeln mit einem Preiſe von 4 für
den Centner begonnen haben, iſt das Geſchäft in dieſem Artikel
n Folge der lebhaften Nachfrage bereits ſehr rege geworden, ſo
daß die Beſtellungen nicht gedeckt werden konnten. Dieſer Um-

ſtand erklärt ſich daraus, daß die Erwartungen auf den recht-
eit tig eintretenden Regen getäuſcht worden ſind und die in Be

Jracht kommenden Frühkartoffeln liefernden Gegenden unter an
altender Dürre zu leiden hatten, ſo daß die Knollenbildung
weſentlich beeinträchtigt worden iſt. Die Berichte, die dem land

irthſchaftlichen Verein Magdeburg-Neuſtadt zugehen, melden
übereinſtimmend einen Ertrag von 36—40 Eentner für den
Morgen und es dürſte daher wohl mit Recht anzunehmen ſein,
aß der Preis der Kartoſſeln ſich noch erhöht, wenn nicht bald
in ausgiebiger Regen folgt, da der Landwirth bei einem ſolchen
rtrage ſeine Rechnung nicht findet. Bei dieſer Geſchäſtslage
pnuen die betheiligten Kreiſe nicht genug vor überſtürzten Auf
abungen gewarnt werden, um ſo mehr, als die Hoffnung noch
üt aufgegeben werden darf, daß ſelbſt jetzt noch ein ausgiebiger
eoen Kieles gut machen konn.

eſtatten,
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Perſonakveränderungen beim Königlichen
Oberbergamte in Halle a. S. im 2. Vierteljahr
1893. Beim Oberbergamte wurden die Bureauagſſiſtenten
Teickner und Hobmann von den Königlichen Berginſpe'
tionen zu Erfurt und Staßfurt zu Oberbergamtsaſſiſtenten er
nannt und der Kanzleidiätar Kublmann als etatsmäßiger
Kanzliſt feſt angeſtellt. Bei der Königlichen Berginſpektion in
Kalkberge--Rüdersdorf wurde dem Berginſpektor Gerhard
der Charakter als Bergrath verliehen. Der techniſche Hülfs
arbeiter beim Königlichen Salzamte in Dürrenberg, Bergaſſeſſor
Stein, ſchied aus dem Staatsdienſte und es trat an ſeine
Stelle der Vergaſſeſſor Arn s. Der Bergaſſeſſor Ern ſt iſt
mit der Stellvertretung des auf längere Zeit beurlaubten Kö-
niglichen Bergrevierbeamten Bergraths Sſchmeißer in
Magdeburg beauftragt worden. Bei der Königlichen Berg-
inſpektion in Staßfurt wurden der Bureaugſſiſtent Raßmus
zum Schichtmeiſter und die Civilanwärter Steinbrecht und
Haaſe, ſowie der Militäranwärter Doſch zu Bureauagſſiſtenten
ernannt. Zu Bureauagſſiſtenten wurden ferner ernannt der Mi-
litäranwärter Becker auf der Königlichen Braunkohlengrube
zu Lanugenbogen an Stelle des zum Geheimen expedirenden
Sekretär und Kalkulator im Miniſterium für Handel und Ge-
werbe in Berlin ernannten Bureauagſſiſtenten Strich, der
Civilanwärter Görke beim Königlichen Salzamt in Dürren-
berg und der Civilanwärter Karl Siebdrat bei der König-
lichen Berginſpektion in Erfurt. Der Bergreferendar
Winterſcheid wurde aus dem Oberbergamtsbezirk Bonn
übernommen.

Dem Herrn Kreis-Bauinſpektor Baurath Sſchlitte in
Quedlinburg iſt bei ſeiner Penſionirung der Kronenorden
III. Klaſſe verliehen worden. tDer Regierungs- Aſſeſſor von Reiche in Arusberg iſt
der Regierung zu Lüneburg und der Regierungs- Aſſeſſor von
der Oſten zu Münſter der Regierung zu Arnsberg zur wei-
teren dienſtlichen Verwendung überwieſen. Der Regierungs
Aſſeſſor von Doetinchem de Rande zu Uſingen bis auf
weiteres dem Landrath des Kreiſes Steinburg zur Hilfeleiſtung
zugetheilt werden.

Der Oberbüchſenmacher Ditz el aus Spandau iſt zum
herzogl. Beſchußinſpektor in Zella St. Blaſii ernannt
worden.

Patente haben angemeldet: für einen Apparat
zur Behandlung von Klumpfuß oder Plattſuß: Dr. H. Kruken-
berg in Halle a/S. für einen Eisſchrauk mit künſtlicher
Kühlung durch verdampfende Salzlöſung (Zuſatzpatent):
E. Müller in Erfurt; für ein zuſammenlegbares Geſtell für
Hängematten und dergl.: Albert Karnbacch in Barby; für
einen ſelbſtſtändi, en feſtſtellbaren, Gardinenbügel für zweiſeitig
benntzbare Kinderwagen Verdecke (Zuſatzvatent) Emmer-
mann und Knabe in Zeitz; für einen Fahrrad-Schlitten mit
während der Fahrt zu hebendem Treibrad: Otto Liſt in Naum-
burg a S.; für eine Vorrichtung zum Einkleben uener Gummi-
züge in getragenes Schuhwerk: Breßlerund Hoffmeiſter
in Magdeburg für eine Patronenkammer für Geſchützrohre,
welche mit vom Geſchoß getrennten, mit metallener Bodenklappe
verſehenen Kartuſchen geladen werden: Gruſ,onwerk in
Magdeburg-Buckau: für ein für Jagdagwehre beſtimmtes Stech-
geſchoß mit Vorrichtung zum Abfeuern zweier Läufe mittels
eines Abzuges: Jakob Röhmer in Suhl.

S GCöthen, 13. Juli. Jn der letzten Gemeinderaths-
ſitzung wurde die Mittheilung gemacht, daß die der Regierung
eingereichten Vorlagen für den Bau eines ſtädtiſchen
Schlachthauſes von derſelben geunehmigt, ſowie die Erlaub-
niß, die für den Bau erforderlichen 280 000 4 aus der Spar-
kaſſe vorläufig zu entnehmen, ertheilt ſei. Bezüglich des bekannt-
lich niedergebrannten „Theebäuschens“ bat der Herzog
befohlen, daß von einem Wiederaufbau abgeſehen und der Stadt
ein Streifen Land von 5 Meter Breite in der ganzen Länge des
Schloßgartens zur Straßenverbreiterung unentgeltlich überlaſſen
werden ſolle. Zu der Erhebung von 26 Einheiten Kommunal-
ſteuern und 1 Einheit Kirchenſteuer, für das laufende
Rechnungsjahr hat die Regierung ihre Genehmigung ertbeilt.

8 Harzburg, 13. Juli. Die Einnahmen der diesjährigen
Renuen ſind ganz bedeutende geweſen. An den erſten beiden
Tagen wurden ca. 13 000 aufgenommen durch den Billet-
verkauf. Auch am dritten Tage war der Beſuch noch ein guter.
Am TDotaliſator ſind umgeſetzt: erſter Tag 83 420
zweiter Tag 95 230 dritter Tag 84290 Jn Summa262 940 Von dieſer Summe fließen 5 alſo 13 147 in
die Stagtskaſſe.

Calbörde, 13. Juli. Wie nunmehr feſtgeſtellt iſt, ſind
bei dem Waldbrand bei Calvörde am Sonntag gegen 2000
Morgen in Mitleidenſchaft gezogen worden; auch ein Theil von
dem von Schenck'ſchen Vöddenſeller Forſt iſt verbrannt. Das
Feuer iſt anſcheinend an mehreren Stellen angelegt worden, wie
man vermnthet, ans Rache wegen Verweigerung der Abgabe von
Waldſtreu c. Zur Dämpfung des Feuers war ein Pionier-
kommando von Magdeburg requirirt worden und vom Sonntag
Nachmittag bis Montag an Ort und Stelle thätig. Es brennt
jetzt noch, jedoch iſt der Weiterverbreitung vorgebeugt.

Rieſa, 13. Juli. Der Kirchenvorſtand hat beſchloſſen, die
zum Kirchenbau erforderliche Anleihe von 300000
bur Ausgabe eigener Schuldſcheine der Kirchengemeinde auf-
zunehmen.

Wolfenbüttel, 13. Jnli. Es wurde dieſer Tage berich-
tet, daß ein bekannter, hier wohnhaſter jüdiſcher Viehhändler
Sally Pohly wegen Verletzung der Eides-pflicht verhaftet worden ſei und daß die Sache hier
großes Aufſehen erregte. Beide Thatſachen ſind an ſich richtig:
jedoch iſt zu bemerken, daß die Urſache der Verhaftung verhält-
nißmäßig harmloſer Natur war. Es war nämlich, wie
der Mad. Ztg. geſchrieben wird, ſ. Z. zwiſchen Pohly und dem
hieſigen Hotelwirth Fiſcher ein ſeltſamer Kaufvertrag geſchloſſen
worden indem Pohly dem Fiſcher für deſſen Portemonnaie mit
unbeſtimmtem Jnhalt einen Ochſen, den grade einer der Pohly-
ſchen Dienſtknechte vorübertrieb, verkanfte. Pohly, dem der
Jnhalt des Portemonnaies bei der Nachzählung zu gering er
ſchien, wollte den Pakt als Scherz betrachtet wiſſen, wurde des-
halb von Fiſcher auf Vertragserfüllung ver e und that
ſächlich auch von den Gerichten in Wolfenbüttel und Braun
ſchweig verurtheilt. Da die Herausgube des Thieres von
Pohly dadurch vereitelt worden war, daß er es ſchleunigſt
verkauft hatte, legten ihm die Gerichte die Verpflichtung auf,
unter Eid den erzielten Kaufpreis, behufs Auszahlung
deſſelben an Fiſcher, anzugeben. Als orthodoxer Jſraelit wollte
ſich Pohly zur Eidesleiſtung nicht verſtehen er bat ſeinen Con-
trahenten flehentlich, ihn davon zu entbinden, ja, er gelobte 500
Mark an eine milde Stiftung zu zahlen. Alles war vergeblich,
der Hotelier beſtand auf der Eidesleiſtung und erwirkte, da
Pohly zu dem vom Gerichte angeſetzten Term en nicht erſchien,
die Verhaftung deſſelben. Pohly wurde, wie ſchon berichtet,
verhaftet und dem Amtsrichter vorgeführt, dem er denn auch,
um der Unannehmlichkeit, für ſeine Weigerung Monate
hindurch hinter Schloß und Riegel zuzubringen, zu entgehen,
den bisher hartnäckig verweigerten Eid leiſtete. Unmittelbar
darauf wurde er der goldenen Freiheit zurückgegeben.

W Gergsfeld (Rhön) 12. Juli. Die Ueberhandnahme der
öffentlichen Luſtbarkeiten, ſowie der in Folge der an
haltenden Trockenheit unter der Bevölkerung herrſchende Noth
ſtand hat dem Königl. Landrath unſeres Kreiſes Veranlaſſung
gegeben den Vorſtehern (Bürgermeiſtern) die Ertheilung der
Erlaubniß zur Abhaltung öffentlicher Tanzmuſiken bis auf
Weiteres allgemein zu unterſagen.

Jn Ergänzung unſerer Mittheilung über das Projekt
der Bikdung eines Vereins zur Begründung und
Unterhaltung von Volksheilſtätten für Lungen-
kranke im Königreich Sachſen iſt zu berichten, daß, auf
einer in Zwickau am 12. Juli ſtattgefundenen Verſammlung
die Konſtitnirung des Vereins erfolgt iſt. Der mit
anweſende Leibarzt des Königs, Dr. Fiedler, machte der Ver-
ſammlung die Mittheilung, daß der König geneigt ſei, das
Proktorat über den Verein zuübernehmen. Vonden Verſammlungstheilnehmern wurden außer der beſtehenden
Lungenheilanſtalt Reiboldsgrün zwei Plätze in Augen
ſchein genommen welche zunächſt für die Errichtung der erſten
Volksheilſtätte in Reiboldsgrün in Betracht kommen ſollen.

Zu der Mittheilung in der heutigen Morgennummer der
Hall. Ztg. betyeffend die Siöung des Gelammtwiniſterinms!

des Großberzogkhums Sachſen zur Linderung
der Futternoth iſt ergänzend hinzuzufügen, daß die Staats
regierung vorlänfig die Bereitſtellung einer Summe von
400 000 genehmigt hat, von welcher dreiprocentige in ganzen
Johresfriſten verzinsliche Darlehen an einzelne Gemeinden zum
Ankauf von Streu- und Futterſtoffen gewährt werden. Dieſe
Stoffe ſollen dann an die ärmlich ſituirten Ortsangehörigen gegen
5jährige Rückerſtattung der Selbſtkoſten abgegeben werden.
Weitere Maßnahmen der Regierung ſtehen bevor; dieſelben
werden vorausſichtlich im Einverſtändniß mit dem zu dieſem
Zweck im Herbſt einzuberufenden Landtage getroffen werden

Der Anhaltiſche Reiterverein, wird ſein dies-
jähriges Wettrennen am 27. Juli auf dem Kiebietzheger bei
Deſſau abhalten.

Der Landesverband Weimar des Allgemeinen
evangeliſch-proteſtantiſchen Miſſionsvereins hat zu Tannrode
Sbgehdteet am vergangenen Sonutag ſeine Jahresverſammlung
abgehalten.

Wie wir bören, wird der aus Berlin gebürtige Premier-
Lieutenant Freiherr v. Türcke, welcher zuletzt bei dem Tbür.
Jnf. Rgt. Nr. 32 ſtand, jetzt wegen Fahnenflucht ſteckbrief
lich verfolgt.

Die ausgedehnten Hintergebäude der am Markt zu
Blankenburg a. H. gelegenen Meineckeſchen Bierbrauerei ſind am
12. Juli ein Raub der Flammen geworden. Es gelang nach
kg ateſter Arbeit, den Brand auf ſeinen Herd zu be-
chränken.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Herr Miniſter des Jnnern hat dem Vorſtande der
Evangeliſchen Miſſionsgeſellſchaſt für DeutſchOſtafrika unterm
2. v. Mts. die Erlaubniß ertheilt, zum Beſten des Deutſchen
Krankenhauſes in Dar-es-Salagm eine öffentliche Ansſpielung
von Kunſtgegenſtäuden zu veranſtalten und die Looſe 20006
Stück zu je 50 Pfg. im ganzen Bereiche der Monarchie zu
vertreiben.

Die Zahl der Gewinne beträgt 2870 im Geſammtwertbe

von 10 Mark. [587Halle a. S., den 8. Juli 1893.
Der Königliche Landrattz des Saalkreiſes-

von Werder.

Bekanntmachung.
Nach Mittheilung des Hauptdirektoriums des Landwirtb
ſchaftlichen Provinzial-Vereins für die Mark Brandenburg unddie Niederlauſitz i der Beginn des nächſten Kurſus zur Aus
bildung von Lehrſchmiedemeiſtern an der Lehrſchmiede zu Char
lottenburg auf

Freitag, den 1. Sebtember 1893
feſtgeſetzt worden.

Anmeldungen nimmt außer dem Hauptdirektorium zu Berlin
NW., Svenerſtraße Nr. 33, auch der Direktor des Jnſtituts,
Ober Roßarzt a. D. Brand in Charlottenburg, Spree-
ſtraße Nr. 42, entgegen. 1588Merſeburg, den 14. Juni 1893.

Der Königliche Peernngs Präſident.

Von Bötticher.
Tagesordnung

für die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung
Montag, den 17. Juli er. Nachm. 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung:1. Fluchtlinien-Regulirung, in der großen Steinſtraße
2. Vermiethung zweier Läden im Aubau des rothen Thurmes
3. Vermiethung eines Zimmers auf dem Schlacht und Vieh
hofe. 4. Mittelbewilligung für Schulausſtattung (uene Prome-
nade). 5. Desgleichen am Böllbergerwege). 6. Erwerb vonStraßenland. 7. Slucht nene ſtegalirze für den Stadttbeil
zwiſchen der Schmeerſtraße und der früheren Halle. 8. Ge
nehmigung eines neuen Statuts für das Hoſpital. 9. Ge-
nehmigung des Ortsſtatuts betr. die Berlgugerpug des Termines
zur Berichtigung der Vürgerrolle 2c. 10. Verzicht auf die Be
ſchreitung des Rechtsweges in einer Enteignungsſache. 11. Mittel

zu einer Feſtlichkeit. 12. Abkommen wegen Terrain-
austauſches behufs Durchbruchs der kleinen Ulrichſtraße nach
dem Reitbahngrundſtück. 13. Nachbewilligung für die Viehbof
kaſſe. 14. Nachbewilligung für den Schlachthof.

Geſchloſſene Sitzung15. Anderweite Verpachtung der Sandgrube bei Mötzlich 2c.
16. Verzicht auf die Beſchreitung des Rechtsweges in einer Ent
eignungsſache. 17. Forderung von Anliegerbeiträgen von zwei
Grundſtücksbeſitzern in der Wuchererſtraße. 18. Ermächtigung
zur Anſtellung einer Klage. 19. Auszahlung einer Zinsver-

ütung. 20. Genehmigung zur Anſtellung einer Klage. 21. An

Der StadtverordnetenVorſteber.
VD-

W. Dittenberger.
c ———nn2hhhà]—dtccecoW

Familien Nachrichten.

tellung eines Bureangſſiſtenten bei der Armen- Verwaltung.

Statt beſonderer Nachricht.
Am 12. Juli d. J., Abends 10 Uhr ſtarb unſer ge

liebter Vater, Schwiegervater und Großvater
Herr Rentier Theodor Staude

zu München im 81. Lebensjahre.
Namens der trauernden Hinterbliebenen:

Staude, Oberbürgermeiſter.

Bade-Anzüge,
Bade-Mützen,
Bade-Panbtoffeln,
Bade-Mäaäntoel,
Bade-Laken,
Bade-Handtücher

ewpfiehlt [631
II. 0. Wedäy- Pönioho,

DDT
Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H

Verantwortlich: Chefredakteur Vr. der Staatswiſſenſchaften F
Johannes Haun für Politik Redakteure Dr. phil. Paul Ka chs fü
wirthſchaft, Feuilleton und Allgemeines, Dr. phil. Walther Ge ben s le
für Lokales Provinzielles, Theater und Muſik, ſämmtlich in Halle.

Sprechſtugden der Redaltion von 9 bie 12 V
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Halle a. Voſtſtraße

Der leichteſte und angenehmſte Stoff für Promenade und Reiſe

i Moulard-Seide.

e

G. Schwarzen
c

muss Zur Reinigung der Zähne und der Mundhöhle
an gewendet werdep, will man sich den Besitz

sicherp, Will man Zahvleiden und vorzeitigem
Zahnverluste mit Erfolg vorbeugep,

Odor's Zahn-Créème (Marke ILobengrin)

Gelegenheitskauf
Rohe Bast-Seide und

Bedruckte Foulard-Seide

er O Specialgeschaäft für S
ch, Sammet u. Seidenwaaren.

e W

Hötel „Deuts
Franekestrasse s am Königeplate.

Heute Anſtich von Tiroler Kalterer Sceweln, VLiter-
Schoppen 30 Pfg. Flaſche excl. Glas 90 Pfg. Vorzügliche Speiſen und gut
gepflegte Biere. Reizendes Gärtchen mit zugfreier Colonade. 578

Oscar Küthemannm.

a

c

m2

im Preise
sind bedeutend

ormüssigt!

z W
S eBee ne 8 1 eer Hof.

schöner und welsser Zähne

ist das erste, völlig unschädliche und best-
Wirksamste antiseptische Zahnreinigungs-
mittel der Gegenwart. Preis 60 Pfg. per 5
Glasdose in Parfümerien, Droguerien und
Apotheken erhältlich. AlleinigeFabrikanten
DOoBRING G Cie, Frankfurt a. I.

Ich habe mich in Halle a. S, Bad Wittekind. Abiodet
Leipzigerstrasse 100 I. als Special- Seute Saradbend, Nachm. 4 Uhr
arzt für Hautkrankheiten nieder- Grosses Re
gelassen.

Sprechstunden: 1II--2, Sonntags 8--11 Uhr.
Dr. mecil. G. Ha vuiSh, prakt. Art.

Militär Concert
der Kapelle des g Magdeb. Füſil.

Regts. No. 36. [625
Entree 30

58 Zur Nachricht.
Vom 1. Juli er. befindet

ſicht mehr Carlstrasse 31,
W hlhelmstrasse 46., III.Annahme von Beſtellungen der v. Madaü'ſchen

Presskohlensteine werden für Halle erbeten:
1. Wilhelmſtraße 46, III,
2. Lafontaineſtraße 21,
3. Ranuniſcheſtraße 10 bei Herrn Bnuchhändler

Puppendick,
4. gr. Steinſtraße 67
Madai'sche Presssteinfabrik, Zscherben.

Billets im Vorverkauf 15 St. 3 .4
ſind in den bekannten Verkaufsſtellen
zu haben.

Concordia Theater.

von Reichenbach i. V
Plauen i. V., v. B

Sonderzug von Dresden nach
zum XIV. dentſch. Fenerwehrtage daſelbſt

Freitag, den 21. Juli 1893.
6 Uhr 18 Min. Nachmittags,

6 56Aukunft in München 6ahrpreiſe für Hin und Rückfährt:Fahroreife II. Kl.

der Ausgabeſtelle für zuſ. ſt
lich zu erhaltende Ueberſicht üb r den Sonderzug

Dresdexn, am 11. Juli 1833
Königliche Generaldirektion der ſächſiſchen Stantsciſenbahnen.

Hoffmann.

enbach i. V. München 36.70
Plauen i. V. 34,50Fahrkartengültigkeit 28 T

Der Fahrkartenverkauf wird am 20. Juli, Abends 6 Uhr geſchloſſen
Anſchlußfahrkarten von allen ſächſiſchen Stationen.

O. Wiegert. Näheres ergiebt die bei den ſächſiſchen Staatsbahnſtationen, ferner be.
Fahrſcheinheſte in Leipzig, Dresd. Bhf., nnentoe

s

keit 28 Tage.

München

2 re e s10 Voxw. (am 22. Juli.
Ku

15,40
1420

25,40
24.50

ſich meine Wohnung

ſondern Freitag, den 14. Juli-
Glocken von Corneville. ReschkKe

4 mitGummi-Gartenſchläuche Srirlnnger,
e von unbegrenzter Haltbarkeit, empfichlt zu Fabrikpreiſen 61

Manrienstrasse 20O,
Filiole der Gummiwerk-, Berl'n.Sonnabend: „Der seekadet.“

Schnittbilletts à 25 Pfg., gültig für
alle Piäße, von 9 Uhr Abends ab.
Goncordia-Restaurant.

Reizende Damen-Kapelle.
Frei Concert von 8-12 Abends.

Meine durch fortwährenden Ein
gang von Neuheiten ſich ſtetig à
vergrößernde 191

bei Herru Schumann.

d J

d E

a
e

v 2h

bar Ko
F. A. Patz, Ulrichſtraße
Ernſt Jentzſch, Leipzigerſtraße,

Quaritſch, FloraDrogerie,
i. Pietſch, Firma: Schlüter Söhne,

Merſeburgerſtraße,
Steinbachs AdlerDrogerie, Königſir.,
Schult Libuſch, Magdeburgerſtraße,
Franz Zinke, Wuchererſtraße,
Roskoden Co Gr. Steinſtraße,

Wiedero's Nachf., am Markt,
Noat Lorenz, Gr. Steinſtraße,

S iſt Carl Koch's Nährzwieback für jede
R Mutter, die ihre Kinder will aufblühen
S ſeben, ein unentbehrliches Nährmittel ge
worden 222

Fage se um das Gedeihen der Kinder fern-

Stuhlgang und verhindert Verdaunngs-
J er bildet den Kindern geſundes
den Kinderkrankheiten.

beſte Speiſe für Wöchnerinnen, Kranke,
Magenleidende, ſchwache Perſonen, Recon-
valescenten. Jn Düten und Packeten zu
10, 20, 30 und 60 Pfg. u. ſ. w.

h's Fabrik hygieniſcher Rährmittel,
und bei Helinbold Co Leipzigerſtraße,

Warum

Amt iche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur Kenntniß des betreſſenden Publikums gebrachk,

daß die öffentlichen unentgeldlichen SchutzpockenJmpfungen unter Leitung
des Königlichen Kreis-Phyſikus, Sanitätsrath Br. Risel, von iegt ab bis

I auf Weiteres nur noch Mittwochs Nachmittag von 3 bis 4 Uhr im Turnſaale
der Bürgerſchule in der Dreyhauptſtraße ſtattfinden.

Halle a. S., den 12. Jnli 1893.
Der Magiſtrat.

Pfennig Abt heilung, ſowie die da
mit in Verbindung ſtehende

Weil derſelbe durch ſeine unſchätzbaren
igenſchaften und höchſten Nährwerth jede

ar Moeh's Rährzwiebgck regelt den t
Mark Abtheilung bilden die
beſte Gelegenheit zum vortbeil-lut, ſtarken Knochenbau und ſchützt vor J haften Einkauf kleinerer Geſchenke

Bekanntmachung.
Jn dem ſtädtiſchen Grundſtücke Schimmelſtraße 2 iſt eine im Dachge

I ſchoß belegene Wohnung, beſtehend aus Stube und Kammer, vom 1. Oktober
1893 ab gegen vierteljährige Kündigung unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen öffentlich meiſtbietend zu vermiethen.

f

Juli d. Js., Vormittag 10 Uhr
im Stadtſekretariate Waagegebände, Zimmer Nr. 30. angeſetzt, zu welchem
Reflektanten eingeladen werden.

Halle a. S., den 10. Juli 1893.
Der Magiſtrat.

Es iſt hierzu Termin an
Mittwoch. den 19.

un Haushaltungs-Gegenſtände.
deine

Mark Abtheilung enthält wahre
Wunder der Jnduſtrie, die ſi
als Hochzeitsgeſchenke für dieſen
Preis oder zuſammengeſtellt für

Larxrl Kochs Nährzwieback iſt die

Merren-
Str. A.

Richard Heinze, Mausfelderſtraße 7. Halle a.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von ca. 5290 Ifd. mm 600 n Gußrohren ſoll vergeben

Juli er., Vormittags 11 Uhr
verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift verſehen bei der unterzeichneten
Verwaltung, von welcher anch die Bedingungen zu beziehen ſind, einzureichen.

werden. Angebote ſind
bis 22.

S., den 12. Juli 1893.
Die Verwaltung der Gas- und Wafſſerwerke-G. Oßwald, Geiſtſtraße,

J. R. Straeßner, Bernburgerſtraße,
R. Sachſe, am Friedrichsplatz,
Drogerie Leonhard, Reilſtraße,
Gebr. Kircheiſen, am Botan. Garten,
E. Walther Nachf., Steinweg,
J. W. Glaeſer, Gr. Klausſiraße,
A. Reichardt, juv. Giebichenſtein,
Felix Sioli, Giebichenſtein. 321

6., 9 reſp. 12.4 vorzüglich eignen.
C. V. Bitter

Halle a. S., Leipzigerſtraße 90.

Invectenpulver
in Wirkung unüberktrofſen empfiehlt

werden.
gebote ſind

Berg Uber,Schlüters Nachf., Steinſtr

h e 4 5 2te re deGeld und 3

in einer Annonce kund geben.
Man wendet ſich zu dieſem Zwecke an die Central An

noneen-Cxbedition der ßgetſhen und ausländiſchen Zeitungen

c etAunnoncen ſogleich nach Eingang an die beſtgeeigneten Zeitungen
von G. I. DBDaube C
lefördert und die einlaufenden
am Tage des Eingangs dem A

S

ſchäfts c. Käuſen und Verkäufen, Pacht oder Verpachtungen,
Aſſveie-, Vertreter Agenturgeſüchen e. ihre Abſicht direct

Billigſte Vedienung. Gewiſſenhafte Rathsertheilung.
Bürcau in Halle a. S., Vlrichstr. 48.

reichem Maasse geschenkte Wohlwollen herzlichsten Dank.
Geschaſtsräumen ein gleiches weitgehendes Vertrauen zu get

1 e 173uns durch strengste Reellität und Lieferung nur bester Waare dasselbe dauernd zu erhalten.

Mit vorzüglicher Hochachtung!

Cee rx 8 2

Friedrich Drogerie Friedrichſtr. 53.

e c e ern e

Bekanntmachung.

ſind im Geſchäftszimmer der Ga
Halle a. S., den 12. Juli 1893.

Die Verwaltung der Gas und Waſſerwerke.

Die Ausſührnng der Erdarbeiten für einen 600 mm Gußrohrſtrang
zwiſchen Beeſen und Halle a. S., ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben

Verſiegelte und entſprechender i

bis 22. Juli er. Vormittags 11 Uhr
bei der unterzeichneten Verwaltung einzureichen. Zeichnungen und Bedingungen

sanſtalt 1, Holzplatz 7, einzuſehen.

Aufſchrift verſehene An-

e

Moularkt-Drogorie,

Albrechſtrahße 1, Bernburgerſtr.-Ecke.
erſparen alle Diejenigen,
welche b. Stellengeſnchen,
Häuſer-, Guts, Ge-

eit
ne

J c h
an

e r

und

Bekanntmachung.
Wegen Herſtellung einer Waſſerleitung wird die Schulgaſſe zwiſchen

Alte Promenade und Mittelſtraße am 13. und 14. ds. Mts. für den Fahr
und Reitverkehr geſperrt.

Halle a. S., am 11. Juli 1893.
Die PolizeiVerwaltung.

Gelegenheits-
Geſcheuke S

F. A. Heckert,
zrändet 1864), welche die Chiffre-

Offertbriefe gebühreufrei ſtets e 51 Grobe.uſtraggeber zuſendet. Ulrichſtr. 61. 4
W h

„Getr. Winterüberzieher u. Anzüge
Mäntel e. f. Renner, Leipzigerſtr. 42.

ehe m v v 7 r r m 2 F Trerregen e et t a a S S e ue

r l ee e el. e.e Bee e aar e e e c. 7Hierdurch zeigen wir ergebenst an, dass sich von Morgen, den 15. Juli ab unser

Magazin für Campen, Jtaus- und. Riidßengerätſie
S Sr. Steinstrasse 14, r Ecke der Bäöttelstr. schrägüber Cafe Bauer befndet.

Bei dieser Gelegenheit sagen wir unsern hochgeschätzten Gönnern für das uns seit 17 Jahren in der Postetrasse in s0
Wir geben der angenehmen Hoffnung Ausdruck, in unseren neuen

iessen und versichern, dass wir nach wie vor bemüht bleiben werden,

B.
n h w.a J x 2 5e e e e h z e eW S aJnſeratentheil verantwortlich: Direfter Louis Lehmann. GeboueresSchwetſchle ſche Brehdwferei in Halle (Soale d

5 TAusſchreibung.
Die Regnlirung, Umpflaſterung und Trottoſriſirung der Straße Am

Kirchthor vor den ſtädt. Vromenaden-Aniagen Nr. 17 und 24 gegenüber ſoll

S Se n JF T m re

e e

i BaAae

im Wege der Wettbewerbung vergeben werden. Angebote ſind bis
Mittwoch, den 19. Juli er Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen
ausliegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden können.

Halle a. S., den 10. Juli 1893.
Der Stadtbaurath.

Genzmer.

[814
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Beilage zu e 163 der Halleſchen Zeitung,
Eandeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Skaaten.

Nachdruck verboten.

Ans dem nenen Reichstage.
Berlin, 13, Juli.

IV.
Die heutige Reichstagsſitzung, welche nach vielfachen Er

wartungen die Entſcheidung bringen ſollte und ſchließlich ja auch
brachte, hatte nicht minderes Intereſſe erweckt, wie ihre Vor
gängerinnen, ja, der Andrang nach Tribünenkarten mochte noch
weit ſtärker ſein, wie bei den letzten Malen, und auch die
Menſchenanſammlungen anf der Straße waren dichtere, ſodaß
einzelne der Abgeordneten nur mit Mühe das Vortal erreichen
konnte. Werden heute die Würfel über die Militär Vorlage
fallen das war die Frage, die überall im Hauſe lebhaft er
wogen wurde, bei denen ſowohl, die mitzuſtimmen hatten, wie
bei denen, die nur zuhören durften, und die Meinungen darüber
waren ſehr ſchwankende, ſtanden doch noch mehrere Jnter-
peilationen auf der Tagesordnung, ehe man ſich wiederum mit
der „Vermehrung des deutſchen Reichsheeres“ befaſſen konnte!
Und Diejenigen, die meinten, daß der Schluß der Militär
Debatten, nicht vor morgen, vielleicht gar erſt vor übermorgen
zu erwarten ſei, ſie ſchienen Recht behalten zu ſollen.

Denn die Interpellation des nationalliberalen Abgeordneten
Oſann über die Futternoth ließ eine ganze Reihe von Rednern,
welche den verſchiedenſten Parteien angehörten, das Wort er
greifen, und da von der Mehrzahl der Wunſch ausgeſprochen
wurde, daß die Manöver in dieſem Sommer unterbleiben
möchten, griffen auch mehrere höhere Militärs in die Debatte
ein. Zuerſt erhob ſich der preußiſche Kriegsminiſter v. Kalten
born-Stachau, deſſen Nachbarſitz, ſonſt ſtets vom Reichs
kanzler eingenommen, vorlänfig noch leer war. Mit nicht gerade
ſtarker Stimme ſprach er ruhig und ſachlich, konnte allerdings
einen Ausfall der Manöver nicht verſprechen, bemerkte aber.
wie auch ſpäterbin der Generallieutenant v. Voigt, daß die
Militärverwaltung die größtmögliche Rückſicht auf die Be
völkerung nehmen würde; große Heiterkeit veranlaßte die Be
merkung des Miniſters, daß man dem Waſſermangel bei den
Truppen durch Mitführen von Waſſerwagen abzuhelfen gedenke,
woraufhin der Sozialdemokrat Dr. Schönlank äußerte, daß ſich
die Soldaten ebenſowohl wie auch der Herr Kriegsminiſter be
danken möchten, jenes warme Waſſer zu trinken. Etwas bündigere
Erklärungen wie Herr v. KaltenbornStachau gaben der bayriſche
Kriegsminiſter v. Aſch und der württembergiſche Schott von

chottenſtein ab, die beifällig aufgenommen wurden.
Der erſten Jnterpellation drobhte eine zweite zu folgen, jene

des Abgeordneten Bebel bezüglich der Aeußerungen des Straß
burger Polizei-Präſidenten, aber Herr von Bötticher bat,
dieſelbe auf morgen zu vertagen, er würde dann nähere Er
klärungen abgeben können. Jn demſelben Augenblick, um zwei
Uhr, trat Herr von Caprivi ein und ließ ſich auf ſeinem
Sitz nieder; der kurze unfreiwillige Stubenorreſt ſchien ihm
wenig geſchadet zu haben, im Gegentbeil, der Kanzler hatte beute
ſeinen „guten Tag“, das ging ſchon aus den wenigen Worten
bervor, die er der Erklärung des Grafen Homvpeſch, der im
Namen des Centrums den Caprivi'ſchen Vorwurf, doß das
Ceutrum demokratiſche Tendenzen buldige, zurückwies, folgen
ließ: mit trockenem Humor meinte er, daß er ſich über dieſe Er
klärung freue, aber die fernere vraktiſche Entwicklung abwarten
wolle, worauf lautes Bravo erfolgte. Mit ſichtlichem Gleichmuth
ertrug er die nun folgenden Angriffe des Abgeordneten Lieber,
die bauptſächlich verſönlicher Natur waren; die „Stütze des
Centrums“ ſprach zuerſt langſam und bedächtig, zuweilen ſank
die Sprache faſt bis zum Flüſtern herab, dann ſchwoll ſie plötzlich
an, daß jede Silbe zu verſtehen war; der innere Groll aber ließ
den Redner wohl gegen ſeinen Willen, immer lebhafter werden,
die linke Hand agirte gegen den Regierungstiſch und oft zeigte
der eine Finger direkt auf, den Kanzler hin, der langſam die
Daumen übereinander drebte und in ſeiner Erwiderung mit guter
Laune hervörhob, daß er wenigſtens in der „Kürze“ dem Vor
redner „über“ ſein würde, er freue ſich, daß jener beute ſeine
Königstreue hier öffentlich verkündet babe und damit
Punktum!Des Hanſes hatte ſich allmälig eine erregtere Stimmung be-
mächtigt, jetzt wußte man, daß man beute nicht vergeblich auf
die Entſcheidung warten würde. Die Herren Weiß, Zimmer-
mann und Graf von Moltke ſprachen unter allgemeiner
Unruhe, gegen die ſich deſto tiefer die Stille abhob, als Präſi
dent von Levetzow verkündet: „Da ſich Niemand mehr zum
Wort gemeldet, nehme ich die Abſtimmung über den S 1 der
Militär-Vorlage vor.“ Die elektriſchen Klingeln durchtönten das
Haus die in den Foyers geweſenen Abgeordneten eilen berbei,
die Bnndesrathysmitglieder und höheren Offiziere drängen ſichdicht um die Präſidenten-Tribüne und um die beiden Schrit

fFührer, welche in alphabetiſcher Neihenfolge die Namen der
Reichstagsmitglieder verleſen. „Ja“, „nein“, nein“, „ja“,
tönt es bald energiſch, bold zaghaft, bald gleichgültig, von den
Sitzen her. Viele der Tribünenbeſucher haben ſich erhoben und
ſchreiben die Stimmen auf, ebenſo die Generalſtabsoffiziere ſelbſt
Herr von Marſchall verzeichnet die „fur“ und „wider“, und
Herr von Vötticher ſieht ihm wißbegierig ins Konzept. Die
Stimmung wird mit jeder Minute nervöſer, ſogar Herr von
Caprivi zieht mit leichter Ungeduld den goldenen Chronometer
hervor und ſlreicht ſich zuweilen den weißen Bart; im Saal
herrſcht höchſte Aufmerkſamkeit, einzelne Abſtimmungen nur, ſo
das „ja!“ des Grafen Herbert Bismarck, werden mit keiſen Kom
mentaren begleitet. Ewig langſam verſtreichen die Minuten,
jetzt endlich, endlich iſt die Abſlimmung geſchloſſen, Herr von
Levbetzow ſchwingt die Glocke, viele Abgeordnete haben ſich
dicht vor dem Praäſidententiſch aufgeſtellt und in athemloſer
Ruhe wird das Reſultat verkündet: „885 Abgeordnete
vaben geſtimmt, davon 198 mit ja, 187 mit nein
Die Militär-Vorlage iſt angenommen! In lebhaſtem Geſpräch
weicht die Spannung, die Alle umfangen, von Mund zu Mund
wird nochmals das Ergebniß mitgetheilt, im Fluge dringt es
guf die Straße, und im Fluge verbreitet es der Telegraph: Die
Militär-Vorlage iſt angenoinmen, die wichtigſte Aufgabe des
Reichstags beendet!

J e

Halleſche Lokalnachrichten vom 14. Juli.
Dor Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelle n

angabe geſtattet.

Der Waſſerſtand in dem Sammelbrunnen
des ſtädtiſchen Waſſerwerks geſtaltet ſich von Tag
zu Tag ungünſtiger, er weiſt jetzt nur noch eine Höhe von
1,28 Meter auf. Die Waſſerſtandskurve geſtaltet ſich in
Folge des koloſſalen Conſums der mit täglich mehr als
14000 Cubikmeter den vorjährigen um etwa 2000 Cubik-
meter übertrifft, und des mangelnden Niederſchlages immer

beſorgnißerregender; ſie ſinkt ſogar ſchon ſchneller als die
jenige des in dieſer Beziehung abnorm ſchlechten Jahres
1885, wo allerdings, da damals die Zufuhrleitungen nochnicht ſo wie heute ausgebaut waren der Waſſerſtand bis

auf 35 Centimeter zurückging wobei allerdings in Be
tracht zu ziehen iſt, daß damals die Stadt eine weit ge-
ringere Einwohnerzahl als heute beſaß. Eine Beſſerung iſt
nur von einem intenſiven Niederſchlag zu erwarten, der,
nachdem in den letzten Tagen wiederholt Anzeichen für eine
Aenderung der Witterung aufgetreten und kleine Regen
ſchauer erfolgt ſind, deren Waſſergüſſe bei der Ausdörrung
der Bodenoberfläche allerdings auf den Grundwaſſerſtand
geſß nicht den geringſten fördernden Einfluß haben konnte,
e entlich in allernächſter Zeit in recht ergiebiger Weiſe
ich ergießen und ſo die herrſchende Calamität abſtellen

Halle, Freitag den 14. Juli 1893.

wird. Erneut aber richten wir an unſere Leſer die Mahnung,
im eigenen Jntereſſe wie zu dem Wohl der Geſammtheit
die augenblicklich ſo bedenkliche Sitnation nicht durch un
nöthige Waſſervergeudung noch bedrohlicher zu geſtaltenund ich den Verbrauch von Waſſer zu den bereis geſtern

von uns bezeichneten Luxuszwecken zunächſt verſagen zu
wollen es bedentet dies ein geringes Opfer gegenüber den
Beſchwerden welche nothwendig der ganzen Vürgerſchaft
erwachſen würden wenn nicht ohne Schuld Einzelner die
Leiſtungsfähigkeit des ſtädtiſchen Waſſerwerks übermäßig in
Anſpruch genommen und damit gefährdet werden ſollte.

Dem Vernehmen nach ſoll an maßgebender Stelle
beſchloſſen worden ſein, von jetzt ab bei allen Vorträgen
auf mechaniſchen oder anderen muſikaliſchen Jnſtrumenten
in Schenkſtuben oder öffentlichen Vergnügungslokalen, ſofern
bei dieſen Concerten eine Verabreichung von Speiſen oder
Getränken ſtattfindet, auf Grund des betreffenden Orts-
Statuts die feſtgeſetzte Gebühr von 5 4 zu er-
heben, gleichviel ob der Muſik ein KunſtJntereſſe bei

zumeſſen iſt oder nicht.

Eine beſondere, in der Hall. Ztg. geſtern zum Abdruck
gelangte, neue Polizei- Verordnung regelt die Ein-
richtung und den Gebrauch von Bierdruckvor-richtungen, Die Verordnung beſtimmt u. A. daß als Druck-
mittel nur filtrirte atmoſphäriſche Luſt oder Kohlenſäure, die
aus flüſſiger Kohlenſäure entwickelt wird, benutzt werden darf.
Die Anwendung von Bierpumpen, welche das Bier un
mittelbar aus dem Faſſe aufſaugen, iſt verboten.
Die Luft darf nur aus dem Freien und nur von einem
Orte ausgeführt werden, welcher der Lage nach keine Verun
reinigung der Luſt befürchten läßt. Der Gebrauch von Hand
ſpritzen, ſowie überhaupt das Spritzen des
Bieres iſt unterſagt. Bierhähne mit Spritzvor-
richtung dürfen bei dem gewerbsmäßigen Bierausſchank nicht
mehr in Gebrauch genommen werden. Außerdem enthält die
Verordnung genaue Beſtimmungen über die Reinigung der
Druckvorrichtungen, Controlle, Einzelvorſchriften für
Einrichtungen mit comprimirter Luſt c. c.

Jm Stadtverordnetenſitzungsſagale fand am Mittwoch
früh unter Vorſitz des Herrn Stadtrath Jochmus eine Plenar-
verſammlung des ſtädtiſchen Gewerbegerichts ſtatt, um
ſich gutachtlich zu äußern über die nach 8 105 e der Gewerbe-
Ordnung zuzulaſſenden Ausnahmen an der Sonntags
ruhe im Gewerbebetriebe. Nach lebhaſten Erörterungen
ſollen folgende Ausnahmen zugelaſſen werden: a) Für Bar-
biere und Friſeure: Ausübung eines 5ſtündigen Gewerbe-
betriebes in Varbierſtuben, ſowohl wie in den Wohnungen der
Kunden. An den 1. Feiertagen ſoll das Gewerbe keine weitere
Beſchränkung erfahren. b) Für Badeanſtalten: Flußbade-
anſtalten ſollen keinerlei Beſchränkungen erhalten, den übrigen
Badeanſtalten ſollen 8 Stunden freigegeben werden. e) Buch
druckereien ſollen in der Regel von den Ausnahms Ver
günſtigungen nicht bedacht werden; dringliche Arbeiten des Ge
werbes, ſowie Ankleben von Plakaten ſoll dagegen geſtattet
werden. 4) Für Konditoreien wird eine Sſtündige Be-
ſchäftigungszeit von 5 10 Uhr Vormittags für ausreichend
erachtet. e) Den Fleiſchereien ſoll eine 3ſtündige, Arbeits
zeit zugeſtauden werden. Hülfeleiſtung beim Fleiſchverkauf und
Pflege der Pferde u. ſ. w. ſoll nicht als Arbeitszeit im Gewerbe
betriebe erachtet werden. O Kunſt und Handelsgärtner
ſollen nur beſchäftigt werden während der Zeit, innerhalb welcher
den Blumenhändlern der Handelsverkehr in ihren Geſchäfts
räumen geſtattet iſt. Photographiſche Anſtaltenſollen eine 5ſtündige Beſchäftigungszeit erhalten. Waſſer-
verſorgungs- Anſtalten ſollen permanente Arbeitszeit
erhalten, jedoch Ruhepanſen für jeden Arbeiter an jedem zweiten
Sonntage in Höhe von 30 Stunden gewähren. i) Für Mol-
kereien, Eis- Fabriken und x aſſer-Fabriken wurde die Zulaſſung von Ausnahmen als notb-
wendig nicht anerkannt.

Auf Veranlaſſung des III. kommunalen Wahlbe,
zirksvereins haben ſich geſtern Abend im „Paradiesgarten
eine gauze Anzahl Bürger des III. kommunalen Wahlbezirks
eingefunden, um ſich wegen der Gerberſagleangelegen-
heit zu beſprechen. Der Vorſitzende, Herr Fabrikont Graeb,
gab zunächſt in kurzen Zügen eine Geſchichte dieſes Saalarmes
ünd beſprach darauf die verſchiedenen Regulirungsprojekte, ſo die
gänzliche Zuſchüttung, die Ueberwölbung und die Ausmauerung
des Flußbettes der Gerberſaale, worüber in früheren Verſamm-
lungen des Näheren verhandelt iſt. Es handelt ſich jetzt ledig-
lich darum, wie dieſer Stinkargben in ſchnellſter
und dabei durchgreifender Weiſe von ſeinen
Schlammmaſſen befreit werden kann. Die Mei-
nungen über die Löſung dieſer Frage gingen auseinander. dar-
über aber war man ſich einig, daß die Art und Weiſe, wie die
Stadtbauverwaltung in den erſten Tagen dieſer Woche die Ar-
beiten anfaſſen ließ, durchaus nicht genüge. Dies ſcheint man
auch bereits an kompetenter Stelle bemerkt zu haben, denn ſeit
geſtern ſind nach Anhörung eines Sach- und Fachverſtändigen
unterhalb der Moritzbrücke und an der Kuttelbrücke Spund-
wände in das Flußbett eingeſetzt und ſo das Waſſer abgedämmt
worden. Mau wird nun die Schlammmaſſen, zunächſt auf der
Strecke Moritzbrücke Kuttelbrücke mittels Pumbwerk, getrieben
durch eine Lokomobile, aus dem Bett heben, mit Kalkmilch mög-
lichſt geruchlos machen und mittels Wagen fortſchaffen laſſen.
Jſt man mit dieſen Arbeiten fertig, ſo wird der obere Theil der
Gerberſaale in eben derſelben Weiſe gereinigt. Ob man es zu
nächt bei dieſer gründlichen Reinigung der Gerberſaale bewen-
den laſſen, oder aber gleich hinterdrein das dankenswertbe Pro
jekt des Herrn Stadtbaurath Genzmer Betonirung des Fluß-
bettes in ovaler Form, inmitten eine Fluthrinne in Ausſüh-
rung bringen wird, iſt noch nicht bekannt. Wie es ſcheint, iſt
man ſich noch nicht recht einig, welchem von den vorliegenden
Projekten man den Vorzug geben ſoll, da Jntereſſenfragen mit
ſprechen. Man war ferner der Anſicht, daß man mit der Re
gulixung der Gerberſaale nicht ſo lange hätte warten ſollen, bis
die Noth dazu gedrängt, ſondern, daß man ganz gut im zeitigen
Frühjahr hätte anfangen müſſen. die Schlammmaſſen, welche in
der jetzigen heißen Sommerzeit die halbe Stadt verpeſten, zu
entfernen. Daß dieſe Arbeiten nicht Jedermanns Sache iſt, be
weiſt der Umſtand, daß von den eingeſtellten Arbeitern ein
großer Theil die Arbeit wieder eingeſtellt hat da ſie es nicht
aushalten können, Tage lang bis zum Knie im naſſen Schlamm
zu ſtehen. Jetzt wird ja nun die Sache rationeller betrieben
und gefördert werden. Von den anweſenden Stadtverordneten
nahmen mehrere das Wort und betonten, daß die ſtädtiſchen
Behörden alles thun würden, dieſem unleidlichen Zuſtande
ſchnellſtens ein Ende zu bereiten. Die Verſammlung war zwar
hiervon vollſtändig überzeugt, nahm aber trotzdem folgende Re
ſolution ohne Widerſpruch an: „Die Verſammlung drückt
ihre Befriedigung darüber aus, daß die miß-
liche Gerberſgalenangelegenheit unter Bei-
bilfe der im Bezirk wohnenden Stadtverord-neten endlich zum Austrag gelangt, iſt jedoch
der Meinung, daß dieſer Uebelſtand nur durch
Anwendung durchareifender Mittel und Be
willigung größerer Summen ſchnellſtens be
ſeitigt werden kann.“

Der Evangeliſche Arbeiterverein hält amMontag, 17. Juli, Abends S Uhr in der Börſenhalle ſeine
diesjährige ordentliche Generalverſammlung mit folgen-
der Tagesordnung ab: Berichterſtattung, Rechnungslegung über
die Vereinskaſſe und die Unterſtützungskoſſe, Vorſtandswahl,

Der KHunſtgewerbe-Verein ſchreibt einen Wetk
bewerb zur Erlangung von Entwürfen für eine Feſtkarte zum

t e W s ſfte der 625 d t 27äten ſind bis 1. Sept. einzureichen, der erſte Preis betr60 Mark, der zweite 30 Mark. g
Der Verein der Gaſtwirthe von Halle a. S.

und Umgegend hat in ſeiner Juli- Hauptverſammlung neben
der Legung und Entlaſtung der mit einem befriedigenden Be
ſtande abſchließenden Jahresrechnung auch ſeinen Vorſtand neuewählt. Derſelbe beſteht z. Zt. aus den Herren Hotelier Carl
Neſſe (Vorſitzender), Paul Jahn (deſſen Siellvertreter),
Bruno Herrmann (Kaſſirer) Gaſtwirth Louis Schöne
mann (Schriftführer), Guſtav Moritz (Beiſitzer). Der Ver
ein beſteht ſeit nunmehr 14 Jahren und zählt eine große Zahl
Gaſtwirtbe von hier und Umgegend zu ſeinen Mitgliedern.

Von der Miſſionsbibliotbek der Fſtindiſchen
Miſſionsanſtalt in Halle hat das Direktorium der Franckeſchen
Stiftungen ein genaues Verzeichniß ſämmtlicher Bücher und
Schriften anfertigen laſſen.

Aus Giebichenſtein erhalten wir folgende Zuſchrift':
Die Beilage zu Nr. 161 Jhrer geſchätzten Zeitung enthält auch
die Beſchlüſſe der Gemeindevertretung zu Giebiche,n-
ſt ein vom 11. d. Mts. Es hat ſich hierbei eine Ungenanigkeit
eingeſchlichen und zwar zu 1) der Civilingenieur Herr Pfeffer
iſt nicht als Oberleiter zum Bau der Canaliſation bierſelbſt ge
wählt worden, ſondern er hat den Zuſchlag als Mindeſſfor-
re für dieſe in engerer Concurrenz ausgeſchriebene Stelle
erhalten.

Der Oberpedell hieſiger Univerſität Herr Bander-
mann feierte heute ſein 25 jäbriges Ehejubiläum, aus welchem
Anlaß ihm neben zahlreichen Gratulationen und Geſchenken auch
vom Verein ehemaliger 27 er ein prächtiges Diplom ſowie ein
ſchöner Stammſeidel überreicht wurde.

Das hieſige Ziegel- und Schieferdeckerge
werk feiert am Montag, 7. Auguſt ſein diesjähriges Quar-
t al in herkömmlicher Weiſe in Haaſes Bellevue durch Morgen
den Gewerksverſammlung, Coneert, Kinderfeſt und Ball

ergnügen.
Aus dem Thegterburegau des Concordig-

tbeaters wird uns nachſtehender Spielplan mitgetheilt
Freitag Die Glocken von Corneville“, Sonnabend „Der See
cadet“, Sonntag „Der Zigeunerbaron“, Montag „Eine Nacht in
Venedig“, Dienstag „Die Glocken von Corneville“, Mittwoch
Der luſtige Krieg“, Die Millöcker'ſche Operette „Der armedrohen welche hier überhaupt noch nicht aufgeführt worden,

iſt von der Leitung des Concordiatheaters angekanft und wird
demnächſt zur Aufführung kommen Jm Beſuch der Vor
ſtellungen iſt in letzterer Zeit erfreulicherweiſe eine fortwährende
Zunahme zu konſtatiren.

Es iſt, wie uns von der hieſigen Reichsbankſtelle mit-
getheilt wird bei der Reichsbank die Beſtimmung getroffen
worden, daß die Annahme und Ausgabe von ver-
ſchloſſenen Depots vom 1. Auguſt d. J. ab nur noch
während der VormittagsDienſtſtunden, von 739-1 Uhr, ſtatt
zufinden hat.

Die vor kurzen geſtorbene Wittwe des Salzſiedemeiſters
Schumann, Emilie Bertha geb. Stoß bat für den Zweig
verein der Guſtav-Adolf- Stiftung zu Halle ein Ver-
mächtniß von 600 .4 beſtimmt.

Zu Oefteren haben wir bereits darauf hingewieſen daß
die Halleſche Freiwillige Feuerwehr frübereTurnerFeuerwehr, im September d. J. ihr 25jähriges Beſtehen
feiert und zu dieſem Behufe eine ganze Reihe von Feſtlichkeiten
veranſtalten wird. Das Kommando hat an den Magiſtrat das
Erſuchen gerichtet ihm um das Feſt würdig durchführen zu
können, eine Subvention zu gewähren. Der Magiſtrat hat ſich
der Angelegenheit gegenüber wohlwollend verhalten und hält
angeſichts des Umſtandes daß die Feuerwehr von jeher ihre
Pflicht treu erfüllt hat eine Beihülfe in Höhe von 750 für
angemeſſen. Die Feuerkommiſſion, welche ſich ebenfalls mit der
Vorlage beſchäftigt hat, geht darüber ſogar hinaus und will eine
Subvention von 1000 der Stadtverordnetenverſammlung zur
Bewilligung empfehlen.

Der Geſchicrführer Weniger aus Merſeburg bat ſich
vorgeſtern durch einen Sturz vom Borrmann'ſchen Heuboden in
der Mangsſelderſtraße einen Schädelb ruch zugezogen.

Die Feuerwehr rückte am 13. d. M. 12 Uhr nach
dem Canengaerweg woſelbſt ein Gerſtenackerſtück braunte und
re nach Löſchung des Brandes von dort um I Uhr
zurück.

Auf dem königlichen Geſt üt bei Cröllwitz wurden
geſtern früh 8 zu Geſtütszwecken nicht mehr geeignete Hengſte
G Hannoveraner und 3 BVelgier) verkauft. Das theuerſte Pferd
wurde mit 900 .4 bezahlt; zwei derſelben erſtand Herr Ritter-
Leſer SchirmerNeuhaus, zwei Herr Otto Weſtph all

ier.
Die Königl. Staatsanwaltſchaft hierſelbſt hat ein Jmvpf-

gegner'ſches Flugablatt betitelt „Warum beſ.chlagnahmen laſſen und als Vertreiber deſſelben den Sozialdemo-
kraten B. ermittelt. Die Anklage, welche gegen denſelben bereits
erhoben iſt, ſtützt ſich auf 88 110, 111, 131 des R. Str Geſ. B.
Aufforderung zum Ungehorſam gegen Geſetze, Aufforderung zur
Begehung einer ſtrafbaren Handlung und Verächtlichmachu rig
von Staatseinrichtungen.

Jn Leipziger Blättern wird jetzt energiſch gegen eine
Unſitte vorgegangen, welche ſich bei den Turnvereinen
in letzter Zeit beſonders breit macht. Da dieſe Rügen auch auf
die verſchiedenen Turnvereinigungen unſerer Umgebung ſich au
wenden laſſen, ſo erwähnen wir, daß dieſelben in erſter Linie
das Tragen von Turngürteln betreffen. Es wirdmit vollem Recht hervorgeboben, daß das Tragen derſelben im
höchſten Grade geſundheits gefährlich iſt. Des Wei-
teren wird gegen das unturneriſche Tragen der Tricot-
bemden vorgegangen, eine Mode, welche geradezu albern ge
nannt zu werden verdiene. Von allem andern abgeſehen bilden
dieſe zweifelhaften Ausſchmückungsgegenſtände aber auch eine
Quelle der unnützeſten Ausgaben, welche wohl manchen jungen
Mann den Eintritt in einen Turnverein verleiden mögen, denn
es iſt trauriger Weiſe Sitte geworden, vvr allem auf Anny
ſchaffung erwähnter Gegenſtände bedacht zu ſein, während da
Turnenlernen ſcheinbar nebenſächlich iſt. Auch bei den Schülern
unſerer Lehranſtalten beginnt jetzt dieſe Mode ſich einzubürgern;
möchten Eltern und Lehrer derſelben energiſch entgegentreten!

Geſtern Abend gegen 9 Uhr wurde der Schuhmacher-
geſelle Pönitſch in den Anlagen am Parkbad durch den Ar-
beiter Wedel mittelſt eines harten Gegenſtandes gefährlich am

verwundet. Pönitſch mußte ärztliche Hülfe in Anſpruch
nehmen.

Ein gemeiner Akt hat ſich geſtern Vormittag im
Gaſthof zum Pelikan ereignet. Der Gärtnereibeſitzer Fruth aus
Peißen hatte, wie ſchon des Oefteren in beſagtem Gaſthofe aus
eſpannt und ſein Pferd im Stalle untergebracht. Nach 2 Stunken als er wieder anſpannen wollte, fand er, daß dem Pferde

inzwiſchen alle 4 Hufeiſen abgenommen und außerdem der eine
Huf gewaltſam geſpalten war. Anzeige iſt erſtattet. Hoffent
i gelingt es, den rohen Buben, der die That vollführt, zu
aſſen.

Die 6 Jahre alte Tochter des Thürmers Z. erlitt geſtern
Abend auf den Hausmannsthürmen einen beklagens-
werthen Unglücksſall inſofern, als ſie beim Ueberſchreiten der
Stubenſchwelle hängen blieb und zu Boden ſtürzte. Das Kind
erlitt einen Eilenbogenbruch und mußte nach der Klinit
gebracht werden. Aehnlich erging es zu gleicher Zeit dem

ahre alien Sohne des in der Schillerſtraße wohnhaften Agentew
8. Während der Knabe ſich mit mehreren Genoſſen auf den

Siroße dein Spiel Veranügte, kam er vlötz(ch zu Jahls und



undere Kinder mit ihrer Körverlaſt auf ihn zu liegen, ſodaß er
eine Auskugelung des Ellenbogens erlitt und in ärztliche Be
handlung gebracht werden mußte.

Aufforderung zur Gründung von Obſtban-
ſektionen.

An die Vorſtände des centraliſirten land
wirthſchaftlichen Vereine des land wirthſchaft
lichen Centralvereins der Provinz Sachſen c
verſendet die Direktion des genannten Vereins ein Cirkular,
in welchem dieſelben in ihrem eigenen, ſowie im Intereſſe
der Geſammtheit dringend aufgefordert werden, mit allenzu Gebote ſtehenden Mitteln dahin zu wirken, daß im Ge

biete jedes einzelnen landwirthſchaftlichen Vereins eine
Obſtbauſektion, falls eine ſolche nicht ſchon beſtehen
ſollte, in's Leben gerufen wird.

Die Mitglieder einer ſolchen Obſtbauſektion
brauchen, wie ausdrücklich hervorgehoben wird,
nicht zugleich auch Mitglieder des betreffenden
landwirthſchaftlichen Vereins zu ſein. Eine der-
artige Vorſchrift würde nur das gedeihliche Wirken der
Sektion beeinträchtigen; denn ſo viele Nichtlandwirthe,
welche dem Obſtbau lebhaftes Jntereſſe entgegenbringen,
wären durch eine derartige Beſtimmung abgehalten, eine
erfolgreiche Thätigkeit in einer derartigen Vereinigung zu
entfalten. Eine Bedingung muß allerdings der landwirth-
ſchaftliche Centralverein in dieſer Beziehung ſtellen. Eine
Obſtbauſektion muß korporativ an den betreffenden land-
wirthſchaftlichen Verein angeſchloſſen ſein und zwar aus
folgenden Gründen: I. können von der Deputation zur
Förderung des Obſt- und Gartenbaues nur ſolche Geſuche
um Subvention aus Staats und Provinzialmitteln c.
berückſichtigt werden, welche durch den betreffenden land
wirthſchaftlichen Verein uns zugehen und empfohlen wer-
den II. muß der Centralverein, wenn von ihm Geldmittel
gewährt oder ſonſtige Maßnahmen getroffen worden ſind,
Organe beſitzen, welche für die richtige Verwendung des
Gewährten verantwortlich ſind. Dieſe Organe ſind eben
die centraliſirten landwirthſchaftlichen Vereine.

Um es zu wiederholen: in ihrer Geſammtheit
muß die Obſtbanſektion an den landwirthſchaft-
lichen Verein angeſchloſſen ſein, die einzelnen
Mitglieder der Sektion müſſen aber nicht zu
e dem landwirthſchaftlichen Verein ange-

ören.
Mnuſterſtatuten für Obſtbauſektionen ſind von der

Direktion des Centralvereins zu beziehen und iſt dieſelbe
auch ſonſt gern bereit, mit Rath und That bei der Grün-
dung ſolcher Sektionen zu d bereit.

Die Direktion des Centralvereins
bittet daher am Schluſſe des Cirkulars die Vorſtände der
einzelnen landwirthſchaftl. Vereine, daſſelbe in den nächſten
Vereins Verſammlungen bekannt zu machen, einer Be-
Jprechung zu unterziehen und auch in Zukunft die Be-
ſtrebungen der Deputation zur Förderung des
Obſt- und Gartenbanes nach beſten Kräften zu
unterſtützen.

Gleichzeitig werden auch diejenigen landwirthſchaft
lichen Vereine, in deren Gebiet bereits eine Obſtbauſektion
exiſtirt, welche aber bei der Direktion des Centralvereins
noch nicht bekannt iſt, in dem Cirkular erſucht, für eine
baldige Anmeldung derſelben im eigenen Jntereſſe Sorge
ragen zu wollen.

Gerichts- Zeitung.
2 Halle a. S., 13. Juli. (Sitzung der dritten

Strafkammer.) Wegen eines ſchweren Diebſtahls im wieder
holten Rückfalle hatte ſich der vielfach vorbeſtrafte Handelsmann
Larl Eduard Niemskhy von hier zu verantworten. Die
That ſollte in der Weiſe begangen worden ſein, daß der Ange
klagte aus dem Keller des „Ceutral-Hotel“ zwei dem Handels
mann Weber in Berlin gehörige Säcke mit Meerrettig ohne deſſen
Wiſſen entwendet hatte. Der Sackverhalt konnte aber nicht ge
nügend aufgeklärt werden und mußte desbalb die Freiſprechung
des N. erfolgen.

Am 20. Februar erſtattete der Kupferſchmied Albert
Dehme bei der Polizei die Anzeige, daß der am Schlamm
ſtationirte Polizeiſergeant P. II ſich eine Verletzung ſeiner Amts
pflicht habe zu Schulden kommen laſſen. Die Beweisaufnabme,
welche unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfand, ergab, daß
die Anzeige wider beſſeres Wiſſen erfolgt war. Der Angeklagte
wurde daher wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung mit einem
Monat Gefängniß beſtraft, dem niedrigſten Strafmaß. weil er
bisher noch unbeſcholten iſt. Außerdem wurde dem Beleidigten
die Publikationsbeſugniß des Urtheiltenors zugeſprochen.

Gegen Ende des vorigen Jahres war es der Kriminalpolizei
zelungen, ein ſauberes Kleeblatt feſtzunehmen, welches in hieſiger
Stadt verſchiedentlich Einbruchdiebſtähle verübt hatte. Es waren
dies der Schloſſer Guſtav Schütz, ſeine Braut Auguſte
Braudt und der Arbeiter Louis Stroiſch, alle dreimehrfach wegen Eigenthumvergebens vorbeſtraft. So weit er
mittelt, fallen dieſem Trifolium eine Anzahl Einbruchsdiebſtähle
zur Laſt und zwar mit dem erſchwerenden Momente des Banden
diebſtabls, da angenommen wurde, daß ſich die Drei vorber zur
Fortgeſetzten Ausführung der Diebſtähle gemeinſchaftlich verbunden
haben. Die letzteren waren begangen in der Nacht zum 26. No
vember im Hauſe des Reſtaurateurs W., Reilſtraße 116, wo drei
Keller erbrochen wurden, aus deren zweien Lebensmittel und
Porzellangeſchirr verſchwanden. Jn der Nacht zum 10. Dezember
wurden durch gewaltſamen Einbruch aus dem Laden im Houſe
ur. Ulrichſtr. 38 ein Kübel Butter, ein halbes Schock Eier, Käſe
und aus einem der Verkäuferin gehörigen Korb zwei Taillen,
ein Rock und ein Metallarmband geſtohlen, auf gleiche Weiſe
wurden in der Nacht vem 13. zum 14. Dezember in dem Haufe
ar. Ulrichſtraße 4 zwei Eindrüche verübt und bei dem
einen nur ein ſpäter bei Schütz vorgefundenes Kunſt-
ſchloß entwendet. Am Morgen des 22. Dezember machte
der Cigarrenhändler S. Geiſtſtr. 3, die Entdeckung, daß ihm
in der vorhergehenden Nacht von ſeinem Vorrath 28 Kiſten
Cigarren 5--6 Meerſchaum Cigarrenſpitzen und 10 Porte-
monnaies, ſowie die Wechſel Kaſſe im Betrage von ca. 15
durch Einbruch abhanden gekommen waren. Ferner wurden
aus dem Keller, Zinksgartenſtraße 14, in zwei Malen ca. 80
Flaſchen Schanmwein der beſten Marken im Geſammtwerthe
von ungefähr 200 Mark geſtohlen. Alle dieſe Diebſtähle ließen
erkennen, daß hier mehrere Perſonen ihre Hand im Spiele ge-
habt und darunter ein Fachmann ſich befinden müſſe, der ſeine
Fertigkeit dazu verwandte, um die Schlöſſer kunſtgerecht zu
ſprengen. Der Verdacht lenkte ſich auf den Angeklagten Schütz.
Bei einer Durchſuchung der von ihm in Gemeinſchaft mit ſeiner
Braut benutzten Wohnung wurden denn auch mehrere Gegen-
ſtände gefunden, die aus den verſchiedenen Diebſtählen her-
rührten. Als dritter wurde Stroiſch feſtgenommen, weil er mit
Schütz in näherem Verkehr geſtanden hatte. Alle drei Ange-
Flagten leugneten heute die ihnen zur Laſt gelegten Verbrechen
nd wollten von den Diebſtählen nichts wiſſen. Die angeblich
Beſchlagnahmten Sachen will Schütz von dem großen Unbe-
kannten gekauft haben. Die Beweismomente waren aber ſo er
drückend für die Schuld der Angeklagten, daß ihr Leugnen
als höchſt frivol erſchien. Namentlich beſtand an der Thaäter
ſchaft des Angeklagien Schütz kein Zweifel, alle hier zur

Ju Bezug auf die Antheilnahme ſeiner Geliebten, der Ange
klagten Brandt, kounten nur die Fälle in Betracht kommen, in
deuen die Ueberführung durch vorgefundene Gegenſtände mög-
lich war. Es betraf dies den Eiubruchsdiebſtahl bei Reſtau
rateur W., Reilſtr. 116 und den im Laden gr. Ulrichſtr. 38,
weil von erſterem die Porzellanſachen, von letzterem die dem
Vadenmädchen aus deſſen Koffer entwendeten Sachen in ihrer
gemeinſchaftlichen Wohnung ſich vorfanden. Da der Augeklogte
Stroiſch leugnete, ſich an den Einbrüchen betheiligt zu baben
und Beweiſe ſeiner Thäterſchaft auch nicht erbracht waren,
konnte ſeine Verurtbeilung nur wegen Heblerei in einem Fa
erfolgen, weil, als erwieſen galt, daß er von den 80 Stüd ge-
ſtohlenen Flaſchen Champagner eine ſeiner Braut in die Wob-
nung gebracht und dort in Gemeinſchaft mit dieſer und noch
einem Edepaar getrunken hatte. Seine Strafe wurde auf 4 Mo
nate Gefängniß und 5 Jahre Ehrverluſt bemeſſen. Die beiden
anderen Angeklagten traf die volle Strenge des Geſetzes.
Schütze wurde wegen 5 vollendeter ſchwerer, 2 verſuchter
ſchwerer Diebſtähle und eines einfachen Diebſtahls, ſämmlich in
wiederholtem Rückfalle zu 5 Jahren Zuchthaus, 5 Jahren
Ehrverluſt und VPolizeigaufſicht verurtheilt, die Angeklagte Brandt
wegen zwei ſchwerer Diebſtähle im wiederholten Rückfalle zu
2 Jabren s Monaten Zuchthaus, 5 Jahren Ehr-
verluſt und Polizeiaufſicht.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Leipzig 13. Juli. Die dauernde Gewerbeansſtel
1lung, an weicher u. A. von den bedentendſten Firmen Deutſch
lands zahlreiche Motoren betriebsfähig aufgeſtellt ſind, hat, wie
ein kürzlich veröffentlichter Rückblick lehrt, ſich ſehr nutzbringend
für die Ausſteller entwickelt. Der feſtſtellbare Umſatz belief ſich
im Ganzen auf 747 000 .4, und während der von der Ausſtel
lung durchgemachten Oſtermeſſe ergab der feſtſtellbare Umſatz
folgende ſteigende Zahlen Oſtermeſſe 1890 380 Oſtermeſſe
1891 48383 Oſtermeſſe 1892 66600 Oſtermeſſe 1893
97 000 Zweifellos werden ſich künſtighin die Umſätze noch
mehr ſteigern.

Der Fabrikbeſitzer Karl Heinrich Becker in Zittau
hat aus Anlaß ſeines bevorſtehenden 50jährigen Bürger-
Jubiläums der Stadtgemeinde Zittan ein Kapital von
25 000 zu Schulzwecken geſchenkt.

Zur Erleichterung des Beſuchs des in der Zeit vom 22.
bis 24. Juli d. J. in München ſtattfindenden Kl. deur-
ſchen Fenerwehrtags wird von den Sächſiſchen und
Bayeriſchen Staatsbahnen am Freitag, den 21. ds. Mts.
ein Sonderzug von Dresden-A. nach München
abgelaſſen. Derſelbe wird von Dresden-A. 1 Uhr 25 Minuten
Nachmittags abgehen und am nächſten Tage früh 6 Ubr 10 Min.
in München eintreffen. Die a nie erhalten eine Giltig-
keitsdaner von 28 Tagen. Von fämmtlichen fächſiſchen Stationen
werden ermäßigte Anſchlußfahrkarten ausgegeben. Z. V.
werden in Leipzig, Bayer. Bhf. Anſchlußkarten nach Reichen-
bach i. V. ausgegeben, mit welchen man an den in Reichenbach
i. V. 6 Uhr 18 Minuten Nachmittags nach München abgehen-
den Sonderzug anſchließen kann. Ueber die bedeutend ermäßig-
ten Fahrkartenpreiſe und die ſonſtigen Beförderungsbeſtimm-
ungen iſt eine Ueberſicht erſchienen, welche von allen größeren
Stationen der ſächſiſchen Staatebahnen, ferner von den Aus-
gabeſtellen für zuſammenſtellbhare Fahrſcheinhefte in Leipzig,
Dresd. Bbf. und in Dresdeu- Wienerſlr. 13, unentgeltlich zu
beziehen iſt. Von auswärts kommenden brieflichen Beſtellungen
iſt 3 3 Porto in Marke beizufügen. Es wird noch beſonders
darauf aufmerkſam gemacht. daß der Fahrkartenverkauf am 20.
Juli Abends 6 Uhr geſchloſſen wird.

Der Oberbürgermeiſter von Leipzig, Dr. Georgi, tritt
heute einen längeren Urlaub an.

Am 9. Mai dieſes Jahres wurde der 31 Jahr alte be
reits vorbeſtrafte Wirthſchaſtsbeſitzer Friedrich Hermann Petrig
aus Königſtein-Halbeſtadt wegen Mordes zum Tode
verurtheilt. Er hatte ſeinen Schwiegervater erſchoſſen. König
Albert von Sachſen hat Petrig jetzt zu lebenslänglicher Zucht
hausſtrafe begnadigt., Der Mörder iſt geſtern in die Landes
anſtalt Waldheim eingeliefert worden.

Von der Feier des 50 jährigen Jubiläums des
Real- Gymnaſiums in Eiſenach haben wir ſchon be
richtet. Wir wollen aber nicht verſäumen, noch nachträglich den
recht witzig abgefaßten Speiſezettel für das bei dieſer Ge
legenheit abgehaltene Feſtmahl mitzutheilen, der folgendermaßen

Sprache gekommenen Einbrüche ſind auf ſein Konto zu ſetzen.

lantete:
Außerordentliche Reifeprüfung

am Dienstag, 11. Juli 1893, Nachmittags 2 Uhr in der
Erholung.

v dieſer Prüfung werden auch Damen zugelaſſen
ie Prüfungsgebühren betragen 3 Mark und ſind

vorher zu entrichten.

Aufgaben:
1. Mathematik: or— Ia
2. Engliſch Extemporale. Vocabeln: Mixed pikles, potaoes.
3. Zoologie: Der Bau des Aals.
4. Botanik: Nachweis der Möglichkeit der Symbioſe von Brassica

oleracea botrytis mit lingua bovis.
5. Erdkunde: Das Reh, die Zierde des Thüringer Waldes.
6. Deutſcher Aufſatz Jſt's im Sommer noch ſo heiß,

Der Weiſe lacht bei Sahnen-Eis.
7. Latein: Ueberſetzung aus dem Lateiniſch.en: Caes, de boll.

gall. VI, 22 von victus bis caseo consistit.

Um Ermüdung zu vermeiden, wird den Prüflingen als Erholung
das Studium der umſtehenden Seite (welche die Weinkarte ent
hält. D. R.) empfohlen.

Aus Nah und Fern.
Landsberg a. d. W., 13. Juli. Die große Gießerei und

Drechslerei der hieſigen Pauckioch'ſchen Fabrik iſt niedergebrannt,
über 100 Arbeiter ſind brodlos geworden. Der Schaden wird
auf ungefähr 400 000 geſchätzt.

Breslau, 13. Juli. Das königliche Eiſenbahn-Betriebs
amt macht bekannt: Heute früh Uhr fuhr in Kohlfurt in
Folge vorzeitigen Gebens des Einſahrtsſignals der Güterzug
2034 auf den Schluß des Güterzuges 2056. Ein Bremſer leſcht
verletzt, Vorſpann- Maſchine des Zuges 2034, Packwagen des
Zuges 2086 und 15 Güterwagen entgleiſt, 7 Güterwagen ſtark
beſchädigt. Hauptgeleiſe frei, Betrieb nicht geſtört.

Chicago, 12. Juli. Zu dem Braudunglück, welches
ſich, wie gemeldet, am Mortag auf dem Territorium der
Chicagoer Weltausſtellung ereignet bat, wird noch Folgendes
bekannt: Die weiteren Einzelheiten des Brandes laſſen das
Unglück noch größer erſcheinen, als man urſprünglich annahm.
Neben den Feuerwebrleuten ſind noch zwei im Speicher ange-
ſtellte Mädchen und vier Männer verbrannt. Das
Gebäude koſtete 600 000 Dollars. Ueber die Urſache des Brandes
iſt noch nichts bekannt. Die Feuerwehrleute übten eine wunder
bare Disziplin. Jeder wartete geduldig, bis an ihn die Reibe
kam, die ſtellenweiſe in Brand geratheue Strickleiter herabzu-
ſteigen. Daß ſich das Feuer mit ſo ungebeurer Schnelligkeit ver
breitete berüht darauf, daß große Mengen Ammonigk, welches
zur Herſtellung künſtlichen Eiſes verwandt wurde, ſowie viele
Fäſſer Leinöl im Speicher waren. Nach den ueueſten Nochrichten
ſind bei dem Feuer im Ganzen 11 Feuerwehrleute, 2 weibliche
und 4 männliche Angeſtellte getödtet, fowie 40 Perſonen verletzt
ward An dem Aufkommen vieler der Verletzten wird ge-
zweiſfelt.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S,
Meldungen vom 12 Juli.

angeboten Der Glaſer Otto Rothkopf und Antonie Fiedler,
ernburg.
Ebeſchließungen: Der königl. Bergwerks Aſſiſtent Heinrich

Märker und Klara Nietſchmann, Neunkirchen und Leſſingſtr. 31.
Der Krankenwärter Emanuel God und Wilhelmine Geituer,
Töpferplan 6 Der Drechsler Max Kluge und Jda Gruhle,
Rauniſcheſtr. 3 und Spitze 34.

Geboren: Dem Former Emil Fiſcher eine T, Fleiſcherg. 14
Dem Nähmaſchinenhändler Georg Reſch eine T., Klara t
Leipzigerſtr. 2. Dem Architekt Auguſt Schünemann eine T.
Luiſe Wilbelmine Adolfine, Königſtr. 78. Dem Bahnarb. Auguſt
Quellmalz ein S., Hugo Walther Bruno, Fleiſchergaſſe 27. Dem
Schriftſetzer Karl Nietſchinann ein S., Robert Kurt, Mansfelder
ſtraße 46. Dem Kaufmann Meyer r ardt ein S. Albert
Alexander, Leipzigerſtr. 29. Dem Handarb. Diyonyſius Rapior
eine T., Martha Emma, Schützeugaſſe 18. Dem Hilfsbremſer
Otto Enke ein S., Wilhelm Otto Max, Karlſtraße 25. Dem
t Chriſtof Brandenberg eine T., Klara Bertha,

iebenanerſir. 18 Dem Schmied Max Bunge eine T. Wil-
helmine Eertrud, Kl. Brauhausgaſſe 14. Dem Kaufm. Wilhelm
Dan ein S., Friedrich Julius Werner, Lindenſtraße 4. Dem
Comptoiriſten Georg Hohmuth eine T., Gertrud, Entb.Jnſtitut.
Dem Schloſſer Friedrich Brennecke ein S., Friedrich, Entbind
in ein Keſſelſchmied Franz Berndorf ein S., Otto

illy, Entbind.Jnſtitut. Ein unehel. S. Eine unehel. T.
Geſtorben: Des Former Emil Fiſcher T., 10 Std. Fleiſcher

gaſſe 14. Des Hilfsbremſer Ernſt Kaiſer T. Frieda, 1 J
Forſterſtr. 5. Des Schriftſetzer Robert Huth S. Erich, 10 M.
Georgſtr. 3. Des Handarb. Wilhelm Brelle T. Anna, 5 M.,
Weingärten 32. Des Handarb. Ernſt Goßler T. Olga, 1 J.
Pfännerböhe 70. Des Ciſendreher Theodor Flöthe T. Alma,
8 Mi., Merſeburgerſtr. 51. Der Schneidermſtr. Karl Klos 56 J-,
Charlottenſtr. 19. Der Dienſtmann Hermann Böhme, 37 J.,
Klinik. Des Maurer Anton Fietze S. Panl, 5 M., Mühlweg
29. Des Buchhalter Oskar Grinert T. Erna. 10 M., Pfänner-
höhe 54. Des Handarb. Karl Klaus T. Elſa, 3 M., Taubenſtr-
17. Des Salzſieder Auguſt Köppchen T. Hedwig. 9 M.. Stein
weg 52. Des Stärkemeiſter Jobannes Porath S. Hermann, 8
M. Raffine ieſtr. 4. Des Schreiber Otto Schade T. Martha,
2 M., Leſſingſtr. 5. Eine unehel. T.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Domänenpächter Spölker und

Frau a. Herrmann'ack. Arzi Or. Geilenkirchen und F. au aus
v Direktor R. Beſſeno a. Staßfurt. Bergw. Direktor

unghann ans Oſchersleben. Rentier A. Hauffe aus Torgau.Rektor E. Rößler a. Ziebezig. Bank Direktor Greß aus Frank
furt a M. A. Schmidt u. Frau a, Joeſneck. Predöhl u. Frau
a. Hamburg. Kaufleute: Albert David Pollmann aus Berlin.
R. Haun a. Kulmbach, Silz Morel a. Mainz, Sahlmann aus
Fürth.

Kirchliche Anzeigeu.
Am 7. Sonntag u. Trin., den 16. Juli, predigen:

Zu U. L. Frauen: Vormittags 8 Uhr eand. winist. Leſſer.
Vormittags 10 Uhr Diakonns Grüneiſen. Gertrauden-
Kapeile: Montag, den 17. Juli Abends 6 Uhr Bibelſtunde,
Archidiak. Pfanne. Zu St. Ulrich: Vormittags 8 Uhr Ober-
prediger Sickel. Vorm. 849 Uhr im Bürgerſchnlfaale Char-
lottenſtraße Kindergottesdienſt, Diakonus Richter. Vormittags
10 Uhr Diakonus Richter. Schmiedſtraße Nr. 21: Vorm.
10 Uhr Hilfsprediger Faßmer. Nachmittags 2 Uhr in der
Kirche Kindergottesdienſt, Diakonus Richter Zu St. Moritz:
Vormittags 8 Uhr Diakonns Nietſchmann. Vormittags 10 Uhr
Hilfsprediger Stolze. Domkirche: Vormittags 10 Uhr Conſ.
Rath Prof. D. Haupt. Nachmittags 1 Uhr Kindergottesdienſt-
Abends 6 Uhr Pfarrvikar Alicke. Akademiſcher Gottes-
dienſt: Vorm. 8 Uhr Prof. D. Loofs. Zu Reumarkt. Vor-
mittags 8 Uhr Paſtor D. Hoffmann. Nach der Predigt
Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Vormittags 10 Uhr
Hilfsprediger Herold. Nachmittags 2 Uhr Kindergettesdienſt,
Derſelbe. Donnerstag, den 20. Juli Abends 8 Uhr Bibelſtunde
in der II. Herberge zur Heimath Wuchererſtraße Nr. 11, zwei
Treppen) Hilfsprediger Herold. Zu Glanucha: Vormittags 10
Uhr Diakonus Witte. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, Hilfs
prediger Hecker. Donnerstag. den 20. Juli Abends S Uhr
Bibelſtunde in der 1. Herberge zur Heimath, Digkonus Witte.
Freitag den 21. Juli Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Hilfspred.
Hecker. Jm ſtädt. Siechenhauſe: Vorm. 8 Uhr Diakonus
Witte. Kath. Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe, 8 Ubr
zweite heil. Meſſe mit Homilie; Vorm. 9'2 Uhr Hochamt nnd
Predigt; Nachm. 2 Uhr Segensandacht.

Evang. luth. Gemeinde, Karlſtraße 14, 1 Treppe
Vorm. 9 Uhr Leſegottesdienſt.

Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtraße 10. Vorm.

*49 Uhr, Diakonus Grüneiſen.
Giebichenſtein: Vormittags 8 Uhr Paſtor Kunitz. Vorm.

10 Uhr Derſelbe. Amtswoche: Paſtor Kunitz.
Abends 8--10 Uhr Verſammlung des Evang. Männer- und

Jünglingsvereins im Vereinszimmer, Brunnenſtraße 4.
Abends 7 Uhr Verſammlung des Evang. Frauen

und Jungfrauen-Vereins.
Diemitz: Vormittags 9 Uhr Predigt, Paſtor v. Stockhauſen.

Verſammlung der confirmirten Knaben im Pfarrhaus.
St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 9 Uhr Hoch

amt und Predigt; Nachm. 2 Uhr Segensandacht.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Paris, 14. Juli. Der Auſſichtsrath der öffentlichen

Wohlthätigkeitsanſtalten hat einſtimmig gegen das
unberechtigte Eindringen ung S in das Kranken-
S n Dieu vroteſtirt. ie Preſſe ſtimmte dem
öllig bei.

Der Gerichtshof hob das vom Disziplinarrath gegen deu
Advokaten Renault gefällte Urtheil, welches auf drei Monate
Amtsdispenz lautete, auf und ertheilte blos einen Verweis. Re
nault war beſchuldigt, von Reinach 25 000 Fr. erhalten zu haben.

Geſtern Abend iſt Du cret auf Grund ärztlicher Unter
ſuchnug in Freiheit geſetzt worden.

Paris, 13. Juli. Der geſtrige Abend und die Nacht ſind
ruhig verlaufen. An verſchiedenen Punkten der Stadt fanden
Tanzbeluſtigungen ſtatt. Zwiſchenfälle haben ſich nicht ereignet.

London, 14. Juli. Der Times wird aüs Bangkog vom
12. d. M. gemweldet: Der franzöſiſche Geſandte hatte ſich geſtern
Abend verpflichtet, das Vorrücken der franzöſiſchen Kanonenbote
auſ dem Menany zu verhindern. Heute Abend paſſirten indeſſen
die Schiffe die Barrière. Der Korreſpondent fügt hinzu, die
ſigmeſiſche Regierung habe die friedliche Verſicherung Frankreichserhalten, daß keine weiteren Kriegsſchiffe den Flub befahren

würden. Gleichzeitig ſei die Zuſicherung ertheilt worden, daß
alle Meinungsverſchiedenheiten in freundſchaftlicher und billiger
Weiſe geordnet werden würden. Auf dieſe Weiſe werden die
Siameſen vollſtändig getäuſcht. Auf dem „Jnconſtant“ und dem
„Comèöte“ ſeien ein Mann getödtet und zwei verwundet, die
genannten Schiffe ſeien nahe gegenüber dem engliſchen Geſandt-
ſchafts- Gebäude vor Anker gegangen. Jm Palais des Königs
fand ein Miniſterratbh ſtatt. Sollte es zum Kriege kommen,
a dürften ſich ſchreckliche Vorgänge in der ganzen Stadt ab
pielen.

Brüßſſel, 14. Juli. Faſt alle Blätter bezeichnen die Ein
führung der perſönlichen Dienſtpflicht als eine un
fehlbare Folge der Verfaſſungsreviſion.

Der Antrag Janſous betreffend Einführung des
Volksreferendums, wurde mit 87, gegen 17 Stimmen abgelehnt.
Nach einer längeren Rede des Grafen Ferron gegen die An-
nexion des Congoſtaats, und einer äußerſt ſchwungvollen Rede
Janſons für dieſelbe wurde der Antrag der Regierung mit 115
Stimmen gegen 6 angenommen.
Ccairo, 13. Juli. Die Lage in der Quarantaineſtation Elkor
iſt eine ſehr ernſie. 7000 Pilger ſind neu ongekommen, 30
40000 werden noch erwartet. Nur II o00 können indeſſen in
einem Zeitraum von 15 Tagen paſſiren. Die Beobachtungzeit
iſt verlängert worden.

Wetteransſichten anf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruk verboten.
Sonnabend, den 15. Juli:

Wollig abwechſelnd ſonnig, warm, windig, Strichweiſe
Gewitterregen und Abkübluug.
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VolKkswirthschaftlicher Theil.
Vermiſchte Nachrichten-

Deutſche Grundkreditbauk in Gotha. Im erſten Se
neſter des laufenden Jahres ſind von der Geſellſchaft 7 000 000
Mark neuer 4proz. Pfandbriefe zu Begebung gelangt, dagegen
gjelangten durch Amortiſation von den 3 proz. unkündbaren
Pfandbriefen 1 057 700 zur echt inng, ſo daß ſich insge
ammt der Pfandbriefumlauf nur um 5912 300 alſo von
s 667 200 auf 84609 500 erhöht bat. Das Beleihungs-
geſchäft hielt ſich in ſehr engen Grenzen und hat ſich der Be
ſtand des Jnſtitutes an Hypothekenforderungen im Laufe des
ganzen Semeſters nur von 86 978 641 .4 auf 91 068 090 alſo
im 4089449 .4 vermehrt. Von den bis Ultimo 1892 ausge
looſten Pfandbrieſen waren bis Ultimo Juli 218 400 noch
nicht präſentert, es ſind im Laufe des Semeſters 1096 125
zur Einlöſung gelangt. Von den im Beſitz der Bank befind
lichen Hypotheken ſind den Pfandbriefbeſitzern gegenwärtig be
ſonders verpfändet 84 784 411 das ſind 5 459 960 mehr als

am 31. Katergt d h hRuhrkohleu. Von den Zechen, welche an der Lieferung
der Seitens des Rheiniſch-Weſifäliſchen Kohlen-Syndikats mit
der Stadt Brüſſel abgeſchloſſenen Lieferung von 21000 Tonnen
Gaskohlen betheiligt ſind, erhielten von dieſem Quantum die
Bergwerks- Geſellſchaft Hibernig 6000 T., die Zechen Rhein-Elbe
und Alma (Geſenkirchener Geſellſchaft) 6000 T. Konſolidation,
Pluto und Graf Bismarck je 3000 To.

Markktberichte.
Halle, 13. Juli. Mehl Vörſen- Verein. Für 100 kg.

KaiſerAuszug 27,00 k. Weizenmehl 00 24 00
Mk., do. 0 23,00 Mk. Roggenmehl 0 22,00 Mk.
do. O 21,00 Mk. Futtermehl 13,50--14,00 Mk. Roggen-
kleie 1250 13,00 Mk. Weizenkleie 12,50 Mk. Weizen-
ſchale f. 11,75 Mk. Haidemehl 33,00 ff.Vom Mittelfächſiſchen Brannkoblenmarkt läßt ſich der
Eſſeuer „Glück auf ſchreiben: Ueber den Monat Juni haben wir zu
berichten, daß ſich Förderung und Abſatz noch weiter gehoben
haben. Die Förderung hat zum erſten Male den Monatsdurch
ſchnitt des Vorjahres überſchritten und der Abſatz hat ſich gegen
den Mai noch um reichlich 10 o erhöht. Der Juni dürfte in
dieſer Beziehung einen Vergleich mit den Wintermonaten aus-
halten. Den eigenthümlichen Abſatzverhältniſſen und der dadurch
bedingten ſchwierigen Lage in den Betriebsdispoſitionen der
Gruben, daß in den Frühjabrsmonaten wenig Kohle abgefordert
wird und dann nach der Beſtellzeit die Abfuhr plötzlich auf das
doppelte bis dreifache ſteigt, iſt diesmal, ſo weit uns bekannt ge
worden, von allen Gruben in prompter und geſchickter Weiſe
entſprochen. Die Abfuhr Seitens der Zuckerfabriken iſt in dem
Vormonat eine lebhafte geblieben. Ueber den Ausfall der zu
erwartenden Rübenerute gehen die Anſichten ſehr auseinander.
Aus einigen Gegenden wird über n Stand berichtet,
während andere über die Entwickelung klagen und mangelndes
Erträgniß befürckten. Hoffentlich wird durch kräftige Gewitter
regen dem Wachsthum möglichſt nachgeholfen.

Die Preiſe für Rohkohle haben ſich im vorigen Mongt
ziemlich gleichmäßig erhalten. Frei Magdeburg ſtellt ſich derſelbe
wie bisher auf 43 für mittlere und 47.4 für gute Qualitäken
von 10600 kg.

Das Geſchäft in Briketts war im Vormonat günſtig, da die
Nachfrage geſliegen iſt und vielfach auch bei den niedrigen
Sommervpreiſen ſchon jetzt der Winterbedarf angefahren wird.
Die Fabriken konnten meiſtens ihre Produkte ſchlank abſetzen.
Preiſe ſind noch dieſelben. Jn Naßpreßſteinen war der Umſatz
im vorigen Monat auch ein flotter, da, wie bekannt,
gerade in der Zeit zwiſchen Beſtellung und Ernte von dieſem
Material große Mengen abgefahren werden.

hat ſich dieHinſichtlich der ausländiſchen böhmiſchen Kohle
Marktlage im vorigen Monat weſentlich verändert infolge des
andauernden Rückganges im Waſſerſtande der Elbe. Während
letzterer Anfang Juni noch 1,16m betrug, ging er im Laufe des
Monat beſtändig zurück und ſtand Ende Juni auf 0,68 m am
Piengen Pegel. Selbſtverſtändlich können bei dieſem niedrigen
Waſſerſtande die Schiffe nicht mehr voll laden, ſondern ſind in
der Ladefähigkeit auf die Hälfte bis ein Drittel beſchränkt, ſodaß

e

die Heranbringung der böhmiſchen Kohle dadurch weſentlich ein
eſchränkt wurde. Es kam dazu, daß theilweife in Böhmen Aus
tände ausgebrochen waren und bebördliche Betriebseinſtellungen

ſtattfanden. Die Vorräthe, welche ſeitens der Händler im Früh
jahr in reichlichen Mengen angeſammelt woren, ſind jetzt faſt
ganz gersumt, friſche Zuſuhren können aber zu dem bisberigen

reiſe nicht mehr abgegeben werden. Es wird ſich derſelbe da
her ſicherlich um 10 bis 20 pCt. und mehr erböhen. Sollte der
niedrige Waſſerſtand der Elbe anhalten, ſo iſt mit Beſtimmtbeit
anzunehmen, daß der Preis des böhmiſchen Produkts im bevor
ſtehenden Winterhalbjahr ein hoher ſein und daß dann für die
Aufbereitungsanſtalten unſerer Gruben ein etwas lohnenderes
Geſchäft in Ausſicht ſtehen wird. Ende Juni wurden für Kar
bitzer Stückkoble bezahlt 68 bis 60 p. Ctr. ab Strecke, in
Schönebeck wurden dieſelben mit 53 offerirt, während die
Saaleſtationen ver Waſſer kaum noch zu erreichen ſind.

Die Schiffsſfrachten votirten Anſang Jnni 37 p. D-H.,
ſtiegen von da ab beſtändig, ſodaß ſie Mitte des Monats ſchon
50 überſchritten hatten und ſchloſſen Ende des Monats mit
61 p. D.-H. von Außig nach hier.

Vom amerikaniſchen Eiſenmarkt. Ueber die Lage des
amerikaniſchen Eiſenmarktes im Laufe der letzten acht Tage be
richtet, wie uns aus London telegraphiſch gemeldet wird, die
Kabeldepeſche des Fachblattes „Jnduſtries and Jron“, daß das
Geſchäft ſehr ſtill bleibt, obwohl ein paar Abtheilungen etwas
beſſere Preistendenz zeigen. Ju amerikaniſchem Schmiede und
Gießerei- Roheiſen iſt der Umſatz mäßig, aber die Preiſe halten
ſich ſtetig; für ſchottiſches Roheiſen zeigt ſich mäßige Nachfrage
zu bisherigen Notirungen. Der Markt für Beſſemer iſt bei
geringem Begehr disorganuiſirt. Ordinäres Stangeneiſen wird
r gefragt. Spiegeleiſen kann bei kleinem Begehr ſeine
Preiſe kaum behaupten Stahlſchienen ſind ruhig: Stahlluppen.
Stahlknüppel, Nagelbrammen und Stahldrabtſtangen begegnen
knapper Nachſrage, Preiſe koum hehanuptet. Fertigeiſen iſt bei
belebterem Geſchäft im Preiſe ſeſter. Weißbleche liegen ſtill und
eher ſchwach.

Viehmärlte.
Köln, 13. Juli. Kleiner Viehmarkt.) Zugetriebeu-

665 Schweine, verkauft I. Sorte zu 52, 2. 49, 3. 46 die 50
Kil. Schlachtagewicht. Geſchäft ſehr ſtill; viel Ueberſtaud.

Huſum, 12. Juli. (Fettviehmarkt.) Zutrift 1479
Stück Hornvieh. Die reichliche Zutrift und der ungünſtige Ver-
lauf auswärtiger Märkte hatte äußerſt ſchlechten Geſchäftsverlauf
zur Folge, ſo daß die Beſitzer ſich veraulaßt ſahen, ſelbſt ver
ſenden zu müſſen. Die Preiſe gingen weſentlich zurück. 1. Sorte
47-50 2. Sorte 38--41 3. Sorte 27—-30 die 100 Pfd.
Schlachtgewicht. Es verblieb ganz bedeutender Ueberſtand. Am
Schafmarkt ſtanden 754 Stück Schafe und Lämmer. Auch bier
vermochten die vorwöchigen Preiſe ſich nicht zu bebauvpten.
Gleichwie beim Hornvieh waren die Eigenthümer in die Noth-
wendigkeit verſetzt, ſelbſt zu verſenden. Schafe 40 4 das Pfd.
Schlachtgewicht und 21 Pfg. das Pfd. Lebendgewicht. Der
Markt wurde nicht geräumt.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 14. Jult,

Kornznucker, excl., von 92 h
Kornzucker, excl., 8890 Rendem.
Nachprodukte excl., 750 Rendein. 15,25

timmung: matt
Brodraffinade I.

0

Gem. Raffinade, mit Faß 39,75
Gem. Melis I., mit Faß 3,59
Stimmung: ſtetig
Rohzucker J. Produkt Tranſito f. a. B. Hamburg
pr. Juli 17,60 bez. 17,75 Brief
pr. Auguſt 17,82 bez. 17,85 Brief
pr. September 17,12 bez. 17,50 Brief
r Oktober Dezember 14,85 Geld 14,90 Brief

V.

Stimmung: Tendenz ſtetig
Wochenmzſatz 18000 Ztr.

Ruſſ. Boden Kredit 5 [103,10 Magdebg. Privatbank. 5 103,10 G Hibernia Sbhamro t 04G ti do. do. gar i 10325 Matlerban t 5 lito o G Hudebrandt Se Prele-
zursno trungen do. Centr.B.Pf. l. S. Meininger Hypottekenb.! 6 110G HörderHütten konv. 0 12,50 B

4 Schwed. St.-Anlcihe 1886 3 Mitteldeutſche Creditvank 41 96,90 do. Stammprior. 0 31,B
der Berliner Börſe do. do. 1890 312 96,50 Nationalb. f. Deutſchland 5 108,90 Kaliwerke Aſchersleben 10 139.,Bdom 14. Juli 2 Uhr Nachmittags Hypt dtr e 13 Vordd. e. t 128,25 G Kette Dampfſchifffahrt 1 js8, GD do. do. Oeſterreich. Kredit ult. 9 Körbisdorfer Zuckerfabrik 2 108,75J u Ken e r r I 133,70 Lonchtamner onv. 98, G snte 1884 78,20 o. Centr.Bod.Kr. 9116t, 80 G xaurahütte 4 1101,70Preußiſche und deutſche Fonds. do. do. isss t810 do. Hyp. v. (Spielh) 633125/906 r e ranerei ſiiereg l 10

3ſ. Ungar. Gold Rente 1000 4 95,50 do. do. (Hübner) 6 105,G Lepooldshall. chem. Fabr. 3 80,50 G
Oeutſche Reichs Anleihe à 1107 60 G do. do. 500 4 95,80 do. do. volle 6 409. 10 do. St.Pr. s [111.B
do. do. zu 100.60B do. do. 100 4 196,10 Realkredit-Bank 5 (96,75 G L. Löwe Co. 18 216,356do. do. 86,600 do. E.-G.A. 89. 1000 103,60 Reichsbank s6,381181, Luiſe Tiefbau konv. 3 60,Preuß, conſ. Staats Anl. 4 107,706 do. do. 100 a 103,60 Ruß. B. f. ausw. Handel 5 75,60 do. do. St. Pr. 7 to3 50do. do. 312 (10i i do Gold Znveſt Anl. Sächſiſche Bank (4 ja 15,75 wagdebg. Vaubank-Akt. 2
do. do. 5 86, fo Schaffhaus. Vank-Ver. 61111,50 Magdedürger Vergwert 20 235,60Gdo Staats Sch-Sch. 4 99 [EiſenbahnStamm u. Stamm- Sleſſſher SantSer. a c eoßdebg. Gas Art. ff2 ſo 00

Der Prämien Anleihe 3 e 182,00 G Prioritäts Acti Weimariſche Bonk conv. 112.50G Resdebürger Pferdebahn 6
erlinerSt.-Oblig abgeſt. 3 e 99,50 iori -Actien. c Malzerei Wrede. 41277,50do. do. gehe zu 96,70 Jnduſtrie-Papiere. Marienhütte b. Kotzenau 2744,00Erfurter StadtAnleihe iſa TTDſwidende 1577 Sir rer Menden 4 Schwerte k. 9Halleſche do. v. 1596 e Aachen Maſtricht 211480,506 A. f. Anili fahr. r nes 5000 er daher gnrgt“do. de v. 1992 tenburg- Zeit s o r e e m aMagdeburger Stadt in. i DortmundEnſch. St Pr. i 161, Augen. Gtektz önir B Akt. Lt. S ndo. o. v. 1891 312 91,10G Halberſt.-Blankenb. Eiſ 10650 im Guano ſ. 44, G do. abgeſt. 10 116,756GWeimar. Stadt Anl, v. 1888 13 Ludwigéh „Bexbach 22575 Anhalter Kohlen 4 i 86,50B Pluto, Bergwerk 1113] 125,50
Berliner u 113,80 Lübeck-Büchen 132/25 h e e rer konv. ido 115.108 Mainz-Ludwigshafen 44 06,50 u e h terdo. zug (99,50G Marienburg Mlawta e 74,25 kerliner Bockbrauerei. 0 1975 ſtiebeck Montanwerke II 157.90BKur u. Neumärkiſche 13 99,26 do. do. St. Pr. 116,90 do. Böhm. Brauh. 12 1135 Koſitzer Braunkohlen 6491,75

o, neue 31j599,00 Oſtpreußiſche Süddahn 0 75,25 do. Brauerei Königſt. 4 109,20 do. Zuckerf. 2
Landſch. Central. do. do. St Pr. 2 108,506 do. do. Patzenhofer v Sächf. Thür. Braunk. 7S do. do. 3 e 99,00 Saglbathn o 23,200 do. do. Schultheiß 16 249 360 do St. Pr.z do. do. z 86,50 G do. St.Pr 3 o 92 do. Union Gratweil 3 99,758 Salzunger Saline 62)3 98,75J Oſipreußiſche 315 97/50 Weitnar-Gera 320 do. Elektricit. W. 731 4143,25 G Schleſ. Zinkhütte St.-Akt 15 185,50Wommerſche a do. do. St.-Pr. 32386, do. Thierg. Vaugeſ. 10 do. et Pr. 15

Film. r Werraeahn o 8850,30 Fismarchhütte. wartztopff. re1 Pofenſche, neue 4 (98,60 Außig-Teplitz. 20 571,00 Bochumer Gußſtahl 6 122 Ziemens Glasinduſtrie 11 161 G
do. do. 3uſe 98,75 Söhmiſche Rordbahn e r Bonifazius Bergwerk 691,00G Staßfurt. Chem. Fabr. 8 1147,G

Sächſiſche do. Weſtbahn r u- Themnitz. Maſch. Zimm. 5 102,60 Stollberger Zink-Akt. 1 35,20J Schleſiſche, altlandſch. 13 ſo Buſchtiehrader Bahn a. B. o Loncordia Vergwerk 7950 do. do. St-Pr. 6
d. neue z Dux-Bodenbach 12 Cröllwiter Papier [7 121B Sudenburg. Maſchinen 14 190 106Weſtpreußiſche zie Gahz CarlLudwigsb.abg. 1,68 Dannenbaum. 8 85, G Thüringer Saline 512]78,00

S Kur- u. Reumärkiſche 103,40 KaſchauOderderg 01,106 Deſſauer Gas Act. 19 1174,508 Truſt Aktien 16 128, b
S Pommerſche 4 103,40 Kronpr. R. St. Sch. 45), 46/60 Donnersmarckhütte conv. 6 88,106 Beloce Dampfſchiff-Akt. 5 80.75 G
3 Preußiſche 4 10 Lemberg Czernowitz 7 121,506 Dortmund. Brgb. StPr. 0 53 Weſteregeln Alkali. 9 23, v

Sächſiſche 4 108,40 Oeſterreich Nordweſtbahn 5 do. „Union St. Pr. en 80.50 G Wittener Guß 10 122, GS Schleſiſche 4 103,40 do. B. (Elbethal) Egeſtorff-Salzwerke 8 129,B Wurm-Revier 8 (94,6z SPremer An 85, 87 u. 88 ſt 198 i do. Sudbahn s 13,20 Slenburger Katun 747 Zeitzer Maſchinen 20 1255
n täte e. ſleſrek Mhe dgs ſo ſggsS „Anl. skKiew. dEächſ. Staats Anl. 1869 13 e 87,30 i n gar. s 7 Freund VWaſch. conv.. 218do. Staats Rente wen 7ſ- Suberhtthe dar. z Saggenauer Eiſenwert 36,606G Wechſelcourſe.

Ausländiſhe Fonds e t un gen renottardbah n. 6115156,30 ger e rivatdiscont 300F. dal ine a 125/50 Hreppiner Werke S Schweiz 100 Fr.
Urgent. Gold- Anleihe 59 (48,60 g. Witte mzerda n. löo,10 r t x m r 8 J. rD. i 2 0 1 urembg. Pr. Hnr. ſ. e n 22 S. R. 8 T. 2,vuen. Ates Geld booe b z e wut Centeire W darlert Str. konv. i. ſfr, is6 Amſterdam iſt. 3 W. 168535
khit 56, R e l n do. Brückenb. konv. 9 Belg. Plätz 100 Fr. 8 T. 80,80e e ehe o. u e m e do. do. St pr. 10 Lond. Lirr s T. 201 0J J x z w 7 l tr ſt reihe Bl Weſtſicilian h Ba arpener Verghau 10 12f,do rond. j ſtr. 3 W. 201,08
Briech. Anleihe e s 5 43 30 artmann, Sächſ. M.F. 7 Paris 190 Fr. 10 T. 81do. konſ. Goldrente 4 31 80 Bank-Actien Heinrichshall 10 1126,7 58 HWien. Oe. W. 100 fl. 10 T. 164,60
do. Monopol Anleihe 4 14.10

ken i g. Dwidende 1977e e er er Nart gwerf 33000St.-Anl. 86, I. u. II. erliner HandelsGeſ. 36,bierit. Anleihe s 23 do. Bant ſ. en Berlin, den 14. Juli, Schlußkurſe 3 Uhr Nachm.
o. do. 1890 9 Börſen-Handels Verein 6 zde toate Eiſend b 17,70 drangen 534 110,600 FondsVörfe.

g. Staats Anl. remer Bank Markſt. 164,006cher Jan t Steeitwer Dir Se h ded 57 S er.er r Jdo. Silber diente uß ſ Dariſſtädtet en Saat ſ. e en. 17755 Sanrahüite tPort. Staats Anl. 89 85 fr. 34, Defſauer Landesb. 7 r D.Deutſche Vant s 10 armſtädter an 133,5 arpener Kohlen Jöm. St Anl. II.- VII. 4 64,50 do. Penoſfenſchaſtss. ſo loſigs o a ndels geſellſchaft 5.70 Fieidod' 3 3 7
Zmäün. fund. 5 02, 10 do. Hypotdekenbank. 7 120,256 F T De chland n az do. amort. I s 46 DiscottoCommandit 6 so onaldank f. Deutſchland 108.40 Ruſſ. Rotendo. do. 189) 4 62 90 Dresdener Bank 7 153 50 Mariendurg-Mlawka 74,50 40, Ung. GSoldrente 23520
h d Soant-ver. ſotſe ſie ſo W hen eheGold Rente 1883 6 105,2 t Süd Weſtb. J äuu e ehedo. 1881 5 Sechaer Jan 113,50 O am5. acet2 konſ. Eiſenb. Anleihe 4 99,15 do. rund-Creditb. 33250,750 Du nbach.
e. Orient, Anleite El 2 832 do. do. junge ſ3iſ299/100 Tendenz: ſchwach.ſ. en Anltihe Leipziger Bank „106o o. FTreditanſtalt e 72, 606 vde Nicolai-Oblig. Aal Wagdeb, Bankverein 18)el108, 200

FHaumburg, den 14. Juli. Vorm. 11 Uhr.Zuckerwarkt. Anfangsbericht Rüben Rohzucker L. Produch

Baſis 88 Rendement, frei an Bord Hamburg
uli 17,65
uguſt 17,85

Oktober 15.
Dezember 14,70
Tendenz: behauptet

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle ar S

gedrückt auf ſtarke Realiſationen per

C Börſe vom 14. Juli 1883. r
Fwipenpe 3f. Coursnotiz

e 7 Sm d a Io3,00 Galleſche eater Anl.von i Stadt Anl D3 97,25 G-
dalleſche 3*2 o Stadt Anl.vo on 18 7 3 97,75 G.Hall. 3 Stadtanl. v. 18921 l 3227.76
Akener 3 StadtAnleihe s3gi h 96,50 G.Erfurter 3 StadtAnl. 2 3531,97,25 B.
Halberſtädter 3. o StadtÄnl. von 1890 2 s8,19725Tat x w. w. 2 97,85andſchaftliche 2Central-Pfandbriefe 2 Z31,99,00 B.
Sächſiſche 4 landſchaftliche 103 GS ſten i vingial- An 18.76Sächſiſche 4 Provinzial-Anlj uSächſiſches Provinzial-Anl.] Zi98,50 G
Knappſchaftsberufsgenoſſen-

e h e d eUnſtrut-Regul. W ig.C e e pi f b it n 3 97,50 b
Cröllwitz Actien-Pavierfabrik,g b 4 e Hyp 2 n 4 100, Görbisdorf Zuckerfabrik, Hyp.

e rudwig II, Gewerkſchaft,ünleive Broumſohlen a 08,50 B.
aumburger BraunHyp.Anl. 4 139,00 G-Waldauer Braunkoblen 4 o 0325le

Sächſiſch-Thür. Braunk.-Vero Schuldv. e 103,00 G.Werſchen-Weißenfelſer Braunk.

o Schuldv. 4 103,Halleſche Bankverein-Actien 1892 s 5 157,00
Spar n. Vorſchußbauk-Aktien J 1892 4 7en la wich Vrit 1891/92j 12 6

röllwitz, Actien-Papierfabrik-Actien 1891921 7 4 1265 V.
Dörſtewitz Raltmanusdorfer

Braunk.-Jnd.-Act. 1891/921 5 4
Eilenburg, Kattun-Mannfaktur-

Ackien l1892/931 o 4 55 Sen iößhen Brauerei-Actienſ1891/521 41 76,50 B.
ylauzig, Zuckerfabrik-Actien [1892/931 132 4

Halleſche Maf 1892 6 I.Halleſche StraßenbahnLletien 1898 4 102 G
Hildebrand'ſche Mühlenwerk

LActien, I 1891/921 15.4 164Körbisdorf, Zuckerfabrik-Actienſi892/951 4 110,
Landsberg, Malzfabrik- Actienſ1891/921 10 6 TNamnburger Braunkohlen Act.ſi892/981 8 4 115 C
Hiemberger MalzfabrikActienj1891 921 o 1 172.00
PackhofsActien 892 4 4 (456,00
Sächſiſch Thür. BraunkohlenSt.Actien 1892 7 4 138 B.Sächſiſch Thür. Braunkohlen
Wald er Wrogetsbe St 1892 7 16

aldaner VraunkohlenAktien 18921931 6 4 (092,50 G
WerſchenWeißenfelſer Braunk.

St.-Actien I1802/931 14' 4 181,00 C
Zeitzer MaſchinenfabrikActien

(Schaede! 1891/92) 20 4Zeitzer Parraff.“ und Solaröl-
fabrik-Actien 1892/931 4 4 J.Zuckerraffinerie Halle Actien [1891/921 6 1 I115 P

ruckdorf-NietlebenerBergbau-

Vereins-Kuxe 2 ſſco.Conſol. Halleſche Pfännerſchaftj

Kuxe 2 ſfcro. l195, G.Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
pro Stück. Exel. Dividende

Berliner Börſe vom 14. Juli.
Fondsmarktbericht. Auch beute zeigte die Wörſe retnen

regeren Verkehr, nur in Montanwerthen, beſonders in Kohlen
aktien, etwas lebhafteres Geſchäft auf Deckungen aus Anlaß des
Beginnes der Badereiſen. Banken waren gut gehalten, beſon«
ders Diskonko-Kommandit, Kreditaktien und Handelsantheile
Jm Eiſenbahnaktienmarkte Umſatz äußerſt gering, doch preis-
daltend. Schbifffahrtsaktien beſſer auf Rückkäufe. Türkenlooſe
behauptet. Fonds zumeiſt ſtetig, nur Jtaliener ſchwach. Auf
geſtrigen Pariſer Druck und da heute die Pariſer Börſe aus
fällt, haben ſich hier größere Abgaben eingeſtellt. Mexikaner
ziemliü feſt, Ruſſennoten beſſer, um 1 Uhr 45 Min. ſchwächer
Die Steigerung der Banknoten in Wien drückt beſonders in
Fonds. Privatdiskont 3

Prodnktenmarkt. Die Getreidebörſe hat trotz des geſtrigen
auswärtigen Marktberichts ſeſt eingeſetzt infolge großer Ge-
ſchäftsſtille. Weizen und Roggen ſind weſentlich billiger an
geboten; im ſpäteren Verlauf um eine Kleinigkeit befeſtigt. weil
angeblich verlautet, daß der deutſchruſſiſche Handelsvertrag im
Jahre 1893 kaum zu erwarten ſei, eine Nachricht. die nicht zu
könkroliren iſt. Hafer rubig, doch feſt. Rüböl behauptet. Spiritus

Auguſt und September.
Getreidebörſe Berlin, 14. Juli

Weizen loco: 152-168, Juli i60 Juli-Aug. 160, Sebkt
Okt. 163, flauer.Roagen: loco: 140--146, Juli 144,76, Juli-Aug. 144,75, Sept.
Okt. 147,50, befeſtigt.Hafer: loco 175 190, Juli 17950, JuliAug. 162 50, Sept.
Okt. 155,00 matt.

Rüböl: loco: Juli 4860, JuliAug. 48,70, 5Spviritus (70er Waare) loco: 36,20, Juli 34,60 Juli-Aug
34 60, Auguſt-Septemb. 34,70 Septemb.-Dezem“ 35,00 matt.

Goer Wagre) loco Petroleum loco 13,00.

Waſſerſtände
bedeutet über, unter Null.

Saale und Uuſtrnut-

all Wuchsalle 13. Juli 1,42 14. Juli 1.421
roth 0 82 e 082Straußfurt 932 zÄlsleben 12, Juli 13. Juli 0,48] 0,12
Außig 2 4 0,781 0,02

e.

12. Juli J 13. JuliDresden 1,7 751 (0,02er 7agdeburg t 0 a 2 ,03 en I e r r 9101 4 vittenberge m o 281 ,(271 0,9 22
9 Waſſerwärme 18/2 Grad

r e w.



l EKneipp'sche Kuranstalt,
„Villa Fürstenthal“

Robert PFranzstrasse 13 (früher Müblgraben 4).Die Kneipp'sche Kurwethode erweist gieh ausser bei allen
fieberhaften Krankheiten besonders wirksam vei: Nervosität, Blut-
armuth, Rheumatismen, Lähmungen, Lupus, Zuckerkrankheit, Unter-jeibe- und Fr. auenkraviheiten, Fettsueht ote.

Prospekt durch unterzeichneten Leiter der Anstalt
542 Dr. med. G. Eberhard.

0Gustav Uhlig,
Uhrmacher,

Halle a. S., untere Leipz.
empfieblt

ſein großes Lager
goldener und ſilberner

Herren u. Damenuhren.

Str.

Fon? Ven?Patent- Wecker

die ſicherſten der Welt),j we ahe ſo lange wecken, ig man
dieſelben abſtellt.

Beamten-Wecker,
S durchaus zuverläſſig, d'e neueſte,

J beſte Conſtruction, unter zwei
jähriger Garantie, 5 Mk.

S Patent-Nickelwecker v. 3,50 an.
Gustav Uhlig,

Uvre u. Muſikwerkhandlg.
üntere Leipzigerſtr.

Fernſprecher 389. 637

Porkland-Cement

Portland Comentfahrik

Halle a. S.
in Säcken und Tonnen hält ſtets auf
Lager und offerirt zu Fabrikpreiſen

frei Haus 635Prnst Voigt,Jeruſbrecher 445. h 2.

Feinſte

Süßſahnenbutter
à Pfd. 1,15 täglich p. Eilgut.

Thüringer Landeier
à Mandel 50, 60 und 65
jedes einzelne Gargntie.

ButtergeſchäftJ. Jeh war

v (lrigchos ſolid
6 im Ganzen u. Zerlegt,

Vierländer Günse, nus-
genommen h Kg. 80 P.pr. Enten u, Hähnchen,
zarte Islünder Matjes-

kevringe,
delicnate ger. Elbaale,

starken Aal in Gelèe,
neue Oeilsardinen,
Kronenhummer,frische ummern ung

Ostscekrabben,
feinst. Wayonnaisen-Cel,ranzösisch- u. deutschen

Trnaubenessig ewpfiehlt
Aulius Bethge.

I äglich fr. Pfirviche,

leichte Bowlenweine,
deutsche schaumweine,
ſranz. und deutschen

CLognae,
WinoVermonth di Torino,
Schwoedisch. Punsch (Kalt

zu trinkenm,
reine Vruchtlimon

Broauselimon.- Bonbons
ewpfehlt

Julius Bethge,
cipzigerstrasse 5.

9

S F- e e

Tederwaaren!
Porte-

in Kalbs-,

II

S e Rinds-,
Juchten-,
Seehund-

leder aus 1 Stück unter Garantie der

Haltbarkeit! 622

in

2

Eigarrenetnis!
Brieftaſchen!

Schreibmappen?
n

Hand-
taſchen

e für Herren undDamen

allen Größen.
Photographie-Album!

Ringtaſchen!
Pompadours!
Ledergürtel!
Neceſſaires!

Größte Answahl!
Alhbin Hentze,

4 Schmeerstr. 24.

2

für Geſang-, Krieger-,

Saaldecorations-
Zilder

Kegel, üggenhereine rue

empfehlen in reichhaltigſter Auswahl

bin Hentze,
4 Schmeerstr. 24.

2

Zum Einkauf von

Geschenlkken
jeder Art eignet ſich meine ſtets mit
Neuheiten ausgeſtattete

Se
B Marc-,
3 Mi ar Ic-

Abtheifluung?
Albin Hentze,

4 Schmeerstr. 24.

Gnlkochende, große, atteSpeigekar (olleld,
Cent. zu kaufen geſucht rn

W. Dönitz, Halle, Kellnergaſſe I.

Trockenſchnitzel

Melaſſefukter
liefert franco jeder Bahnſtation und
offerirt zu billigſten Preiſeni

helm Thormevyer,
Cöthen in Anhalt

er, prima friſche Waore, d

v. f. aohne
Butter-Compaguie,

Gr. Ulrichſtr. 54.
41 Leipzigerſtr. 41.

n d.

Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 41.

Kronen Hirsch-
hornknöpfe

Dtz, 2.40

Wiener Hirsch-
hornknöpfe

Dt2z. 24 38
30 140

Services

e G 9.
61. Große r
i

M

Gr. Ulrichſtr. 37.
Gut ausgeſtattete

Preiſe.

Herm. Meller'sHotel-Neitanrant u. Gartenlokal
z. goldenen Schiffchen.

Fernſprecher 649.
Zimmer,

Penſion nan Vereinbarung,
ittagstiſch von 12 bis 2 Uhr.

Speiſen a la carte der Saiſon entſprech.
Münch.
Tinzer Lagerbier Sſaſchendiere,
Bier, Weißbier. Echt

Löwenbrän, Böhm. Leitm.
Grätzer

Döllnitzer Goſe.
intr. jederz.

S

Buchführung.
Gründl. Unterr. in der einf.

u. doppel. landw u. kaufm. Buch-
führ. erth. an Herr. u. Dam. d-
Lehranſt. f. Buchf v. J. A. De-
wöütz, Halle a. S., Leipzaſtr 191.

G

e 553 loag

Fediros Dimdecr Syrnup à Pſd. 60
Geor g Zeisüng. Kleinſchmieden
Vernſſeſn-Fußbotdenlackm. Farbe, Pfd
75 b. Georg Zeifing, Kleinſchm.

ſolide

Tonſureverſahren,
Jn dem Konkursverfahren über dasVermögen des Hotelbeſitzers Robert
irke zu Halle a/S. iſt zur Abnahme

der Schlußrechnung des Verwatters,
zur Ebebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichniß der bei
der Vertheilung zu berückſichtigenden
Forderungen und zur Beſchlußfaſſung
der Gläubiger über die nicht verwerth-
baren Verinögensſtücke der Schluß
termin auf

den 3. Auguſt 1893
Bormittags 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte
hierſelbſt, Kleine Steinſtr. 6, Zimmer
Nr. 31, beſtimmt.

Halle a. S., den 10. Juli 1893.
Größe,

Gerichtsſchreiber des Königlichen Amts
gerichts, Abtheilung VII.

ZKusverkauf wegen
Auſe gabe d. Geſchäfts

Schnittwaaren,
Wolle,

fertige Hoſcn ee-
Glas, Steingut, Eiſen
waaren 2c., div. Weine e.
P riedr. Biedermann,

Landsberg bei Halle.

b d Hentze 24,

Schwefel
2Virkentheerſeifee

iſt ärztlich r len gegen jede
autnnreini

Flechten,Sommerſproſſen
keit, Scropheln,
iteſſer, Blüthcheu,

à Stück 50
nur allein bei [697

m
ſtraße

Prima TorGtreu,
in einzelnen Ballen ſowie in Wagen-
ladungen franco jeder
liefert billigſtAurnst Voigt.

9 kauft

B ahnſtal er

Grüne Diſſe
Bernhard Barth,
kl. Ulrichſtraße 10.

Großes kräftiges reines Roggenbrod
von vorzüglichem Geſchmack einpfiehlt
Carl Koch, Herrenftraße 1. 329

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

zu Halle a. S.
Berichtigung!

Der in unſerer Bekanntmachung vom
28. v. Mts. betreffend die HalleſcheZeitung mit beſſ Haftung be-
nannte Geſchäftsführer Landrath
Nicolaus von Werther zu Halle a/S.
beißt uicht von Werther ſondern
von Werder.

Halle a. S., den 8. Juli 1893.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

Dekanntmachung.
Montag, den 24. Juli d
Rinddieh- und Zuchiviehmarkt

in Meiningen.
Günſtige Gelegenheit zupreiswerthem
rwerb von Rindvieh jeder Gattung,

insbeſondere von Zuchlvieh des reinen
rothgelben Franken- und Simmenthaler-
Schlages.

Meiningen, am 13. Juli 1893.
Der Magiſtrat der Rehdenzſtadt.

C. Seifarth.

aus direkterOff. unter 2.

dingungen

1] Mamſell auf einem nicht zu großenso

Jag dverpachtung.Die e des Ritterantes und der

Gemeinde Troſſin Kreis, Torgau, ſollvom 20. Auguſt cr. an auf 6 Jahre
aus einer Hand meiſtbietend verpachtet
werden: 5100 preußiſche Mrg., davon
1500 preußiſche Morgen Wald und
Bruch und 70 preußiſche Morgen Teiche.
Sehr gute Rothwild-. Rehwild-,Haſen-, Hühner und Entenjagd. Ent

fernung der Reviergrenze vom Bahn-
83 n TorgauWittenberger-
Eiſenbahn) 2 km. Bedingungen ſind
bei der migenſtehenden unten
gegen Einſendung von 1 zu erhal-
ten. Verpachtungstermin

Mittwoch, den 9. Auguſt 1893
Nachmittags 3 Uhr

imGaſthofe zum „Hirſch“ in Dommitzſch.
Die Verwaltung des Ritterguts

roſſin, 609
Reisfuttermehl.

beſtes Futter ſür Schweine n. Rinder,
24--23 Fett und Protein à Cent6,50 Mk empfiehlt 52Deichnnaun, Heausfelderſtraße i

Größere Po en frühblaue n

Quelle zu kaufen geſucht.
628 an die Erpeditton

d. Zeitung.

Hartobſt- Verpachtung.

Das diesjährige Hartobſt des Kam-re Kloſter Naundorf b. Allſtedt
oll am

Freitag, den 21. Juli
Vormittags 11 Uhr

meiſtbietend verkauft werden.

Hartobſt- Verpachtung.
Das zur Domaine Wendel'tein ge-

hörige Hartobſt ſoll
Dienstag, den 18. Juli cr.,

Vormittag 11 Uhr
im Gaſthauſe daſelbſt nteiitbietend v
kauft w. werden. 951MNanmen Verſachti

Der diesjährige Anhang von ca.

606

300 Bä men auf dem, zum Rittergut
Gleſien gehörigen, ſog. finſteren Damme

bei Wiedemar ſoll
Mittwoch, d. 19. Juli er.

Nachmittags 3 Uhr
im Gaſthanuſe u Gleſien unter Be-

meiſtbietend gegen gleich
bagare Zahlung verpachtet werden.

Der Gutsvorſteher J. v. Tittel.
I

Sonnabend, 15. er Nachmittags 3Uhr verſteigere ich im Auftrage des
Herrn Konkursverwalters J. Ed.
Peuſchel in Ammendorfer Flur be-

ghue: 5655 Morg. Hafer, 2 Morg. Roggen,1 Morg. Gerſte, 25 Morg.
Kartoffeln, 1 Morgen Luzerne,
circa 25 Ctr. vorjähriges Hen,
gegen ſofortige Baarzahlung.

Sammelplatz: F. Gandiſch's Re-w Ammendorf
Halle a. S., 12. Juli 1893.Müller Gerichtsvollzieber.

Werkſhv ſprungfäbige rkſhire- und

Berkfſhire-Eber ſind auf Domäne
Schlotheim in Thüringen (Station
Ebeleben) preiswerth

abzugeben.
Daſelbſt ſind auch 1 Paar junge
braune, ganz reelle 615Wagenpferde zu verkaufen.

utschwagen
mit Geſchirr, in ſehr gutem Zuſtandebillig zu verkaufenDeichmann, Mansfelderſtraße

Offenen. geſuchte Stellen
ä än.Land- und Stadtwirthſchafterinnen,

e werden geſucht u. nach-wir Pauline VFleckinger,Kwnlrhe traße 18. 388
Ein Lehrling, der die Berechtigung

zum einj. Dienſt hat und die Land
wirthſchaft erlernen will, findet zumOktober bei mir Stellung. Rüben-an Koſtgeld nach Vereinbarung.

imilienanſchluß. 48kittergut Gröningen bei Greußen
Schneider.

Verwalter,
Jahr beim Fach, ſucht um 1. Okt.Skene als 1. oder Alleiniger. Jetzt

22 Jahr 1. Verwalter auf großem
Gute mit viel Zucker- und Sauen-
rübenbau. Beſte Referenzen zur Seite-
Off. erbeten unt. B. H. 72 poſtlagernd
Mücheln b. Merſeburg 576

Jch ſuche für ein junges kräftiges
Mädchen, welche in unſerem Hauſe
die Landwirthſchaft erlernt hat, auch
einige Zeit die Stelle der Mamſell
verſehen, ſür 1. Aumſt 1 Stelle als

Gute.
Fran L. Waniätius,

Rittergut Nöbeditz b. Stößen.
Die Bahnhofswirthſchaſt auf Bahn-

hof Weißenfels ſoll vom 1. October
1893 ab verpachtet werden. Die Be
dingungen können von uns gegen
portofreie Einſendung von 20 Pfg. be-
ogen werden. Die mit entſprechender
ufſchrift verſehenen und verſchloſſenen

Angebote werden bis zum 8. Auguſt
1893, Vormittags 11 Uhr, bei uus an

genommen. 61Weißenfels, den 11. Juli 1893.Königl. Eiſenbahn Vetriebs Amt.

MWimnm Ha elizer,womöglich gelernter Klempuer, m
zum baldigen Antritt geſucht.Halleſche Molkerei.
Landwirthſchafterin geſucht.

3 kräft. Oeconomentöchter ſuchen auf
7 größ. Gütern J zu weit) Wirthſch.

zu erl. Werthe Offerten erbet. FrauW olſram, Vöibergaſſe 4, Se

8 ein gut verzinsliches Wohnhaus zu

a. S.

Umſt. w. ſofort mit compl. Inventar

v
Jnſpectoren Verwoller, Svirili
renner, Diener, Schäfer ſuch. St

Volontäre, Oeconomielebrlinme
Gäriner, Kutſcher, Hofmeiſter, Kulgfütterer, Knechte finden Stellung d.
(andwirtbſchaftliche Vüreauv. Friedr
Grosse, Auguſtaſtraße 1. 62

Zum baldigen Eintritt ſuchen wir
bei ſofortiger monatlicher Verant

junge Dame
aus achtbarer Familie, mit an er gau

ſchrift und möglichſt höherer Schilt
bildung als

ermnmenete
für das Comptoirfach.

Geschw. Jüdel,
Leipzigerstrasse 103.

KinderfrauGeſuch.
Suche zum Auguſt eine erſahren

geſunde Kinderfrau, die mit der Kinder
Ipflege vertraut iſt und etwas nähe

kann. Zeugnisabſchriften mit Gehaltes
anſprüchen ſind zu richten an

Frau I. Silversehlasg,
Cochſledt.

Jnspektor-
Stelle-Gesuch.

Suche z. 1. Oktober od. auch frübe
Stellung als Jnſpektor. letzteStellung ſeits Jahren als ſel bſtſtändige
Viſpektor angeſtellt, worüber mir von
Seiten meiner Herrſchaft die beſtenZengniſſe und Eripfehlungen zur Ver
fügung ſtehen. Gefl. Off. bitte poſtl.
Behmsdorf bei Zeitz. 465

Amme, 36 Lohn (fr. Kldg.) ſof
verl. Rohmer, Berlin, Steg!itzerſtr. 34

frerwalHofverwualter,
mit landwirthſchaftlicher Vuchſührung

vertraut, beſtens ewpfohlen, ſucht
baldigſt ev. ſpäter Stellung, wenn
möglich in größerer Fabrikwirttzſchaft.

Gefl. Off. unt. C. M. 956 anHansenstein Vogler A. G.
Magdeburg erb.

Für meine Mündelin, 17 Jahr altſuche ich für ſofort oder wäter gegen

mäßiges r eine Stelle alsGeſellſchaſterin oder Stütze der Haus
frau. Meine Mündelin war bisher in
einer Predigerfamilie in Penſion.

Oscar Conracd,Gräfenhainichen Bz. Halle.

c cccech/ xPermiethungen.
c

Wohnung in III. Etage, beſtehend aus
Stuben, 2 Kammern, Küche c. perHetober zu vermieth

h

h

(am Königsvlatz).

Herrschaftl, I. e
1200 Mk., im Ganzen oder getheilt, pe

Octob. zu vermiethen.
Auch zu Seſchäſtsrmen gaſſend.

322 Geiſtſtraße Nr. 3 ITEſne freundliche n zuw
Preiſe von 210 Mark zum 1. Oktober
zu vermiethen. Barfüseserstr. 7.
J Große Ulrichſtr. 59
iſt die vollſt. reuovire 2. Etage,
s Fenſter Front (10 Piecey), für

J 750 ſofort oder ſpäter zu verm

Fernſprecher 151.
ununterbrochen geöfſnet von 77.

Grundſtück-Verkanf.
Mein nahe am Markt belegenes

Eckgrundſtück, gwelebes ſich zur Aufführung es Neubaues eignet (circotg
1200 02 Meter Bauterrain), beab-
ſichtige ich zu verkaufen, oder gegen

vertauſchen. Offerten unter W. p.
2378 befördert Rudolf o 21

5 e
m

mit allem Comfort
gut gepflegtem Vor u

Villa Hinkergarken, iſt Ver-

hältn. halb. zu vermiethen oder
verkaufen. Offerten unter G5912 beförd. Rudolf M
Halle f. S 18 12

Herrenſitz!
Ein ſelten ſchönes

Glert,
nahe gr.

r r

d

ar

700 Morg. Stadt, beſond!

u. Ernte bei 40000 Thlr. Anzahlung
verkäuflich. A. Johannsen iLübeck, Schwattauer Allee 8 a.

Reelle Heirath
für Landwirthe.Ein einfacher, ſolider er

kann in einem Gut, 130 Acker be
3--4000 Th. ſicherem Vermögen S
rathen. Beſiberin iſt Bauernmädchen
einfach u. jung. Näheres unter579 durch die Expedition d. de
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Beſondere Heilage zur
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Landwirthſchaftliche Mittheilungen.

Halleſchen Zeitung.

S 13. Juli 1893. 28.

Redigirt von Oekonomierath H. von MendelSteinfels zu Halle (Saale).

Zehn Gebote über die Aufzucht der Füllen im erſten Lebensjahre theilt Feil mit.
1. Eine gute zweckentſprechende Aufzucht iſt für den

Erfolg der Pferdezucht ebenſo bedeutungsvoll, wie die
rationelle Züchtung, die richtige Auswahl und Paarung
der Elternthiere. Obgleich letztere gewiſſermaßen den Grund
ſtein legt, ſo muß die Aufzucht für den weiteren zweckmäßigen
Aufbau ſorgen, denn ein in Folge der Vererbung mit guten
Anlagen verſehenes du unter einer fehler-

en und rückſichtsloſen Aufzucht.haſt 2. e der allgemein verbreiteten Anſicht, daß

die Aufzucht mit der Geburt des Füllens beginnt, bemerken
wir, daß dieſelbe mit der Befruchtung der Mutterſtute ihren
Anfang nimmt. Durch zweckentſprechende Behandlung der
trächtigen Stute können wir einen günſtigen Einfluß auf
die Entwickelung des Fötus, der Frucht, alſo des zu er
wartenden Füllens ausüben.

3. Beſondere Aufmerkſamkeit verwende man bei der
Geburt des Füllens. Stellen ſich Zeichen für die nahende
Geburt (ſtarke Anſchwellung des Euters, harzähnliche Tropfen
vor den Zitzenöffnungen, Einfallen des Kreuzes neben der
Schwanzwurzel etc.) ein, muß ſtets eine zuverläſſige Perſon
am Platze ſein, um eine event. Hülfe leiſten zu können.
Der Stall muß mit vieler und weicher Streu verſehen
werden. Nach Ueberzeugung über die richtige normale Lage
des Füllens greife man jedoch nicht zu früh zur Geburts
hülfe, vor Allem zerreiße man die Blaſe nicht vorzeitig,
denn dieſe öffnet allmälig und in ſchonender Weiſe die Ge
burtswege. Bei vorzeitiger Zerreißung der Blaſe kann
man als Erſatz für das die Geburtswege ſchlüpfrig machende
Fruchtwaſſer warme Milch anwenden. Man kann mit der
Beburtshülfe ruhig warten, bis die Blaſe von ſelbſt platzt.

4. Das Ziehen muß niemals ſtoßweiſe, dann auch nur,
wenn Wehen vorhanden ſind, und ſtets in der Richtung der
Beckenachſe geſchehen, d. h. man muß nach dem Sprung-
gelenk der Gebärenden hinziehen. Hat der Kopf die Scheide
paſſirt, geht die weitere Geburt meiſtens ſo leicht von ſtatten,
daß man beim Ziehen ſehr vorſichtig ſein muß, weil ſonſt
der Nabelſtrang, namentlich der dicke, noch nicht reife Nabel
ſtrang, zu kurz abreißt, in Folge deſſen Nabelblutungen
und ſonſtige Uebel entſtehen.

5. Größte Aufmerkſamkeit verwende man auf die
Nabelpflege. Gewöhnlich reißt der an einer Stelle dünne
Nabel, bedingt durch das eigene Gewicht des Füllens, oder
beim Aufſtehen der Stute ab. Reißt derſelbe jedoch nicht
von ſelbſt, oder will man es nicht auf die Gefahr, daß
der Nabel. beim Aufſtehen der Stute zu kurz abreißt, an
kommen laſſen, ſo ſchneide man denſelben mit einem reinen,
desinficirten Meſſer, noch beſſer Scheere, etwa 6 bis 8
em. vom Leibe entfernt ab und unterbinde ihn mit einem
ſtarken, desinficirten, breiten und weichen Bande. Haupt-
äuſgabe für die weitere Pflege des Nabels iſt: peinlichſte
Neinlichkeit im Stalle, damit keine Pilze und dergl. in den
Nabel einwandern können. wodurch Nabelvenenentzündung
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hervorgerufen würde, deren Folgen metaſtatiſche Entzün-
dungen im Körper ſind.

Von dieſen Entzündungen ſind namentlich zu nennen
a) metaſtatiſche Gelenkentzündung (Lähme).
b) metaſtatiſche Lungenentzündung,
c) metaſtatiſche Augennetzentzündung,
d) metaſtatiſche Gehirnentzündung.
Dieſe Krankheiten führen meiſtens zum Tode. Ge

neſen die Thiere, ſind ſie gewöhnlich für die Aufzucht nicht
mehr lohnend. Viele Füllen, welche nur Wochen oder
Monate leben, ſterben in Folge von Nabelentzündung.
Man beuge deshalb dem Zuſtandekommen einer ſolchen vor.

Jm Hauptgeſtüt Marbach wird ſeit längerer Zeit mit
Erfolg die Schnittfläche des Nabelſtumpfes mit 5 procen-
tigem Carbolwaſſer betupft, darauf Jodoformpulver, mit
Tannin oder Kaffeepulver zu gleichen Theilen gemiſcht, auf
geſtreut.

Graf Wrangel dagegen will keine antiſeptiſchen Mittel
verwendet wiſſen, ſondern die Schnittfläche mit einer in
Waſſer von 25 C. getauchten und ſodann mäßig ausge
rungenen Leinwandcompreſſe bedecken, welche, ſobald zu
nehmende Wärme fühlbar iſt, erneuert werden ſoll. Das
Feſthalten iſt durch Bauchbandage zu unterſtützen. Die
Wunde ſoll ſtets mit 209 C. warmem Waſſer und weichem
Schwamme gewaſchen werden. Erſte Bedingungiſt peinlichſte
Reinlichkeit im Stalle.

6. Stute wie auch Füllen ſind bald nach der Geburt
mit weichem Stroh oder wollenen Tüchern u. ſ. w. trocken
zu reiben. Beim Füllen überlaſſe man das Trocknen aber
zum Theil der Stute, die ſolches durch Ablecken beſorgt.
Das Beſtreuen mit Mehl oder Salz dürfte keineswegs zu
empfehlen ſein. Die Nachgeburt geht gewöhnlich kurze
Zeit, bis 1 Stunde nach der eigentlichen Geburt unter
Nachgeburtswehen ab. So lange dieſelbe nicht abgegangen
iſt, kann immer noch Gebärmuttervorfall erfolgen, weshalb
man unbedingt bis nach dem Abgange derſelben bei dem
Pferde bleiben muß. Geht die Nachgeburt nicht binnen 24
bis 36 Stunden ab, ſo muß die Abtreibung derſelben auf
künſtlichem Wege bewirkt werden. Prof. Brümmer em
pfahl zuerſt zu dieſem Zweck die Einfüllung größerer
Mengen von Carbol- oder Creolinwaſſer, einprocentige
Löſung, in die Gebärmutter mittelſt Klyſtierſchlauch. Nach
ſener iſt die Nachgeburt ſofort aus dem Stalle zu ent
ernen.

7. Die erſte Milch, ſogenannte Coloſtrummilch, darf
dem Füllen nicht vorenthalten werden, ſondern man muß
ihm beim erſten Saugen vielmehr zu Hülle kommen und
demſelben die Zitze ins Maul geben. Die Coloſtrum-
milch hat eine abführende Wirkung und trägt deshalb zum
beſſeren Abgange des Erbkoths, auch Darmpech genannt, bei.
Geht letzteres nicht ab, ſo muß man möglichſt bald für
Leibesöfſnung ſorgen. Am beſten iſt Klyſtier mit lauwarmem
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Waſſer, auch Afterzapfen hat eine gute Wirkung.
nicht für Abgang des Darmpechs geſorgt, ſo ſtellen ſich hart-
re Verſtopfungen ein, welche nicht ſelten zum Tode
ühren.

8. Wenn es die Witterung erlaubt, bringe man Stute
und Füllen täglich auf eine geſunde Weide und führe dies
während des ganzen Sommers durch. Sobald das Füllen
Neigung zeigt, feſtere Nahrung zu ſich zu nehmen, muß
man ihm gequetſchten Hafer beſter Qualität und auch kleine
Gaben vom beſten, aus jungem Weißklee gewonnenen Heu
in einer zu dieſem Zwecke angebrachten kleinen Krippe vor
legen. Auch nehmen die meiſten Füllen mit drei bis vier
Wochen etwa zu einem Drittel verdünnte Kuhmilch auf.
Beide Punkte tragen ſehr zum guten Gedeihen des Füllens
bei und bereiten daſſelbe für das Abgewöhnen vor. Letzteres
iſt bekanntlich eine Klippe, welche in ſehr vielen Fällen
nur mangelhaft überſtanden wird und vielfach die Urſache
für ſpäteres Nichtgedeihen der Füllen bildet. Man gewöhne
deshalb ein Füllen nie früher ab, als bis es an feſte
Nahrung und Kuhmilch gewöhnt iſt; ſelbſt dann muß das
eigentliche Abſetzen ganz allmälig geſchehen und zwar am
beſten im Alter von 3 bis 4 Monaten.

9. Jm erſten Lebensjahre wachſen die Füllen im Ver
hältniß zur ganzen ſpäteren Wachsthumsperiode am meiſten.
Eine gute kräftige Ernährung iſt deshalb in dieſer Zeit
unbedingtes Erforderniß für eine gute Entwickelung des
Füllens. Was in dieſem Jahre verſäumt wird, iſt ſpäter
niemals wieder nachzuholen. Nach dem Abſetzen füttere
man etwa neben Heu, Grünfutter 2c. (am beſten iſt, die
Füllen ſo lange als möglich des Tages einige Stunden auf
eine geſunde Weide zu bringen), 3 bis 4 Pfd. Hafer, welche
Gabe man allmälig ſteigert, ſo daß am Ende des erſten
Lebensjahres etwa 6 bis 8 Pfd. Hafer verabreicht werden.
Dies gilt für Halbblutpferde, welche ſpäter als Reit und
Kutſchpferde dienen ſollen. Jm Uebrigen richtet ſich die
Art der Fütterung nach der Raſſe und dem ſpäteren Dienſt-
zweck. Edle Pferde verlangen mehr Hafer. Rennpferde
viel Hafer und wenig Rauhfutter dagegen ſchwere Kutſch-
pferde mehr Rauhfutter und weniger concentrirte
Nohrung. Das Kraftfutter muß ſtets trocken, mit 1
bis 2 er langem Häckſel vermiſcht und das Heu lang,
aber nicht aus hohen Raufen verfüttert werden. Hohe
Krippen wie hohe Raufen können Senkrücken herbeiführen.
Auch ſind beſtimmte Futterzeiten innezuhalten. Wir em
fehlen vier Hauptfutterzeiten: des Morgens um 6,
Mittag um 11, Nachmittags um 4 und Abends um 9
Uhr. Heu kann vor jeder Mahlzeit verabreicht werden.
Ein Fehler würde ſein, daſſelbe nach der Hafergabe zu
füttern, weil dann bei dem verhältnißmäßig kleinen Magen
der Hafer durch das Heu aus dem Magen verdrängt würde,
ohne genügend verdaut zu ſein. Aus demſelben Grunde
muß auch das Tränken vor der Futteration geſchehen.
10. Ohne genügende tägliche Bewegung iſt kein Er

olg in der Pferdezucht zu erwarten. Namentlich wenn

Wird die Füllen im Stalle angebunden ſind und nur dann und
wann ins Freie kommen, iſt an eine zweckentſprechende Ent
wickelung nicht zu denken, auch entwickeln die Thiere beim
Hinausführen ſolchen Muth, daß ſich in Folge der über-
mäßigen Anſtrengung häufig Knochenfehler und Sehnen-
krankheiten einſtellen. Starke Fütterung ohne genügende
Bewegung führt ſtets zum Ruin in der Pferdezucht. Je
ſtärker die Fütternng, deſto intenſivere Bewegung iſt er
forderlich. Sehr empfehlenswerth iſt, die Füllen in ſo
genannten Boxen Laufſtällen, loſe gehen zu laſſen. Man
darf ſich dann aber nicht dem Gedanken hingeben, daß das
tägliche Bewegen auf dem Tummelplatze nicht mehr nöthig
iſt. Letzterer muß eine geſchützte Lage haben und, wenyr
nicht Sandboden vorliegt, gepflaſtert ſein. Die Dünger-
ſtätte darf nur, wenn viel Streu verwendet wird, als
Tummelplatz dienen. Zu beachten iſt, daß die Füllen, wenn
ſie in Folge der Bewegung in Schweiß gerathen ſind, vor
Erkältung geſchützt und im Stalle mit Strohwiſchen trocken
gerieben werden. Ganz gefährlich iſt, wenn die Füllen ſchwitzend
dem Winde ausgeſetzt ſind. Nur zu häufig iſt ein Be
ſchlagen der Fohlen ohne Gewaltmaßregeln kaum möglich.
Die Anwendung letzterer macht die Sache meiſtens aber
nicht beſſer, ſondern ſchlimmer, und ehe man ſich's verſieht,
hat ein Thier Untugenden angenommen, welche ſeinen
Werth nicht unbeträchtlich beeinfluſſen. Wunder darf dies
auch nicht nehmen, wenn man bedenkt, daß die Fohlen nur
in Ausnahmsfällen auf den Beſchlag vorbereitet werden.
Das Berühren und Beklopfen der Füße ſeitens der Menſchen
iſt den Thieren gänzlich ungewohnt und andererſeits werden
oft Stellungen von den Thieren verlangt, die ihrem Körper
bau durchaus widerſprechen. Man ſuche daher ſchon in
früher Jugend die Fohlen daran zu gewöhnen, daß man
ſie an die Beine faßt; man ſtreiche ihnen zunächſt nur
leicht mit der Hand an dieſen entlang, ſuche dann nach und
nach den einen oder den anderen Fuß zu heben, zunächſt
nur wenig, dann mehr und mehr, bis man die beim Be-
ſchlage nöthige Stellung erreicht hat. Beſonders auch ein
Reinigen der Hufe, verbunden mit leichtem Klopfen, trägt
ſehr zur allmähligen Gewöhnung an die Beſchlagsoperation
bei. Beim Beſchlagen hebe man die Füße nicht ſo hoch,
wozu der Aufhalter ſtets neigt, weil die Stellung für ihn
bedeutend bequemer iſt. Beſonders wenn der Aufhalter
ein großer Mann iſt, wird gegen dieſe Regel verſtoßen.
Man ziehe die Beine ferner niemals nach auswärts, weil
hier dem Thier das Gleichgewicht genommen wird und man es

zwingt, ſich der verlangten Stellung zu entziehen.
uch ein zu langes Aufhalten eines Beines iſt verwerflich,

weil die Thiere ungeduldig und unruhig werden. Man
laſſe das Bein zeitweilig hinſetzen oder wechsle mit der
Arbeit derart, daß man z. B. zunächſt die Hufe nach ein
ander auswirkt, dann beſchlägt. Schläge und rohe Be

handlung ſind unter allen Umſtänden zu vermeiden; ſie
ſind im Stande, ein Pferd ſo zu verderben, daß es ſich
niemals wieder ohne Gewaltmaßregeln ein Eiſen auflegen läßt.

Trausportabele Hühnerwagen.

Jn den Mittheilungen aus der Praxis“ haben wir
ſchon des öfteren Gelegenheit genommen, auf die ebenſo
einfache wie praktiſche Art der Vertilgung des Ungeziefers
auf dem Felde durch unſere hinzuweiſen, wie
ſie Herr ergebe chirmer Neuhaus ſchon ſeit
längerer Zeit zur Anwendung gebracht hat. Dieſe
Ausführungen haben nun vielen unſerer zahlreichen Leſer
Anregung gegeben, der Frage näher zu treten und bei

Herrn Schirmer ſich über weitere Aufgaben Rath zu holen.
Bezugnehmend hierauf bittet uns Herr Schirmer um Auf-
nahme folgender Zeilen. Wir kommen ſeinem Wunſche gern
nach und richten an die Herren, welche ſich dieſe trauspor
tabeln Hühnerwagen neu anſchaffen, dabei die Bitte, uns
auch ihrerſeits gelegentlich ihre Erfahrung darüber mitzutheilen.

„Auf meine kleine Ausführung, betreffend die trans-
portabelen Hühnerſtälle, Hühnerwagen, ſind ſo unendlich
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viel Anſragen an mich ergangen, daß ich dieſelben unmöglich
alle einzeln beantworten kann. Deshalb erſuche ich die
verehrliche Redaktion, Nachfolgendes im Jntereſſe der Sache
aufzunehmen. Zunächſt iſt feſtzuſtellen, daß in dieſem
Jahre mehr denn je Jnſekten aufgetreten ſind. Die Hühner
haben da recht ihre Schuldigkeit gethan, wo ſie hingefahren
ſind. Beſonders bei der Kartoffelbeſtellung ſind viel Draht-
würmer und Maikäfer-Larven vernichtet worden. Jetzt
ſuchen die Hühner auf Koppeln, Grasſchlägen, beim Be-
arbeiten der Rüben und Kartoffeln ihr Futter. Eine
Fütterung iſt nur nöthig des Abends, damit ſie gut in den
Stall gehen, und bei Regenwetter, wenn es an Futter mangelt.

Man kann annehmen, daß das Federvieh beim Auf-
treten von Heuſchrecken, Maden, Raupen cr. ſeine Schuldigkeit
thut. Jndeſſen iſt dafür Sorge zu tragen, daß die Thiere
dann nicht zu viel freſſen und daß ſie genügend Waſſer,
auch etwas Kernfutter haben. Denn nur zu leicht kommt

es vor, daß die Hühner in Folge des zu ſtarken Naupen
und Madengenuſſes eingehen.

Man kann auch ſchon zeitig im Frühjahr ältere Hühner
hinaus fahren. Dieſelben gewöhnen fich bald an den Wagen,
wenn man in denſelben auf dem Hühnerhofe öfters Futter
ſtreut, und wenn ſpäter Abends darin gefüttert wird. Das
Legen beſorgt das Federvieh leicht im Wagen, wenn einige
Drahtneſter und dunkle Niſchen angebracht ſind.

Außerdem möchte ich bemerken, daß ich einige
photographiſche Aufnahmen habe machen laſſen, die ich ſehr
gern verſchicke. Die Wagen ſind von einem hieſigen Zim
mermann gefertigt; beim Bau eines jeden neuen Wagens
werden die gemachten Erfahrungen ſorgfältig verwerthet.
Der Preis ſtellt ſich je nach Größe und Ausſtattung auf
200-—3090 Mark.“

Neuhaus b. Paupitzſch, Juni 1893.
Schirmer.

Sprechſaal.
Anfrage B. in K.: Wie vertilgt man Kleeſeide auf Wieſen

Antwort: Die Bekämpfung der Kleeſeide auf den Wieſen
iſt ein ſchwieriges Geſchäft. Directe Bekämpfungsmittel, wie
Aufſtreuen einer Salzlage oder Begießen mit einer concentrir-
ten Salzlöſung, Aufſtreuen von Aſche oder Erde, Verbrenuen
durch mit Petroleum getränkten Häckſel haben doch nur dann Er
fola, wenn die Nährpflanzen, die Wieſennarbe, mit zerſtört wird.

Ja, die Kleeſeide kehrt auf den Wieſen trotzalledem wieder,
weil gerade hier der Schmarotzer infolge der gewährten längeren
Wachsthunmszeit am leichteſten ſeine Samen entwickeln konnte,
die den Wieſenboden infiziert haben. Dieſe Samen ſind unge
heuer widerſtandsfähig gegen äußere Einflüſſe, indem ſie von
einer äußerſt zähen Hülle umſchloſſen ſind. Selbſt durch den
thieriſchen Verdauungscaval gewandert, bleiben ſie noch keim-
fähig. Tritt an ſolchen Wieſenſtellen, wo man ſie vertilgt hatte,
die Vegetation wieder auf, ſo ſtellt ſich auch die Seide wieder
ein. Ein Umgraben der betreffenden Plätze wäre das ſicherſte
Mittel aber nur, wenn es auf gründlichſte Weiſe ausgeführt
wird. 6 Jahre kann der Seideſamen im Boden ohne Ver-
minderung der Keimkraft liegen.
Vor allem ſind die Quellen der Seideinfection zu verſtopfen.
In der Regel tritt die Seide auf gedüngten Wieſen auf, wo der

Klee in Folge der Düngung erſt recht zum Flor gekommen iſt. Iſt zur
Düngung Kompoſt verwendet, ſo kann dies ſchon eine Quelle ſein,
indem aller Ausputz von Kleeſaat ohne Weiteres mit vercompoſtirt
wurde und ev. Seideſamen natürlich keimfähig auf die Wieſe
kam. Selbſt von Rindviehdünger, von Jauche, kann die Seide
ihren Urſprung auf der Wieſe herleiten, da die angekauften Raps
kuchen oft ungeheuer viel Seideſamen enthalten. Ebenſo wichtig
iſt, daß man die Seide auf der Wieſe nicht zum Samenanſatz
kommen läßt, denn reif geworden, wird durch die Heuernte der
Samen auf das beſte über die Fläche verbreitet. Man ſchneidet
früher, ev. nur an den betreffenden Stellen, ein oder läßt im
Fruhjahre lange weiden. L ſind im Herbſt die Seideſtellen
nicht zur Ruhe kommen zu laſſen; Schafe eignen ſich am beſtenzum Weiden, denn ſie freſſen die Narbe am kablſten ab, während

im Uebrigen den Thieren die Seide gar nichts ſchadet.
Gcanz beſonders iſt auf das kahle Abfreſſen oder Abmäben

im Herbſt zu ſehen, da die Seide winterhart S ſich alſo auch
durch ihre Fäden über Winter fortpflanzt. Man thut ihr aber,
indem man ſie ſtändig ſtört, Abbruch; ſie geht zurück auf der
Wieſe und beſchränkt ſich auf einige Stellen. Dieſe Stellen
nimmt man ſich dann energiſch vor, brennt ſie, behandelt ſie mit
Salz 2c. und gräbt ſchließlich die hartnäckigſten Plätze um

Mittheilungen

Die Anwendung der verſchiedenen Phosphadüngemittel,
abgefetzen vom Preiſe. Die Phosphorſäureiſt ein nothwendiger
Pflanzennährſtoff, und iſt beſonders darum werthvoll für die
meiſten Böden, weil ſie nur in wenigen von Natur aus in erheblicher
Menge vertreten iſt. Da nun durch fortwäbrende Cultur in der
Regel immer von dieſem Nährſtoff mehr aus als eingeführt
wird, ſo müſſen wir zur weiteren Production und zur Erzeugun
höherer Ernten Phosphorſäure dem Acker bringen. Der Markt
bietet uns verſchiedene Formen in verſchiedenen Preislagen. Die
m welche in den letzten Jahren zumeiſt in Verwendung

1. Die Thomasſchlacke. Dieſelbe ſiſt ein Abfallproduct der
Eiſeninduſtrie und wird in großen Mengen hergeſtellt. Die
Pbosporſäure iſt hier in der ſchwerſtlöslichen Verbindung als
dreibaſiſch phosphorſaurer Kalk vorhanden, daneben beſteht in
der Schlacke noch viel Aetzkalk. Vermöge dieſer ihrer Schwer
löskichkeit kann die Phosphorſäue der Thomasſchlacke unter
mittleren Verhältniſſen nicht den ſchneilen Effekt von löslicher
Phosphorſäure haben. Nach und nach müſſen ſie die Boden-
agenzien angreifen. Desbalb und wegen ihrer Billigkeit iſt eine
ordentliche Gabe Thomasmehl da am Platze, wo für eine
ausdauernde Pflanze (Luzerne, Klee) Phosphorſänre in den Unter
grund gebracht werden ſoll. Auch auf Moor und Sandboden
verdient die Schlackenphosphorſäure den Vorzug. Abgeſehen
davon, daß an ſolchen Boden der Kalkgehalt des Düngemittels
ſeine Dienſte thut, wirken auf Moor die Humusſäuren löſend,
ſie ſchiießen die Phosphorſäure nach und nach auf, ſo daß
auch das Uuntergrundswaſſer nichts davon entführen kaun. Der
Sand. und beſonders der humoſe Sand, iſt ebenfalls ſehr thätig,
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aus der Praxis.
ſo daß die Bodenumſetzungen ſehr energiſch vor ſich geben die
Phosphorſäure der Schlacke wird ſomit angemeſſen verwerthet.
Würde man auf Sand lösliche Phosphorſäure in großer Menge
geben, ſo könnte wegen mangelnden Kalkgehaltes und damit
geringer Abſorptionsſähigkeit dieſes Bodenmediums viel verloren
gehen. Bei allen dieſen Böden iſt aber zu bemerken, daß, wenn
man eine ſofortige Wirkung der Phosphorſänre zu einer Cultur
baben will, man zu einer kleinen Doſis leichtlöslichen Super
phosphates greiſen muß. ß2. Das Superphosphat und das Doppelfuperphospbat
enthalten waſſerlösliche Phosphorſäure. Sie beſtehen aus einem
Gemenge von ein-, und auch etwas dreibaſiſch phosphor-
ſaurem Kalk: das erſtere Düngemittel enthält daneben noch etwas
Gyps. Dieſe Phosphate, ſind wie bemerkt, am Platze, wenn man,
ähnlich dem Chiliſalpeter, eine ſchnelle Phosphorſäurewirkung
erzielen will. Die Pflanzenwurzeln können ein Theil des Nähr
ſtoffes ſofort aus der Bodenlöſung aufnehmen. Ein Theil nur,
denn bei Einverleibung der löslichen Phosphorſäure geht die
überwiegende Menge, ſowie ſie nur mit Kalkverbindungen in
Berührung tritt, zurück, ebenfalls zu jenem ſchwerlöslichen drei
baſiſch-—phosphorſauren Kalk. Aber der letztere ſchlägt ſich aus
der Nährlöſung in ſo feinem Zuſtande an die Bodenpartikelchen
nieder, daß er äußerſt viele Angriffspuncte den Pflanzenwurzeln,
den Bodenſäuren bietet. Feiner e iſt dieſe Phosphorſäure
im Boden, als es das feinſt gemahlene Thomasmehl nur ſein
kann unddaraufberuht die Berechtigung der Bezeichnung als lösliche
Phosphorſäure. Jn Böden, welche ihrer Natur nach eine Boden-
umſetzung nicht begünſtigen, in kalten Böden, iſt deshalb das
Suverbhosphat allein am Platz und es ſei Grundſatz: „Von
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der Hand in den Mundl“ Wenn wir auch nicht glauben mögen.
daß die zurückgegangene Phosphorſäure im ſchweren Boden ſo
gar wenig Wirkſamkeit beſitze, ſo nimmt doch mit dem Lagern im
Boden die Löſungsfähigkeit ab. Jn unſern alten Zuckerrüben-
wirthſchaften wird desdalb im Frühjahr, trotzdem ſo viel
aufgeſpeicherte Phosphorſäure im Boden vorhanden iſt, immer
noch eine Gabe Superphosphat ſeine Wirkſamkeit
verfehlen.

3. Viel weniger bedeutend iſt die Production anderer
Vhosvphate, wie z. B. des entleimten Knocheumehles. Seine
Wirkſamkeit beruht auf der organiſchen Verbindung der ſtickſtoff
haltigen Leimſubſtanz mit dem phosphorſauren (dreibaſiſch) Kalk
der Knochen. Da nun durch mehr oder weniger weit getriebene
Leimextrahirung dieſe Verbindung mehr oder weniger geſtört
wird, ſo iſt der Werth dieſes Fabrikates ein verſchiedener. Mäßig
durch Dampf entleimtes Knochbenmehl ſteht in der Wirkung

nicht

in der Mitte zwiſchen Superphosphat und Thomasſchlacke und tit
ein ausgezeichnetes
weitgehende Extraction läßt aber den Werth bis zu dem der
Tvomasſchlacks ſinken.

Das Präzipitat kommt auch nicht in großer Menge im
Haudel vor, nur für beſtimmte Gegenden in der Nähe der
betreffenden Fabriken hat es Bedeutung. Es beſteht vornehmlich
aus äußerſt fein vertheilten 2 vaſiſch phosphorſauxem Kalk.
Dieſer geht bei der Bodenabſorption noch eher zurück als der
Nährſtoff im Superphosphat

Düngemittel für Mittelböden (Holdefleiß):

Aber da dieſer Leimkalk durch die
feine Vertheilung eine mahig ſchnelle wie auch nachhaltige Wirkung
zeigt, ſo iſt er von Natur aus ein werthvolles Düngemittel,
namentlich für den Mittelboden. (Prof. Kübn.)

Wer das Brot vertheuert? Der „Schweizer Mühlen-
anzeiger“ brachte letzthin einen langen und ſcharfen Artikel gegen
den Terminhandel mit Getreide, welcher den reellen Getreidehandel

total ruinire und Konſument wie P nDieſer Terminhandel iſt auch wieder eine der prächtigen Schöpf
ungen des internationalen Großkapitalismus. Das genannte
Blatt ſchreibt: Heute wird der Preis der Brodfrucht von einer
internationalen Vereinigung gewiſſenloſer Hazardſpieler gemacht,
welche ſich her Fruchtbörſen Europas bemächtigt hat und die
Preiſe durch das ſogenannte Terminſpiel derart beeinflußt, das
die auf Wirklichkeit baſirten Kalkulationen der ſoliden Händler
allein keinen wirklichen Erfolg verſprechen. Kein Händler iſt hrute
ſicher, daß ihm ſeine beſtkombinirten und ausſichtsvollſten Trans
aktionen nicht ſchon binnen 24 Stunden die ſchmerzlichſten Verluſte
bringen. Er kann eben nicht wiſſen, wann ihm ſeine Termin
Sollegen durch vlötzliche rieſige Verkäufe „auf dem Papier einen
höſen Strich durch ſeine Rechnung machen, da es ja gegenwärtig

leicht iſt, die ganze Ernte Europas in einem Tage ſpielend an
er Börſe zu verkaufen. Man disponirt wohl über dieſes Quantum

nicht, aber der Käufer reflektirt ja auch nicht darauf. Oft ſind
veide, Käufer und Verkäufer, einverſtanden, und ihr „Schluß“
iſt ein fingirter, nur auf gewaltſame Beeinflusung der Preiſe
verechneter, welche Prozedur am Ausgang eines Termins be
ſonders beliebt iſt. Um ſolche Manöver weniger durchſichtig zu
machen und ſo den Erfolg derſelben nicht zu gefährden, bedienen
ſich die tonangebenden Matadore der Getreidebörſe zu dieſenfingirten Abſchlüſſen der ſogenannten Strohmänner. Se beſſer

ſie ihre unlauteren Manipulationen verdecken. deſto eher muß der
t Coup gelingen. Wir eſſen theures Brot und die Bauern
önnen ihr Getreide nicht verkaufen. Alles das, weil der Getreide

handel von einer Geſellſchaft abgefeimter Wucherer monopoliſirt
Der Ein bekannter Wiener Börſianer ſoll letztbin in cyniſcher
Zeiſe ſich geäußert haben, er habe ſchon für 20 Millionen Gulden

gehandelt, aber bis heute uoch kein Weizenkorn geſehen.
Er ſei auch nicht neugierig darnach. Jn den Händen ſolcher
Spekulanten befindet ſich die Preisfeſtſetzung des Getreides: dieſe
paar Herren beſtimmen der ganzen Welt den Brodpreis. Es
iſt unerhört. Hier die Axt angeſetzt: die Fällung des Giftbaumes
Börſe hilft der Landwirtſchaft und dem ganzen Volk mehr als
alles Andere.

Gegen das Ungeziefer der Hühner bei der Vrutzeit.
Selbſt bei öfterer Reinigung der Ställe, dem Vorhandenſein eines
Badeplatzes mit trockener Erde zum Ausfedern u. ſ. w. kommt

Produzent gleich ausſauge.

es doch häufig vor, daß ſich, namentlich bei großer Hitze, in den
Brutneſtern plötzlich die kleinen grauen Hühnerläuſe entwickeln,
welche auch auf Menſchen überſiedeln können. Die armen Brut-
hennen leiden oft ſo bedeutend darunker, daß ſie mitunter das Neſt
verlaſſen und ſo angegriffen ſind, daß ſie längere Zeit zu ihrer Er
holung bedürfen. Man hat ſchon verſchiedene Mittel verſucht,
niit beſſerem oder geringerem Erfolg; gut iſt zum Beiſpiel ge-

wird das zur Unterlage des Neſtes benutzte Stroh oder Heu mit
geſtoßenem Schwefel durch und durch beſtreut, auch die Henne
ſelbſt aus Vorſorge unter den Flügeln und auf dem Bauch. Bei
den ſogenannten Erdbruten, das heißt, wenn man Gelegenheit hat.
die Henne in einem geſchützten Raume in einer kleinen Vertiefung
auf freier Erde brüten zu laſſen, kommt ſeltener Ungeziefer vor,
als beim Brüten in einen Kaſten oder Korbe. Ueberhaupt hat das
Erdbrüten den Vorzug, daß durch die in der Erde enthaltene
Feuchtigkeit dieſelbe den Eiern zugeführt wird und man dieſes dann
nicht ſelber zu beſorgen hat, und daß die Kleinen vollſtändig aus
gebildet aus den Eiern kommen. In den Brutneſtern von Stroh
findet man häufig vollſtändig ausgebildete Junge todt in den Eiern,
weil ſich in Folge zu großer Trockenheit das unter der Schale
befindliche Häutchen verdickt und verhärtet, ſo daß die ſchwachen
Thierchen es durchzuſtoßen nicht im Stande ſind: es iſt daher von
Weh die Eier zeitweiſe mit etwas lauwarmem Waſſer zu be
euchten. Die Wirkung automatiſcher Tränken. Es iſt gar keine
Frage, daß, wenn unſeren Thieren zu jeder Zeit Träukwaſſer
zur Verfügung ſteht, dies namentlich in den Sommermonaten
für den Organismus viel günſtiger wirkt, als wenn dem Thiere
nur zu jeder Mahlzeit Waſſer angeboten wird. Durch Unter
ſuchungen des Prof. Backhaus iſt es nachgewieſen, daß in
letzterem Falle das Thier pro Tag mehr Waſſer aufnimmt, als
wenn dasſelbe ihm immer ad libitum zur Verfügung ſteht. Dos
verdurſtete Thier ſäuft viel über den Durſt, daß ſich ihm manch
mal die Haare ſträuben, während es zwiſchen den Mahlzeiten
nichts hat. Daß aber eine große Waſſeraufnahme auf einmal
die Verdauung der Eiweisſtoffe deprimiert, iſt durch „Prof.
Kühn“ ſchon lange bekannt. Und in der That es wurde
durch Verſuche in Göttingen nachgewieſen, daß der Milchertrag
bei Selbſttränke pro Kuh und Tag um. 0,52 Liter höher ſtieg
Jn Gegenden, wo man der Viebzucht ein großes Intereſſe ent
gegen bringt, richtet man auch allgemein die automatiſche Tränke
ein; von Schleswig-Holſtein, von Heſſen da bei den Bauern
allgemein kann Schreiber dieſes es verſichern. Die Kühe
begreifen ſofort die neue Einrichtung. Pro Kuh ſtellen ſich die
Köſten derſelben auf ca. 7,50 Mk. Jn unſerer Central-Ankaufs-
ſtelle iſt ein ſolcher Apparat zur Anſicht aufgeſtellt; wir können
ihn unſeren Landwirthen nur empfehleu-

Mit dem Mänfebagcillus macht man immer weiter
Verſuche; vielfoch hat man deſſen Unwirkſamkeit, beſonders auf
dem Felde, conſtatirt. Nun dürfte es von Intereſſe ſein, zu er
fahren, daß man gegen Mäuſe in Baulichkeiten mit Erfolg ge
arbeitet hat. Jn dem Barackenlager des Schießplatzes Zeithain,
Königreich Sachſen, welches ſeit Jahren von den Nagern in
unangenehmer Weiſe heimgeſucht wurde, iſt man derſelben Herr
geworden. Jn der bekannten Weiſe wurde die Bacillenflüſſig-
keit, welche vom chemiſchhygieniſchen Laboratorium des Garniſon
lazarethes geliefert wurde, verwendet. Die Mäuſe fraßen jammt-
liche in den Wohnräumen und Ställen ausgelegte Brotſtückchen.
Schon wenige Wochen nach der Ausführung dieſes im Oktober
1892 ausgeführten Verſuches war die Mänuſeplage als beſeitigt
anzuſehen. Und auch ijetzt, nach Verlauf eines halben Jahres.
ſind noch keinerlei Anzeichen wahrgenommen worden welche
auf das Vorhandenſein von Mäuſen ſchlietzen ließen.

Schädliche Folgen für das Milchvieh beim Saufen ſtag-
nirenden Waſſers. Häufig ſchon haben wir unſere Leſer darauf
aufmerkſam gemacht, von welch ſchädlichen Folgen bei Milchkühen
der Genuß von Waſſer aus ſtagnirenden, ſtinkenden Gewäſſern
ſein kann. Ein engliſches Blatt berichtet von einem derartigen
Fall, wo die Kühe eines großen Farmers, der die Milch in der
nahen Stadt verkauft, nicht verhindert wurden, ihren Durſt mit
ſolchem Waſſer zu ſtillen. Die Conſumenten der Milch er
wähnter Thiere erkxankten in einem äußerſt gefährlichen Grade
an Typhus. Die Aerzte ſchrieben die Urſache der Krankheit der
Milch genannten Farmers zu. Es zeigt dieſes, wie wichtig es
iſt, daß man die Kühe nur aus fließenden Wäſſern oder ſol-
chen pnnten läßt, von denen man weiß, daß ſie vollkommen
rein nd.Ueberſeeiſcher Jmport von Heu. Da infolge der herr-
ſchenden Dürre in Deutſchland beſonders Mangel an Futter
eingetreten iſt, haben ſich die Preiſe von Heu ſehr gehoben. Der
Jmport von Heu aus Amerika wird daher von Tag zu Tag
größer. Aus Nordamerika ſind bereits zahlreiche mit Heu be-
ladene Dampfer unterwegs, einige auchſhon an ihren Beſttmmungs
orten eingetroffen. Jn Hamburg ſind ebenfalls ſolche Sendungen
von mehreren Tauſend Ballen Preßheues eingebracht und werden
von dem Handel ſchlank abgenommen. Dem Eintreffen von wei-
teren derariigen Frachten aus Amerika wird daſelbſt für die nächſte

a S f un 5ſtogener Sch vefel. aſtich das Creolin iſt vorzüglich. Zu dem Zwecke Zeit entgegen geſehen.
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Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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